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EprrngfWattmtat In Schleswig

versucht

MemmMwe nn dem Kaufe des Regierungsvhevräsidenten gefunden

Die tapfere Hausangestellte

Schleswig, 30. August 1929.

(Eigener Drahtbericht des Hamburger Echo.)

Heute (Freitag) in den ersten Morgenstunden wurde in dem
überdachten Vorflur des Hauses Reuwerkstrahe 5, das von dem
Regierungsvizepräfidenten G r i m p e bewohnt wird, eine Höllen-

maschine gefunden. Es handelt sich um eine 50 Zentimeter lange
und 30 Zentimeter hohe Holzkiste, die außer einem verlöteten

Blechkafien mit Sprengstoffen

eine Uhr enthielt, die durch Drähte mit drei Trockenbatterien ver-

bunden war. Das ganze ist also als eine Art Zeitzünder anzu-
sehen. Die Entdeckung geschah aus folgende Weise: Eine Haus-
angestellte, die gegen 2 Uhr nachts von einem AuSgang heimkehrte,
fand in dem Dorslur des Hauses, und zwar unmittelbar vor der
Haustür, eine Kiste. Als sie diese ins Haos tragen wollte, löste sich
der Deckel und sie vernahm das Ticken einer Uhr. Sie kam sofort,
aus den Gedanken, daß es sich um eine Höllenmaschine handelte,
und flüchtete zunächst ins Haus, ging dann aber später wieder
hinaus und

trug die Kiste mit ihrem gefährlichen Inhalt an den
Gartenzaun.

Sie blieb dann noch eine Weile an der Haustür beobachtend sieben.
Schließlich wurde Vizepräsident Grimpe, dessen Schlafzimmer
sich im ersten Stock des Hauses befindet, von den Geräuschen wach
und begab sich nach unten, wo ihm das verängstigte Mädchen den
Vorfall erzählte. Der Vizepräsident alarmierte dann die Polizei,
von der zunächst durch Sachverständige die Höllenmaschine unschäd-
lich gemacht und dann sofort die erforderlichen Ermittlungen ein-
geleitet wurden. Bisher sind jedoch irgendwelcheAnhalts-
punktefürdieTäterschaftnichtgefundenworden.

Rach Mitteilung der Polizei handelt es sich um eine Höllen ¬

maschine der gleichen Art, wie sie am 1. August im Gebäude der
Landkrankenkasse in Lüneburg vorgesunden wurde.

Mit diesem versuchten Eprengstoffattentat auf das Haus

des ReglerungSvizepräflüenten — Grimpe gehört der Sozial-
demokratischen Partei an —- reiht sich ein neues Glied an die

verbrecherischen Taten, die Schleswig-Holstein in der letzten

Zeit zu einer traurigen Berühmtheit verhalfen haben. Wie

die Aufmärsche verhetzter Landvolkleute, die in den ver-

schiedensten Orten SchleSwig-HolsteinS zu Zusammenstößen

mit der Polizei, zuletzt in Neumünster, geführt haben, ist

auch mit diesem Anschlag offenbar eine politische De-

monstration beabsichtigt. Vielleicht haben die

Täter dem Regierungspräsidenten, Herrn Abegg, einmal

in allernächster Nähe vorführen wollen, dah den daß Leben

und die Gesundheit der Bevölkerung bedrohenden politischen

Erscheinungen der letzten Monate nicht mit Nachsicht

begegnet roerben darf. Wenn Herr Abegg vielleicht

geglaubt hat, mit einer halben Kapitulation, wie sie doch,

zweifellos sein Verhalten mit der Beurlaubung deS leitenden

Polizeibeamten in Neumünster darstellt, die Gemüter zu be-

ruhigen und die Landvolkleute zur Einsicht und Umkehr zu

bringen, so wird ihn dieser Sprengstoffaktentatsversuch in

Schleswig belehren, daß Nachgiebigkeitschlechtge-

bankt unb von biefen, bie Gewalt anbeten-

ben Leuten nur a iS Schwäche ausgelegt wirb.

Herr Abegg soll auch nicht glauben, baß man vor seiner Tür

Halt machen wirb. Solchen Leuten, bie mit Dynamit poli-

tische Erfolge erzielen wollen, sinb alle Mittel recht unb ihnen

gegenüber muß ber Staat mit allem Nachbruck vorgehen.

Abegg werbe hart!
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<St neu hinzutretende Bezieher werden die bereits erschienenen

Xapifel dieses Romans ans Wunsch kostenloh nachgesiesert.
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Daun setzte er sich auf den niedrigen Hocker an

'genannten Tisch, nahm den nicht ganz reinen Zettel

kgann mit einem Nestchen Bleistift aufzuschreiben,

°us seiner Wohnung hierhergebracht haben wollte.

Mfe war sehr bescheiden.

Als er damit fertig war, dachte er: nun ist also mein

"gewerk getan unb ich habe Ruhe, bis man mich zu einem

"'nen Verhör holt. Ober zum Spaziergang. Ich habe fo-

togen Ferien. Ich brauche keine Blätter zu lesen, keine
Bürstenabzüge anzusehen, keine Artikel zu schreiben ober zu

otr igieren, keine Weisungen zu geben. Ich brauche jetzt

^icht Parker hereinzurufen, um ihm ben „Fall Lychuer-
<«bcr" besynders ans Herz zu legen — übrigens: infet-

wäre es mir bvch, zu wissen, was bie Morgenblätter

-° et die Sache schreiben. Sie sind natürlich von der

riminalpolizei entsprechend informiert gegen den Mörder

Magnus Arber und werden sich darüber entrüsten. Ob der

( ot 9encourier den Schwindel auch mitmacht? Parker
/ave ich eä j Q nicht zu und Spieß auch nicht, aber es mag

wißet sein, nicht mit ben Wölfen zu heulen.

Der geschlossene Ring

Ein Iustizroman unserer Zeil

Von Frank Arnau.

Akagnus war aufgeftanben unb ging langsam die Zelle

& u f und ab. Fünf Schritt vom Hocker, ber in ber Nähe
cCt «^nftermanb ftanb, bis zur Tür. Er versuchte, ben

r wegzustellen, um den Raum zu vergrößern, aber der

war am Boden angeschraubt. Auch bie beiben

Drogen, auf benen das Brett — ber „Tisch" — lag. Auck

ktj cs Brett war festgeschraubt: es war bafür gesorgt, daß
ln Uusug ungerichtet werben konnte!

$et also, dachte Magnus weiter, muß ich bleiben. Tage,
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gebracht hatte, vorn Heimweh in sein altes Vaterland ge-
trieben worden war und hier den Tod unter Mörderhänden

leiden mußte. Dann blies ein Posaunenquartett den Choral:

„Wenn ich einmal soll scheiden" von Bach, und dann verlief

sich das Publikum zusammen mit den TrauergSsten.
Iustizrat Bergenhardt begab sich vom Friedhof aus zu-

nächst ins Palasthotel, wo er eine Unterredung mit Virginia

Baratho hatte, die wirklich leidend aussah, und dann begab
er sich zum AmtSgerichtsrat Dr. Becker, bem Untersuchungs-

richter in ber Morbsche Magnus Arber.

Der AmtSgerichtsrat begrüßte ben Iustizrat außer-

ordentlich liebenswürdig und zuvorkommend, war aber

etwas verwundert, als der Iustizrat ben Wunsch äußerte,

Arber zu sprechen.

„Herr Iustizrat, Sie vertreten doch die Familie Lychner,

wenn ich nicht irre?"

„Allerdings. Das ist richtig. Aber ber Vater Magnus

Arbers war mein Jugendfreund; ich kenne den jungen

Mann von Jugend auf und habe es eigentlich als felbft-

felbstoerstSndlich betrachtet, daß ich feine Verteidigung über-

yiitmmct 239 Sreifag, 30. August 1929 55. Jahrgang

Das Rheinland wird geräumt!

«Rättmtmgeifiegittn 15. Septemver — RäurnungsenSe 30. Juni 1930

Hendersons SKlutzberW

SPD. Haag, 29. August. (Eigener Drahtbericht.)

3n der am Donnerstag um 12 Uhr mittags eröffneten

8chl"bslhung öer politischen Kommission erstattete

Kenderfon zunächst ben obschliehenden Bericht über die Arbeiten
uni die Ergebnisse der politischen Beratungen. Er führte aus:

„3<b habe die Freude, Ihnen den Bericht der polittschen

siommifsion vorzulegen. Die Beratungen dieser Kommission be-

trefft n zwei Fragen: d i c Räumung des Rheinlanbes
end die Mechoden, noch denen man etwaige Schwierigkeiten be-

handeln sollte, die sich aus der Durchführung der Artikel 42
ini 43 des Bersailler Bertrages ergeben könnten.

Was die erste Frage betrifft, so ist die Kommission

glücklich, daß die drei Besehungsmächte dahin überein-

gekommen sind, mit der Räumung während des Monats

September zu beginnen. Die belgischen und britischen

Streitkräfte werden drei Monate nach dem Tag, an dem

die Räumung beginnt, zurückgezogen sein, während in

derselben Zeit die französischen Truppen die zweite Zone

räumen werden. Die Zurückziehung der französischen

Truppen aus der dritten Zone wird sofort nach der Rati-

fizierung des Boung-Planes durch das französische und

deutsche Parlament und nach seiner Inkraftsetzung be-

ginnen; diese Zurückziehung wird ohne Verzögerung und

so schnell, wie es die materiellen Möglichkeiten gestatten,

durchgeführt werden, und sie wird auf alle Fälle in einem

Zeitraum von acht Monaten beendet sein, und zwar nicht

später als Ende Juni 1930.

3n bezug auf bie zweite Frage erklärt die politische Kom-

»ission, bah sie entsprechend ihrem Austrag, die Fragen, die
MrttT Absatz 3 der Genfer Vereinbarung vom 16. September 1928

«fgeworfen wurden, zu lösen, nachstehende Beschlüsse einpfiehlt:

Kelm neue Kontrollkommission

Um im gemeinsamen Interesse einer freundschaftlichen und
praktischen Regelung jede Schwierigkeit zu erleichtern, die zwi-
schen Belgien und Deutschland, oder Frankreich und Deutschland,
hinsichtlich der Durchführung der Artikel 42/43 des Versailler
Vertrages entstehen kann, kommen die zuständigen Regierungen
überein, jede Schwierigkeit durch die Ausschüsse regeln
zu lasten, die durch die Schiedsverträge in Locarno vereinbart
wurden. Diese Ausschüsse werden nach denselben Verfahren
handeln und mit denselben Rechten ausgestattet sein, die diesen
Ausschüssen in den Verträgen von Locarno zugewiesen sinö.
Wenn irgendeine Schwierigkeit entstehen sollte, wird sie ent-
weder der belgisch-deutschen Vergleichskommission oder der fran-
zösisch-deutschen Vergleichskommission unterbreitet werden, je
nachdem die Schwierigkeit zwischen Belgien und Deutschland
oder zwischen Frankreich und Deutschland, entstanden ist. Diese
Vereinbarung berührt in keiner Weise die allgemeinen Regeln,
die in solchen Fällen anwendbar sind, und ist insbesondere dem
Vorbehalt unterworfen, dah das Recht des Völkerbunds-
rotes und der Dölkerbundsversammlung, Investigationen gemäss
Artikel 213 des Versailler Vertrages vorzunehmen, unangetastet
bleibt. Es wird ferner sestgestellt, dah jede ter Mächte, die den
Vertrag zwischen Deutschland, Belgien, Frankreich, Groß¬

britannien und Italien am 16. Oktober 1925 in Locarno unter-
zeichnet haben, das Recht behält, jede Schwierigkeit jederzeit vor
den Völkerbvndsrat gemäß Artikel 4 des Locarno-Vertvages zu
bringen.

Dieser Bericht ist einstimmig angenommen worbe». Er
wird ergänzt werden durch einen Rotenan st arisch zwischen
den Vertretern der Besehungsmächte und Dr. Strese-

mann.

Henderson erläuterte seinen Bericht mit einer Rede, die
eigentlich für die Vollsitzung der Konferenz bestimmt war, an
der er jedoch nicht mehr keilnehmen wirb, weil er bereits am
Freitag nach Genf abreist. Es wurde deshalb beschlossen,
die Rede sofort zu veröffentlichen. Henderson führte auS:

„Die Konferenz wird es mir nicht verübeln, wenn ich, Indem
ich den Bericht des politischen Ausschusses erstatte, einige Er-
läuterungen zu der Aufgabe mache, die uns gestellt war. Die
Fragen, mit denen wir befaßt waren, sind vielleicht nicht so kom-
pliziert gewesen^ wie jene, mit denen der Finanzausschuß betraut
war. Aber ich wage zu behaupten, daß sie von einer
ungeheuren Wichtigkeit für d ie Versöhnung
der Völker Europas und für jene große Verständigung
zwischen den Rationen waren, von der auf die Dauer der Friede
abhängen muß. (Fortsetzung auf der 2. Seite.)

Nrr erfolg von 8nag

In letzter Stunde, als schon gar niemand mehr recht

daran glaubte, ist die Haager Konferenz mit einem

vollen Erfolg abgeschlossen worden. Der Erfolg ist dadurch

nicht kleiner, daß er nach außerordentlichen Kämpfen ge-

lungen ist, nicht dadurch geringer, daß er, um ein Wort

Briands zu gebrauchen, unter Windstärke 10 zustande

gekommen ist. Die deutsche Oeffenttichkeit ist allerdings nach

dem endlosen Hin und Her der letzten Wochen, nach den

ermüdenden und immer wieder enttäuschenden Alarm-

meldungen mehr als schlecht gelaunt, und die Unklarheit

über die Tragweite gewisser finanzieller Abmachungen tut

ein übriges. So kommt es, daß das Ende ber Haager Kon-

ferenz ein mürrisches Echo in Deutschlanb

f inbet

Wir glauben, nicht zu recht. Zwar sagt man, baß ber

letzte Abschluß nur auf Kosten Deutschlanbs gelungen sei,

daß Deutschland sowohl finanzielle wie politische Opfer habe

bringen müssen. Opfer über den Doung-Plan hinaus! Man

will daraus schließen, daß Deutschland die Haager Schlacht

verloren habe, und leitet aus diesem Schluß das Recht zum

polittschen Angriff gegen die deutsche Delegation ab. An

diesem Punkt muß der politisch geschulte Leser, der sich im

Wust der unklaren und widerspruchsvollen Meldungen nicht

zurechtfindet, stutzig werden. Er muß sich fragen, wer ein

Interesse daran hat, von einem Mißerfolg Deutschlands zu

reden, und er wird, die Frage stellend, -bie Antwort auch

schon haben. Nur bie verantwortungslose,

politisch-anarchischeOppositionberHugen-

berg-Ellque kann e s fertig bringen,

ein schwer erkämpftes Ergebnis in einen

Mißerfolg umzulügen, bas für Deutschlanb in brei

Punkten ganz klare unb nicht wegzubiskutierende Vorteile

mit sich bringt

Denn das Haager Ergebnis zieht nach sich 1. das

Inkrafttreten des Bonng-Planes, vorbehaltlich aller-

dings der Rattfikation der Parlamente, 2. die Rhein-

landräumung und 3. die Wiederauflösung der erst vor

zwei Jahren wieder aufgebaulen englisch-französischen
Entente.

Bei den gewalttgen Objekten, sowohl in finanzieller als

auch politischer Art, um die im Haag gerungen wurde, kommt
natürlich keiner der Beteiligten, selbst die Engländer nicht,

mit lOOprojenfiger Zufriedenheit nach Hause. Richtig ist

gewiß, daß Snowden als erster Sieger ben Kampfplatz ver-

läßt, nicht richtig aber ist es, bie beutsche Delegation als

letzten Sieger in biefem Ringen unb Rennen zu bezeichnen.

Wer so etwas behauptet, hat ben politischen Sinn beä ganzen

Haager Kampfes nicht verstanben. Der Vorstoß Snowdens

gegen den Verteilungsschlüssel des Doung-Planes war

natürlich für Deutschland unangenehm, aber nicht gegen

Deutschland gerichtet. Er richtete sich vielmehr gegen die

italienisch-französische Hegemonie bei ber Erlebigung ber

Weltschulbenfrage, unb er hat in ber Tat biefer Hegemonie

einen erheblichen, wenn nicht löblichen Stoß verseht. Die

Gefahr war gewiß groß, baß Deutschland bei diesem Kampf

der Siegerstaaten untereinander unter den Schlitten kam,

und die gesamte sozialistische Presse Deutschlands hat von

Anfang an auf diese Gefahr hingewiesen, unb bieses zwar

zu einer Zeit, als bie nationalistische Presse sich in Verherr-

lichung Snowbens gar nicht genug tun konnte. Die Gefahr

war groß unb sie würbe oermieben — bas ist ber Erfolg ber

Deutschen, ein Erfolg, ber nicht abgestritten werben kann,

auch wenn man einzelnen Punkten ber Haager Ab-

machungen kritisch gegenübersteht.

Diese Kritik kann sich ber Natur der Sache nach nur

in mäßigen Grenzen bewegen und sich höchstens auf Punkte

beziehen, die im ^oungplan, so wie ihn die Pariser Sach-

verständigen vorlegten, nicht erledigt waren. Es ist un-

Wochen, Monate. Millionenmai werde ich diesen Weg

vom Hocker zur Tür und von der Tür zum Hocker gehen:

dies wird meine Well sein für Tage, Wochen, Monate.
Und wenn ich müde bin, bann kann ich mich auf ben Hocker

sehen, unb wenn ich Glück habe, bann sehe ich ein Stück

Himmel, so groß wie ein Taschentuch.

Unb er schritt weiter vom Hocker zur Tür unb von bet

Tür zum Hocker. Nach einer Stunbe etwa würbe die Tür

geöffnet unb ber Beamte, bet ihn gestern zum Verhör ge-

führt hatte, erschien. „Zum Verhör!"

Die Tortur beginnt also roieber, buchte Mugnus, als er

dem Beamten die Hände zur Fesselung reichte.

Diesmal war es indes nicht Kommissar Kapralik, zu dem

Magnus geführt wurde, sondern der Untersuchungsrichter.

Ein junger Mann im Alter von Magnus, ein Amtsgerichts-

rat Dr. Becker, der seine Unsicherheit unter einer gewissen

Forschheit verbarg. Er hatte das Protokoll, das Woldemer

gestern ausgezeichnet hatte, vor sich liegen; auch ein

Protokollführer war da, ein ganz junger Beamter. Als der

Untersuchungsrichter die einleitenden Formalien erledigt

hatte, räusperte er sich. Jetzt kommt der Appell an das Ge-

wissen, dachte Magnus. Aber der Untersuchungsrichter war

kein Kapralik. „Sie huben bis jetzt in Abrede gestellt, mit

der Tat irgendwie in Verbindung zu stehen. Das nützt

Ihnen natürlich gar nichts, sondern verschlimmert Ihre

Angelegenheit nur. Mächen Sie sich und uns die Sache

doch nicht so schwer. Gestehen Sie ein, daß Sie den ollen

Amerikaner unigebrucht haben — im Affekt meinetwegen;

nehmen Sie sich einen guten Advokaten und Sie kommen

mit fünf Jahren Gefängnis durch. Det is doch vernünftiger
wie Kopp ab — nich?"

„Herr Amtsgerichtsrat, ich täte Ihnen ja sehr gerne den

Gefallen, aber es geht nicht. Ich kann doch unmöglich

etwas gestehen, das ich nicht begangen habe."

„Na, denn nich, liebe Seele! Alfa . . ."

Unb nun begann bie Fragestellung, genau wie gestern.

Nur lange nicht mit ber gleichen Eindringlichkeit: dieser

Amtsgerichtsrat fragte nicht aus persönlicher Leidenschaft

wie Kapralik, sondern eben von Amts wegen. Allerdings

sah auch er in Magnus bereits den überführten 'ZNörder und

fand es kaum der Mühe wert, hinzuhören, wenn er jede

Schuld mit größter Eindringlichkeit zurückwies. Aber er

halte keineswegs das Bestreben, Magnus bis zum physischen

Zusammenbruch zu treiben unb bann ein Gestänbnis zu er-

pressen, wie Kapralik; zu solcher Anstrengung war ihm bie

Sache nicht wichtig genug. Vielleicht hatte er auch keine

Zeit, mußte sich mit Freunben ober einer Frau treffen —

jebcnfalls gab er MagnuS schon nach ein paar Stunben frei

mit bem Bemerken: „Ich werbe morgen bie Vernehmung

fortsetzen; vielleicht haben Sie bis bahin Vernunft an-
genommen!"

Als MagnuS wieder in die Zelle zurückgeführt worden

war, hatte er Gelegenheit, seinen „Wunschzettel" dem Be-

amten, der ihn früh gebracht hatte, zu geben. „Ich werde

mal zusehen", sagte der Beamte, „vielleicht treff* ich den

Herrn Amtsgerichtsrat noch vor Tisch."

Aber er traf ihn nicht und auch nach Tisch nicht. Und

Magnus hatte die Aussicht, sich morgen wieder ohne Seife

waschen zu müssen, sich morgen wieder nicht rasieren zu

können, morgen wieder keinen frischen Kragen anziehen zu
können.

Mittags bekam er dicke Bohnen mit etwas Speck und

stellte fest, daß sie gar nicht übel schmeckten.

Und dann begann er wieder die Wanderung: fünf

Schritt vom Hocker zur Tür, fünf Schritte von der Tür zum
Hocker.

Fünf Schritte . . . fünf Schritte . . .

Zehntes Kapitel.

Die Tage gingen hin. Die Bestattung des „ermordeten

James Lychner" fand statt und eine ungeheure Menschen-

menge war anwesend. Sie kam aber nicht auf ihre Rech-
nung, denn die Enkelin James Lychners war nicht sichtbar.

Virginia war im Hotel geblieben; sie war leidend, hieß es.

Die amerikanische Botschaft hatte eine Vertretung gesandt,

der amerikanische Klub war fast vollzählig erschienen. Hinter

dem von Kränzen verdeckten Eichensarge ging der Iustizrat

Bergcnhardt als erster; er vertrat sozusagen bie Familie.

Der Geistliche hielt eine sehr stimmungsvolle unb rührenbe
Rebe über ben Mann, der eS aus eigener Kraft zu etwas



wahr, Hatz Deutschland über den *23o un g-

Plan hinaus politische und finanzielle

Lasten übernommen hat. Die vielbeachtete Ver-

rechnung der 800 Millionen Mark, die als Uebcrschutz aus

der Ucberschneldung von 'JJoungpIan und Dawcsplan ent-

stehen, war im Youngplon selber nicht enlsä-ieden worden.
3n Sachen der M-einlandräumung war kaum mehr als ein

loses Versprechen vorhanden und die politische Komplikation
der Debatte war ja dadurch entstanden, datz die Franzosen

aus speziellen politischen und vor allem innerpolltischcn

Gründen die Einschaltung einer permanenten Rheinland-

kontrolle verlangt hatten. Betrachtet man nun das Haager

Ergebnis, so ist die Verrechnung der überschietzenden

300 Millionen Mark gewih nicht in einem Sinne erfolgt,

der den Deutschen restlos Vergnüngcn macht. Aber wer
war denn wirklich so blind, zu glauben,

datz bei der Entscheidung gerade einer

solchen Fragt die Deutschen als trium-

phierend» Sieget heimkehren würden? Auch

in der Rheinlandrüumung sind In bezug auf die Termine

Entscheidungen gefallen, die man sich schöner vorstellen kann,

die aber doch schiietzlich an dem Ergebnis, datz das Rhein-

land wirklich und endgültig geräumt wird, nichts ändern.

Was man deutscherseits unter günstigeren Umständen viel-

leicht hatte erringen können, ist eine Verbesierung der

Termine von zwei bis drei Monaten. Das Ist wahrhaftig

nicht viel und unter keinen Umständen für das Ergebnis selber

entscheidend. 3n Sachen der von den Franzosen geforderten

Kontrolle aber ist der Erfolg der deutschen

Delegation zweifellos grotz. Man Hot zwar

der Form nach ein Kompromiß geschlossen, der Sache nach

die französischen Forderungen vollkommen unschädlich ge-

macht, indem man die von den Franzosen gewünschte Kon-

trolle zurürkverlegte in die durch den Locarnovcrtrag vor-

gesehenen deutsch-belgischen und deutsch-französischen Schieds-

kommissionen und das seit 1924 bestehende Investigations-

Komitee des Völkerbundes. Man hat also deutscherseits

nichts anderes getan, als vorhandene Bestimmungen an-

erkannt, zugleich aber auch alle zusätzlichen Forderungen
unmöglich gemacht.

Angesichts dieser Sachlage kann sich die deutsche Kritik

am ^onngplan nur an untergeordnete Punkte halten,

während sie zugleich anerkennen muh, datz der schneidige

Vorstoß Snowdens ein politisches Ergebnis von allerhöchster

Wichtigkeit erzielt hat: die endgültige Zerschla-

gung der Entente. Das Hamburger Echo hat in den

letzten zwei Jahren immer wieder darauf hingcwiesen, datz

die Erneuerung der Entente durch Chamberlain und Poincar<5

das ernsteste auhenpolitische Ereignis seit Annahme des

Dawesplanes gewesen ist. Zn der Tat hat diese Entente

die auhenpolitische Bcwegungssreihrlt Deutschlands auf ein

Minimum heruntergedrückt und vor allem bei der Beratung

des Voungplanes in Paris die taktische Lage der deutschen

linterhändler verhängnisvoll geschwächt. Diese Entente be-

steht nun nicht mehr, und damit Ist der Weg zu einer freieren

und politisch weniger gehemmten Verständigung der Völker

sreigemacht. Dieses Ergebnis aber wiegt allen Aerger über

Einzelheiten aus, sie gibt uns das Recht, der Haager Kon-

ferenz zu bestätigen, daß ihr wirklich die Liquidation deS

Krieges gelungen ist, und das in einem Mähe, rose wir es

3« Beginn der Konferenz nicht für möglich gehalten haben.

Es bleibt dabei, daß trotz allen Kampfes und aller

Katastrophenstimmung die Haager Konferenz
mehr gehalten hat als sie versprach.

Schluß ron Sei

IJortsehung von der I. Seite.)

Der eist« Teil unserer Arbeit war zugleich der Ichwerste.
Gr betraf die Frage der ‘Räumung deS Rdeinlandes. 3n Mt|tm
Punkte bestand dl« Ausgabe der Aurschustet darin, die Grund-
lagen zu finden, auf denen die Besetzung deutschen Bodens durch
bewaffnete Slreltkiäfte anderer ZtaViontn beendet werden
konnte. ES lag uni sehr viel daran, und zwar uni allen, bah in

dieser Frage di« drei Befetzungrinächtc genieinjain bandeln
sollten, soweit dies möglich uxu. Es lag uni auch sehr viel daran,
datz di» Räumung In der möglichst kürzesten Frist zu End« gt-
fflbtl würde und dabei Methoden ang»n>andt würden, 61« ein«
möglichst rasch«, glatte und von Mitzverständnissen frei« Durch-
führung gestalteten. tf< lag uns endlich sehr viel daran, datz di»
‘Räumung so schnell wie möglich beendet würd«. 'Wit maßten
natürlich b«rückstchttg«n, datz dle abz»lranlportl»r»nd«n
Truppen sehr z a h I r « I ch find, wir mutzten entsprechend« und

orbnungtniäblg« Bork«l>rung«n für «In« Operation auf s«hr breitrr
Grundlag« fressen, und wir mutzlen «ndlich olt schwierigen
'Wltterungiverhällnlsse lrerüchsichligen, dir zumindest
mährend eines Teils d«r bevorstehenden Wlntermonat« ent-
stehen Können. Aus der Such« nach Bereinbarungen, die diesen
verschiedenen Lrsordernisten gerecht würden, mutzten wir
manche ernste Hindernisse überwinden. Di« Besetzung «Ines
fremden Geoletes durch groß« Iruppenmasten während eines

sertranmei von zehn Zähren mutzt« nelrotnblg,tro«l|« Probleme
«utwerten, dl« autzerorbentllch |dm>l«tlg roattn. Gl mutzten
technisch- Fragen, Rechtsfragen, Fiaaen, di« di« V«fundh«lt btt
Truppen btlttfftn. Frag»n prakllschtr und matttidltr Rot-
rotnblph«ll»n eröritrt rottbtn

Zch freue mich, sagen zu können, datz wir bei der Behandlung
drtfer Fragen len» eben aufgezöhlten Schwierigkeittn über-
wunden und dap wir Lösungen erzielt haben, von denen ich

mps im Sang

r Korrespondenien i

wutzie nicht« von jenem Snowden, der im Krieg« sich —■
mit nur ganz wenigen Gefährten — gefftn eine entfesselte
Welt gestellt hat, bereit, lieber im buchstäblichen Sinne
gesteinigt zu werden, al« flch zu einem Kriege zu be-

kennen, den er verneinte.

Di« französische Presse sprach von seiner Applaussuckl, von feinet
Nlvaliiät gegen Macdonald, unterschob ihm hundertfältig
schmutzige Moiive des persönlichen Kampfes um die Führung der
Arbeiterpartei. Wie schlecht bat sie diesen Mann und feine
Partei gekannt. Kein Politiker, dem nicht das Herz höher schlüge,
wenn er sich ein« mit der Mehrheit feiner Nation weitz. Auch

Snowden hat gewiß beglückt da« Echo begrüßt, das tr daheim
gesunden bat. Aber seine Haltung während des Kriege« beweist,
daß er der letzt« wäre. d«r um des Beifalles willen nur um einen
Finger breit reiche. Und seine Nivallläl gegenüber Macdonald?
Schon Macdonald« dauernde moralische Unterstützung seines
Schatzkanzler« beweist, datz der Ministerpräsident selbst solche An-
schuldigungen al« verächtliche Manöver von Menschen mit klein-
lichen Motiven richtig elnschätzle. Wer den Schatzkanzler kennt,
der weiß, datz da« schwere Schicksal, das Snowden zum Krüppel,
da« sein Leben zu einem dauernden Kampfe gegen die Beschwer-
den eines Invaliden Körper« werden ließ, in Ihm längst den Ver-
zicht auf die höchste Würde im Staat und in seiner Partei zur
Selbstverständilchkeit gemacht hat. Snowden« höchster Ehrgeiz int
Leben ist, einer Sache zu dienen; sein persönlicher Ehr-
geiz, so groß er Immer sein mag, tritt dahinter zurück.

Aber selbst wenn man den Sinn de« Kainpfe«, den Snowden
Im Haag geführt hat, ander« beurteilt, als dies hier der Fall Ist,
wird man eines niemals übersehen können: Snowden hat mit
seinem jüngsten Kampf utid Steg seiner Partei und damit der
Sache derArbelterschafteinenPrestigcztireachs
gebracht, eine Popularität verschafft, roic sie in diesem
Auimatze noch keine sozialistische Partei der Well besessen hat.
Das ist ein Kapital, von dem sie leben, mit dem sie, Opfer for-
dernd. an di« Nalion bcrantrclen kann. Die Arbeiterpartei bat
eine Leistung vollbracht, die sie vor der gesamten Nation legiti-
mier!. Sie hat bewiesen, daß sie und ihre Vertreter im ‘Rate der
Völker e« mit den besten Männern der andern Nationen auf-
nehmen können, daß sie mutiger, kraftvoller unb entschlossener zu
wirken vermögen als konservative unb liberale Staatsmänner, die
seif siahrzehnten für sich das Monopol der Herrschaft in Anspruch
genommen haben.

Die Arbeiterpartei hat damit, wo« in angelsächsischen
Ländern unendlich wichtig ist, die Phatanfie der Nation
gepackt und damit die Saat für ein« Wirksamkeit zu-
gunsten der Arbeiterpartei gelegt, wi« »4 noch vor wenigen
Monaten undenkbar erschien Niemand, wie immer er
Snowden« Haltung im Haag beurteilen mag, wird sagen
dürfen, daß die« wenig fei, daß e« nicht der Müh« wert
fei, um eine« solchen Preise« willen viel zu wagen und

viele« einzusetzen

Werfen neben Snowden

SPD. £o n b o n, 29. August (Eigener Drahiberichi).

DI» Nachricht von der (Einigung in der ‘Rheinland-
frage im Haag Ist in London in allen Kreisen ohn« Unterschied
der Partei mit größter Befriedigung ausgenommen worden. Sämt-
liche Abendblätter zollen dem Anteil Anerkennung, den Außen-
minister Henderson am Zustandekommen des Nhcinlanb-
beschlusses gehabt hat. Der konservative Evenlng Standard
betont, daß Hendersons voller (Erfolg nicht geringer zu bewerten
sei als Snowden« Triumphe auf finanziellem Gebiet. Der Baily
H e r a l b , das Blatt der Ärbeiterpartei, stellt fest, daß der Völker-
bundrat diesmal in einer gesunden Atmosphäre zusammentreten
werde. Der Beschluß, Deulschlgzid von der Demütigung der Nhcin-
landbefetzung zu befreien, werd« zweifellos einen mächtigen,
friedenfördernden Einfluß haben. Die Welt schulde Henderson,
auf dessen Bemühungen die ‘Rheinlandräumung iveitgehendst
zurückzuführen sei, ungeheuren Dank.

WW (Ergebnis

WTB. Haag, 29. August. ‘Denn auch formell noch nicht
alle Konferenzergebnisi« festestem ober sanktioniert sind, so läßt
sich das ziffernmäßige Ergebnis, wie da« bereif« gemeldet« poli-
tische Ergebnis nunmehr ziemlich deutlich übersehen. E« betrifft
Im wesentlichen vier Hauptpunkte:

1- die Frage de« Ueberfchuffe« aus der Uebcrfchncidnng
von Dawes- und Ponngplan,

also der <300 Millionen Mark, wegen deren in Paris ein« (Eini-
gung nicht erzielt wurde. Bei Kamps um den ‘Rech lest an» punkt
In der Frage, der von Deutschland zunächst sehr entschieden
geführt worden war, barg bk Gefahr eine« Scheiterns der Kon-
ferenz unb einer notwendigen Abänderung ober Aufhebung d«S
Voungviane« In sich; e« ist nunmehr schließlich auf biefen deut-
schen Standpunkt, der im deutschen Budget natürlich nicht ver-
anschlagt war, verzichtet worden.

2. Die Frage bet Vesatzungskosten,

die, I» bei ebenfalls bekannten Form geregelt, ein Komproniltz
barftcllt, nachdem auch hier In Pari« «ine (Einigung nach der
Richtung nicht erzielt werden konnte, daß diese Kosten wie unter
dem Dawespla» aus bk Annuitäten de« Voungplane« »inberech-
net oder al« Globalsumme »bgegolten werben sollten. Die For-
derung nach voller Uebernahme der künftigen Besatzung »kosten
durch Deutschland ist non diesem scharf obgelchnt, und die Ver-
einbarung ergibt dl« Schaffung der Cicim < commune, In die
Deutschland ein für alkmal .30 Millionen Mark, 61» Gegner die
gleich» Summe elnjahkn und die bei einer Ueberschreltung dieser
'Beträge durch die VesatzungSk offen von den Besatzungsmächkn
selbst (lufiufülkn Ist; daduich Ist sogleich deren eigenen sinleresse
an der Beschleunigung de« -ksatzungtabbaue« finanziell fe,(gelegt
worden.

3. Die Frag» der BesatzungSschäben,

der sogenannten (Halme«. Sie hat «In« wesentlich politische Be-
deutung, denn der Verzicht aus die Verrechnung dieser Zkftäge
wurde von Deutschland al« eine Geste für bk frühere 'Räumung
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nehmen werde trotz meiner Beziehungen zu Lyckner und
feiner Enkelin."

„Arber hat In dieser Richtung überhaupt noch keinen

Wunsch geäußert. Aber es Ist selbstverständlich, datz ein

Verteidiger bestellt werben mutz, denn an der Erdssnung

de« Hauptverfohren« ist kein ,')welsel."

„Cti steht also schlimm um Nagnu» Arber?"

„Neutzerst schlimm, Herr siustizrat. Er schadet sich selbst

am meisten durch die Hartnäckigkeit, mit der er jedes Ge-
ständnis verweigert."

„Vielleicht ist er gar nicht schuldig?"

Fortsetzung folgt.

iinmBunncfl^PQQCflssc
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Zum Gedächtnis Ferdinand Lassalle-

Bon

Rudels Hermann Döring (Daoo«),

Am 31 Rugnst sind 06 siahi« seit deni Tag» v«i uangen, an
dem Ferdinand Lojsalle an den Folgen einer Im Duell «nittenen
Verwundung in Gens gestorben ist Tröstend gedenkt men der

Gorte Karl Jrtar;', di» er In jenen Tagen an die Gräfin Hatz
seid! schrieb' ,,(ki starb jung Im Tiluinphe al« Achillesl"

Dem rülkschauenden loziallsttscken Geschichtsschreiber aber er-
wächst bl« Pflicht unb di» Ausgabe, an »lesem Erlnneiungsiage
der deutsch«» Aibeikrfchast bk historisch politisch« Bedeutung
bei. Ria»»«« auizuzeige», der ibi di» Bahn bereitete, aus der
sie Ibi« motzen 6kg# errungen hol

?« ist ei» merkwüidlge» geschichtliche« Fusamment,essen, datz
ValkII' an demselben Tag, de« .labn« und aus demselben ziehen
der Schweiz gestorben ist wie Ulrich von Hutten, jener
ander» grotz.- Tnilatnr In der Geschichte, den »r abgöttisch geliebt
unb verehrt hol

Hutten und VaHalls' ’Uif der einen «Belte der Vorkämpkr
einer im Untergang heslndllchen Klasse, der da« Werk seines
Leden« mit sich begrub, aus der ander» der Miaun, bei den
Auftakt der '(kmepung einer Klass» d»deutel, die sich zi, einem
welthistorischen Kample großen Stiles ZU rüsten briiatin

'Riaii kann die historisch politische 'iedeutiing Lassalle« Nicht
besser Ul,ist, leren, at« wenn man st» mit der von Kael '/Rar;
vergleicht

'Dir großen missensrlraslliären Leistung» n, di> 'Riair vollbracht
txrt, sind von keinem btirzei und treffender skizziers al« voii
Friedlich Engel« w 'D)i« Darwin da« Gesetz d», Entwicklung
dl oigonijcheii /luiin so - »fdeckle JI Ui f, h<i« Entwicklung«
ii»kh d», menschliche» Geschichte, die tii«h», unlei ldeotngischeri
11 ■ l^i wild,«inngi n neid»cki», . inlndn < alscich», das, bl, Jlltn
schell um nllriii zuerst essen, hinken MI|H|>»II und sich kleiden
m Ulkn, rlie |i< TollM, Gisse nläiast, vilirst, Rfllginn usw treiben
biiiine», Dali also die 'ProtMikllon der unmittelbaren mal»Hellen
i 'atze»«Distel und hanilt di« )«b«t,lMillu< uironomlsch« CtiilwliMnng«.
stufe »in»« 'finlhf« oder 3ell<ihfdn,l1k« die Grundlage bildet.
<m« b«r stet, di» «*ä<mt«ein»ichtiingen, dl» ’)l,<t>f«an|d)<iuiini^n, bl«
Kunst und selbst hie rellgiökn storst«llnng«n der drlressenden
/Keuschen »ntwtckeln end au* der sie hat»' «ud, erklärt »erden

Müssen, Nicht, ml» bl «bei geschehen, nmgekebil "

,rnelt» g,„tze piiss»nschqst|iil,e i/iitdeckung, dl- »lat, ze
iii-idii hat, ii-- da« stewegungsuesetz de, k.i|.it.i>istilcheii p»>,
hul«rii>ii«aHi|» unb d», von Int erzeugten btlig»ilich»,i Ge|»llsdi<ist
dl« Mertche.irt«

i'assaste lp kein lw»bnhi«d>«nh»r jozialisllsche, 1 heni »Hkei
;i«n>«|r |1 WI» II lat,; 'alpille begi Iss bl« Melchlstnestch, Aeheiilung
be« ptMekiHldK» Klostenkawpse« lind In d» I siarsnch,. hast «I

den Klalfenkaenpf des Proletariats otgaii Islers
bat, llips'st l»lti« olle« Überragend« bl(lotl|«hj>n|ltl(ct» Mission.

3n seiner berühmten programmaltscheu Red» „Ueber den
I» sondere» Zusammenhang der gegenwärtigen Geschidilsperlod»
mit der 3b» t b»« Arbett.rstatrd»»'' Ixit La stalle den Satz au«-
gesprocheii, dertz der, btt bl» sid«<- de« Ar b»it»rstaud»» al« da«
herrsdirrrd» ‘piln|l|. bti Oks»llschast anrust, nicht »Inen bl»
Maik» der Geseilschast spaltenden Schrei, sondern »in»,, Schrei
der 'Versöhnung, der tflnlgitng rrnd der Liebe auesidtz, D,c
ffmanjlpatlon der Arbeiter liebeukl stlr Ferdinand Lassalk bk
Befreiung d»r schasfenben Kultnrarbeit Uber-

wupt, bk Befreiung b»i Arbeit in bei Fabill, und In der Wetk-
Uilt de« Geistes; deshalb prägte auch LaslaNe da« kiillui und
n.ilalpoiltisch so bedeutsame, «In gan,e« 'Pmgramm enthcrltende
Wort „Die tltissenschaft unb die .'trlx-lkr", und so fällt in der

’Jat die Vlibel1et|iag» Mil bei Kultursrage überhaupt zusammeri,
Vallalk iMgnnlftrit» den Masseirkamps de» deutschen Linie

Uiriat«; damit nollbracht» er eine i«noliitlonärr lat, die Mr
Mängel seine, cheot»tischen Oikrnntnl« itkfi aushol> und sie
gleichsam unschädlich niackk Und »« ist belhalh <wdi ein. rfm.i«
Ideniogische dii|,a||ung. diesen Mängeln bk allelnlgr oder hanpl
ludilim« ‘ chirld an b<n inneren Wirr.» zuzuschieiben, bl« bl«
ersten II lalir« der V<irtelg«fchtchie »Isauten

WI« L.rsialk selbst schon durch dl» ptakllsch« Notrvendlgkett
seiner Agitation sich mehr und mehr d»ui £ hilibpiiiiM nmi ।
nflbfrl<, fo UrucVI« Im .kibir IWI7 mich bim ar|dxln«n hri
..Kavtt.il" hat Organ de« LasialkariiSrnun ble erste ttiltll, dies««
«i>achaten Okikr« In deutscher Sprache, M» non einem ein
6ilng«iib«n Oerständnie zerr gl«, Aist der and,,» Selle wa,»»
dl« ydi,l|t»n iassatle« bk hairptsädstlch« GeisteSnabriing der
lltisenastier, ja Io,mr Noch de, »Iidlich u'eliUen Partei. Und
s.tiliesstich lägen doch auch die he de Ulla Niste II stisad,»» |»n«r
Cgrilninu tu ben dkonoiuisdi potltildmi, Veihättnlsiei, |r„et 'seit

Lassalle« >stotz»« Oerdtenst Bleibt e«, In b< n prakttsd,
>iil|d,«lbeiih»i, Fxiuen dl, b«ii1|die Arb«ite,|chott nun uurndeieln
aus d»n ildiflu«» Weg ne leitet zu lwl><», aus «bei, den Weg, bei
Un „Kommunistischen Rianlsest" uewiesen nwrben ma,; ei bat
"'♦Iser s»in ganzes <k>feln >tngefetzl, um buk» ■ m, H j», die
Vifbellet gaiiglxn ,i, iiuidien. und fiixi, mit stttlstei, n„d r>ps,i»,
b r '**n m bei Geschichte wenig an die i < He gest, ilt werben kann

Zffleb el rille in Karl Jliaif noibehallen, liesst» Einblick» In
(iir Titln» giihji« unb <tzi,tiutckliiiig«c,»si tz« b«, blligei lieben Ge
fellfchast |U tun, mit andern T»U,ten imihriwst buhiihi»ch»ndei
sriztasisttfchn ; Ixnrelibi , gen» |en in sein, so inat »« i'atsatte«
btstertsch ynllllldi» du,gab», den nhstsenkamp, de« plolelailaf«
in uaiil,le 11 tu haben

Ur hei tiaglsst-e Vnd» l’a||<ilke toll au dl» sei VMellr nicht
Welle, gesprochen werden. Niete«, st, niet ,il niete« ist ba,lll>r<
vpbllfi|ei'ldeiI" uw,ben) Im Kerzen b». chh»iie,kt<,st« ftnd t*»

ve, bleuste IV'Mnanb i »issntle«, des «MtApk»* de, h. firvty n
Soztaldenirikiatl», unsteIIttlch neranirert

gefordert und von Deutschland schließlich in der Form zugesich.
de», daß ein Gegenverzicht der Besatzungsmächte aus die not.
liegenden Ansprüche der Gegenseite erfolgt, die fid) aus Vor.
auszahluugen aus diese Claim« ergeben. Die zisfernmähigr
Höhe der beidersettlge» Korrz^siauen Ist schwer abzrischätzcn,
et sich meist um umstritteire und langwierigen Prozessen it»f ct .
roorfenen Forderungen handelt. Nack deutscher Berechnung
ergibt sich daraus ein materieller Nachteil, der sid> steigert llt{
die Besatzunasschäden, di« nad) dem 1. September fnfftchcn
sollten, welche Summer, sich aber vereinbarungsgemäß
Nahmen der bisherigen Ziffern halten müssen.

4. sin der Frage de« ungeschützten Teile« der Annuitäten

wird offensichtlich eine gewisse Abänderung des Voungplanes zu
unserm Nachlcii zugestande». Die betreffende Forderung ist oo n
England, dessen frühere Regierung für diesen Teil der ocutfdjcn
Leistungen mangel« Mobiliskrungsabsichten kein besondercj
sintcresje zeigte, von vorirherein erhoben worden, da Snowdeu
kein Opfer Deutschland« darin erblickte, sin der Tot wird, ans
die Dauer de« Voungplanes berechnet, durch die nun in Betracht
kommende Veränderung eine Benachteiligung nicht eintreten.
sondern sogar eine geringfügige Erleichterung: an Stell« einer
festen, ungeschützten Annuität von ßOO Millionen tritt eine solch,
von Öl2 Millionen Mark ein, und Deutschland übernimmt öafsi t
den Zinsen- und Tilgungsdienst der DaweSanleihe, der 88,4 9Rilli 0 .
neu Mark im ersten siabr beträgt, um 1,5 Millionen Mark pro
siahr sinkt, um im 20. sichre 64 Millionen zu betragen unb nont
21. .labte an endlich auszuhöre». Es ergibt sich daraus ein Durch,
schnitt von 654 Millionen Mark ungeschützte Annuität, die jedoch
anfänglich höher wird al-., vorgesehen. Einen Gcgenpostcn stellt
die Möglichkeit der Konvertierung oder einen ‘Rücklauf der
Dawesanleihe zugunsten Deutsdilcurds dar.

Außer diesen großen Problemen bildet die Sachliefcruiigj.
frage einen wichtigsten Gegenstand der materiellen Vereiu-
barungen. Der Verzicht aus den ‘Reexport, die ‘Regelung der
Sachlieferungen im Falle eine« Moratoriums und Veränderung
der Sachlieferungsbezlehungen zu sitallen sind hier die rocfcnl-
liebsten Bestandteile.

Slt iSaotfroge auf der Tagesordnung

SPD. P a r i«, 30. August.

Nach dem T e in p « werden Briand und Stresemann noch
vor Abschluß der Konferenz die Verhandlungen über die oon
Deutschland geforderte Rückgabe des Saargedletej
durch einen offiziellen Notenaustausch cinlciten. sin den ‘Roten
werde zunächst festgestellt, baß die Soarfrage eine durchaus
deutsch-französische Angelegenheit fei, die die andern Konferenz,
teilnehmer nicht berühre. Dagegen erklärten sich sowohl die
deutsche, roic auch die französische ‘Regierung bereit, die Bei-
banblungcn über diese Frage unverzüglich zu eröffnen und sie
feiner Lösung entgegenzufübren, die in gleicher Weise den sinter-
offen Deutschlands und Frankreichs, roic auch denen der Bevölke-
rung des SaargcbieteS Rechnung trage.

SAMngen auf dem Katholikentag

Freiburg, 29. August. Der Katholikentag brachte heule
eine „Elternversammlung" mit Referaten über Schule und Famili«.
sin einer Ansprache wies Reichskanzler a. D. Marx daraus hin,
daß es bisher nicht gelungen sei, die Bestimmungen der Reichs-
Verfassung über das Schulwesen in vollem Umfange zur Durch-
füfcrung zu bringen. Es sei nicht gelungen, die in der Verfassung
anerkannten Rechte der christlichen Eltern voll zur Auswirkung zu
bringen, jedoch scheine sich im Lager der Sozialdemokratie eine
Wandlung dahin zu vollziehen, daß die eigentliche weltliche Schule
nicht mehr mit dem Nachdruck erstrebt werde roic bisher. Bei der
Beratung des nächsten Schulgesetzes werde cs sich nicht mehr um
die Beibehaltung des Halben, der Simulfanschulc, handeln, sondern
dann werde das Kampfziel lauten:

„Hk christliche und konfessionelle Schule, hie weltliche nnd
religionslose Schule!"

Die Katholiken erstreben oudi für die Lehrer eine konscssionello
Vorbildung. Für das Berufsschulwesen müsse prinzipiell die weit-
anschauliche Schule gefordert werden. Zunächst müsse unbedingt
allgemein der ‘Religionsunterricht el »geführt werden.

sin den Katholikentag wirft die Frage der Arbeitslosen-
versicherung Ihre Schatte»; sie wird mit dem Ausgang der
Haager Konscrenz verkoppelt (Lasten- und Deckungsragcs.
Die Z c n t r u m «f r a h 11 o n des Reichstages ist zu einer anher-
ordentlichen Sitzung sür Sonnabend »ach Freiburg elnbcrufen;
möglicherweise wird ‘Reichsminister Dr. Wirth nach Freiburg
hotnnien, um über den Verlaus bet Haager Beratungen zu be-
richten. Wahrschelnllch aber wird die Berichterstattung der Ab-
geordnete Dr. Brüning übernehmen, der In den letzten Tagen
sich int Haag übet den Stand der Verhandlungen persönlich unter-
richtet bat.

$anrif»t Urekflantcn protestieren

Die Delegiertenversammluna des Evangelisdien ‘Sundes in
‘Rapern erklärte in einer Entschließung: „Der kirchcnpolitiscbe
Zustand in ®anctn ist unhaltbar geworden. Aus Grund des neuen
päöstlichen Gesetzbuches, das vom bayrische» Ko»kordal al« maß-
gebend anerkannt ist, werden evangelisch getraute Eben von der
hatbollfdien Kirche für ungültig erklärt unb durch Vornahme non
Wiedertrauungen und von Wiedettausen wird die Evangelische
Kirche von bet Katholischen af« nicht vorhanden behandelt unb in
ihrer Ebre gekränkt." Der Staal setze di» evangelifchen ‘Solhltcik
zurück, obgleich bk ©teucrklftung b»r Protestanten ble b»t
Katholiken um das Doppelt« übersteige. D I» versaslungs-
inäßig zu gesichert» Rechtsgleichheit der Bekennl-
Nisse weide verkW.

Diese Protestkundgebung richtet sich an die bayrische Re-
gierung, ble Urheberin der anaHelnbefen Kirchenverträge sin ihr

sitzen aber auch ble Deutsch nationalen, ble seinerzeit
das Konkordat geschluckt Ixibeit. Da sie anders«»« auch Im
Evangelischen Bund eine Rolle spielen, ist zu erroaik», daß r*
innerhalb der blau weißen Mirgerviockkoastilon In nicht allzu ferner
Zeit zu neuen kulturpolitischen Auseinandersetzungen kommen
wird.

Beruhigung in Wirtinn?

SPD. 3 « r u | o I e m , 29. August. <CFig»ii*r Draht bericht 1

Am Donnerstag inaeen keine blusigen 3 n f a m m e n •
ii ö jz « zu nerjeldinen. Dk 'Rrunb|li|luiiaen auf dem Lande luidr»
Mgegen unvermindert an. Allein In der Umgebung von Hülfe
reich der durch -randstiliungen in den ianbwirljchajtiirheu Ab-
trieben hervorgerufene Schaden auf Ober «Ine Rt IIII o"
Martz geschätzt.

UX« Zahi b«r bei b«n ;fu|<iinm«nfl6hen zu nerjeldjnenb»»
Todesopfer III nach den neuesten JRclhungcii olel höher, nl<
onfänglld) >> »gegeben mürbe, unb wirb jetzt ans 40» Araber unb
100 .luden Ixilffcrl. Um vonnerslag traf »in »nalijche« ifkit"
)cugniull«rld»lf, In Haifa «In. ES Ist ein« Mastendemoustrallo«

brr rngll|<iHn nilllldrflkg*» geplant.

SPD. Puris, HO. Rugust. 3n einer non mehreren

Taufend 'Menschen besuchten .sinnifttfchen Rtastenveifamm-

hing worbe eine sehr fchntfe Protefttesntuliou gegen die

Vorgänge In Palästina cingenoininen, In her ble paläfitncn

fische Kolonialverwcilliing flli bl« Kcilaslrophe In uollei"

Umfange veranlrooitllch gemacht, bet lÜlebcroufboii del

zcijtditen jüdischen Kolonien auf Regterungötzasten unb bk

Otnlfenbiiiifl el ne i Ilnlerfuchungstzninmlfflon aus London fl<

forbetl iDltb, ble ble schuldigen Beamten jur 'Peionlronifunll

zieht und die skandalösen pulästlneiiflfchen 'verhällnislr

einer gründlichen Prüfung unterziehen fülle.



Rüstet endlich ob!

Kundgebung der öntervlirlkimentarWen Unten

SPD. Genf, 29. August. (Eigener Drahlbericht.)

Der Aut der interparlamentarischen Union ver-
unstaltete auf Anregung Amerikas am Freitag eine Kund-
gebung über den Äcllogg-Pakt. Die Ausführungen der
lieben Aedner des Tages, Parlamentarier aus den Bereinigten
Staaten, Frankreich, England, Deutschland, Belgien, Dänemark
und Ungarn erreichten ihren Höhepunkt in den leldenschaftllchcn
Abrüstungtforderungen, die non dem sozialdemokratischen Aeicht-
tagSabgeordneten David und dem belgischen Senator
de Beroukere erhaben wurden. David führt« unter anderm
aut:

>Das Fiel der dauernden Sicherung des Friedent, dem die
Arbeit der .mterparlamentarischen Union gewidmet ist, ist nicht zu
erreichen, wenn nicht die -Welt abgerüstet wird. Der Glaube, dasj
gewaltige Rüstungsarbeiten dem Schuh deS Friedens dienen, ist
eine istusion. Die Losung, erst Sicherheit, dann Abrüstung be-
deutet nichts anderes, al« eine Verbreitung der Rüstungen und
mit ihnen der Unsicherheit und der Kriegsgefahr. Ohne Ab-
rüstungen gibt eS keine zuverlässige Sicherheit deS Friedens. DaS
Vorhandensein des Völkerbundes, deS Haager Gerichtshofes, der
Loearno-Verträge und der Kellogg-Pakt, das allet hat die Auf-
rechterhaltung der großen Rüstungen nicht erschüttert. Di« mili-
tärischen und wirtschaftlichen Rüstungtinterestenten In den
Staaten, di« anS dem Weltkrieg hervorgegangen sind, wollen nicht
abrüsten.

Die Unterzeichnung des Versailler Diktates ist von deut-
scher Seite nicht zuletzt erfolgt, weit in ihm die allgemeine

Abrüstung versprochen wird.

Da ich persönlich alS Mitglied der damaligen deutschen Regierung
an dieser Entscheidung mitgewirkt habe, darf Ich für diesen Tat-
bestand alS berufener Zeuge gelten. Die vertragsmäßige Durch-
führung der versprochenen zidrüstung ist somit eine Schicksalsfrage
für die ganze europäische Menschheit. Gelingt sie aber nicht, dann
gehen mir trotz aller sonstigen Friedenssicherungen mit größter
Wahrscheinlichkeit einem neuen Weltkrieg entgegen. Ein neuer
europäischer Krieg würde aber bald In allen beteiligten Ländern
in einen Bürgerkrieg fürchterlichster A r t übergehen."'

Der Belgier de Broucker« betonte, im Vertrag von
Versailles hätten sich die alliierten Mächte feierlichstgcgcn-
üder Deutschland verpflichtet, ebenfalls ab-
znrüsten. Diese Verpflichtung bestehe heute und
immer.

AnbalNsche öalzwerke

Staatsbetrieb oder Privattonzem

Dessau^29. August. Das hinsichtlich der Verpachtung der
Anhaltischen Salzwerke vorliegenden Angebot der Kali-Ehemle
Aktiengesellschaft ist vom Haushaltsausschuß deS Landtages mit
den fünf Stimmen der Sozialdemokraten, einem Demokraten und
einem Kommunisten gegen fünf Stimmen der Rechten bei einer
Enthaltung abgelehnt worden. Die Werke arbeiten mit Defizit.
Die EtaatSregierung hat schon vor längerer Zeit mit der Preu-
ßischen Bergwerks- und Hütten-AG. tPreußag) Verhandlungen
angebahnt, die auch zur Vorlage eines entsprechenden Vertrages
führten. Die Verpachtung wäre auf der Grundlage zustande ge-
kommen, daß die den Anhalllschen Salzwerken zugesprochene Kali-
quote der Preuhag eine größere Beteiligung an der Kaliproduktwn
mit ihren eigeneil Werken ermöglicht hätte, wofür dann die Weiter-
führung der für sich allein unrentablen anholtlschen Betriebe, die
Uebernahme der Schulden und die Zahlung einer entsprechenden
Rente an den anhaltischen Staat erfolgt wäre. Die Vorlage mußte
indes von der Regierung zurückgezogen werden, da sich sowohl die
rechtsbürgerlichen Parteien als auch die Kommunisten dagegen aus-
sprachen. stnzwlschen hat sich die Geschäftslage der anhaltischen
Salzwerkc weiter verschlechtert, so daß Aufsichtsrats- und Land-
tagsmitglieder, die nicht der Sozialdemokratie angeboren, selbst die
Wiederaufnahme der Verhandlungen nnregfen. Das Angebot der
Preußag wurde in diesen Verhandlungen sogar gegenüber den

Ören Vorschlägen wesentlich verbestert, und es hätte begründetelebt bestanden, die neue Vorlage der StaatSregierung in allen
drei Lesungen in einer Landtagssitzung durchzusetzen, wenn nicht
wiederum, wahrscheinlich auf Betreiben einer bürgerlichen Partei,
sich die Privatindustrie clngemischt hätte. Die K a l! - -E h e m l e -
A G. in Berlin machte ein Angebot das scheinbar günstiger liegt
als das der Preußag: aber natürlich war es der Gesellschaft nur
um die Erlangung der Quote zu tun; und et fehlt die Sicherheit der
Einhaltung, di« die Preußag bietet, die da« Parlament kontrolliert
und für die bet Staat hastet.

Die Einmischung des Privaikapitals ist abgeschlagen. Das be-
deutet, daß da« Vermögensobsekt von 25 Millionen voraussichtlich
an die Vreuhag übergehen wird. Damit werden die Bemühungen
der Rechten, eine relativ hohe Kaliquote der Privatindustrie zuzu-
schanzen, zunichte gemacht.

a
a ' für Wasserheizkörper, stecht ein Bruchteil der

müde» Streik. Organisierte Metallarbeiter arbeiten
1 hrs Deutschen Metallarbeiterverbandet weiter:
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in einem Berliner Spezialbekriech „lerma", Fabrikation wm" r r: - CTTt z» (T r ki», *4 ii CWr Ifek ( A i f Xo r

„zagt die Faschisten ae« den Betrieben! Schlagt fie, w»

ihr sic trefft!"
(jXefc Aufforderung wird in einem blutdürstigen Leitartikel

lAufert, in i,cm di« Rote Fahne von dem Entscheidunatkampf
Nationalsozialisten und Kommunisten biS zur Vernlch-

[, ft einen ober der anbern Partei spricht:
Di« Sprache der Tobfeindschaft .zwischen Kommunismus

en Streik. Organisiert« Metallarbeiter arbeite» mit dem
i'ilen des Deutschen Metallarbeiterverbandel weiter; die Kom-

iflen gechen dem Terror Spielraum, di« Arbeitenden wehren
5*"% kommt zu Zusammenstössen, in denen „Streikposten" den

ren zogen. Run schreien die Kommunisten Zeter und
J2mo Die Bezirksleitung Berlln-Brandenbu rg-Lausitz bet
IwniuniDscheu Partei verössentlichl einen Ausruf, der ben
, «Anfllloiiallften den Krieg in den Berliner Fachrikbeiriehen

Sttaß-n ankündigl:

A Faschismus, zwischen denen e« kein Kompromiß, sondern
® ( jn Knockout gibt. Enlweder siegt ihr und räumt uns
" fxm Felde — wie in Mussolinien! — ober wir siegen unb

liquidieren euch — siehe die Sowjetunion!"

' Selbstverständlich behauptet die Rot« Fahne „ein d I r e k
. -Zusammenspiel .zwischen den reformistischen

Miksch astSbürok raten und den Goebdel«-
' ()ife n" (Goebbels ist der gewalttätig« Führer der Berliner
hiinnnlfoUaliftcn), und Sa es in einem hingehl, heißt «S weiter:

le di« Ulrich (Bevollmächilgler des DMV.), Zörgiebel,
Lesinski, Severing sind nicht nur Schrittmacher

? Fafchi smus, sie sind zu seinen A n f t r a g g « b e r u
Ltjcn." Die Prügeleien der letzten Tag« zwischen Kvm-
,Mcn unb Hakenkreuzletn sind nach ber Roten Fahne von
n Faschisten eingeleitet im Auftrag des Polizeipräsidenten, der
„erseits in höherem Austrag handelt. Unb wenn, wie am

Jlufiüft in Charlottenburg geschehen, Kommunisten in ein«
iionalsozialistische Dersamnnung einbringen und bort di« blutige
^mandersetznng gelchiehi: bann handeln wohl auch die Kom-
jniften im Auftrag der Polizei?

M« Starrheit der Kommunisten steigt auf Bäum«. Sie ist

«icuigefährllch, höchste Jett, sie zu „liquidieren".

Kdmmunisttnzank

Zu Bautzen ist die Kommunistenfraktion ber Stadtoerorb-
fni plötzlich auf einen Mann zufammenaeschmolzen. Stodt-
rorbneter Schultz teilt in einer langen Erklärung, in bet viel
n Kommunistischer Korruption bi« Rebe ist, mit, er sei aus ber
)D. ausgeschlossen. Die halben kommunistischen Eiabtverorb-

ttn Richter unb Wenzel erklärten sich mit Schultz, ber zur
Ai-Richtung gehört, solibarlsch.

Aus kommunistischen OppostttonSkreisen verlautet, baß bie
noürsniste in ber KPD.-Leitung zwischen Remmele-Neu-
«un und Thälmann auf Kassendifferenzen zurück-

jfhien sind. Thälmann, der bis zum Wittorf-Skandal im oer-
njenen Herbst ziemlich unumschränkt über die Moskauer ®elb-
,düngen verfügen konnt«, soll nach wie vor für (eine Fraktion
f dem Umweg über Rotterdam russisch« Gelder nach Hamburg
Kilten haben, wovon dl« KPD.-Leitung offiziell keine Kenntnis
mite.

Mttzts Ernlttrgkbmö brfrltdigend
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Letzte Nachrichten

Sir Kaagrr öchlußdvkumrnlr

SPD. Haag, 30. August. Heute vormittag wurde in einer

Sitzung der sechs einladenden Mächte, die al« politisch« Kom-

mission konstituiert waren, Dokumente fertiggestellt, die di«

Einigung über die politischen Fragen in bindender Form be-

siegeln. Es handelt sich um vier Hauptdokumente:

1. Lin Protokoll der sechs einladenden Mächte, in dem die

politischen Ergebnisse der Konferenz zusammeugefahl niedergelegt
werden.

2. Ein Protokoll der fünf Signatarmächte de« Rheinpaktes

von Locarno (also die sechs einladenden Mächte ohne 3apan)

über die Vergleichskommission.

3. Gleichlautende Briefe Englands, Frankreichs und Belgiens

an Deutschland über die Räumung mit drei Anhängen, bie die

technischen Einzelheiten der Räumung sowie eine Vereinbarung

über Amnestie in den besetzten Gebieten enthalten.

4. Die Antwort Deutschland« an die drei Besatzungsmächte,

die eine Bestätigung der Empfangsdokumente enthält. Diese

Antwort wird in drei gleichlautenden Exemplaren überreicht.

Zugleich wurde auch in der Finanzkommission über die

letzten Einzelheiten des KofienverfahrenS nach dem 1. September

verhandelt und e« wurden die offiziellen Dokument« über die

finanzielle Einigung fertiggestellt.

Briand ist heute mittag nach Genf abgereifi. Uederhaupt

herrscht allgemein Abreisestimmuug, die durch die Aussicht aas

eine feierliche Plenarsitzung am Sonnabend kaum gemildert

wird. Man hofft, diese abschließende öffentliche Sitzung schon

am Sonnabendvormittag abhalten zu können.

ter alt

Auf dem Usancenmarkt hielt sich die Relation Sterllng-
Rew "Zork mit 4,8475 etwa auf Vortagldafl«. Einen neuen kleinen
Vuck nach oben hatte die spanische Peseta zu verzeichnen, bl« heute
mit 32,90 gegen London gefragt war. Rachdem sich der Kur« In
den letzten acht Tagen ziemlich stabil auf 32,95 etwa v«halten
hatte.

I 9, Monalsgelb 9 bis 9% %.
.. einer stürmischen Geschäftstätigkeit ge-

fproAen werden kann, so zeigt dock auch die heutige Hamburger
Efletztenbörse, daß die bevorstehende Liquidation des Reparations-
oroblems der Börse einen Zmpul« zu bringen scheint. Bei schwan-
kender Kursgestaltung war bie UmsatztRigkelt etwas lehhas!
In den norangegangenen Wochen.

Die bei Borsenbeglnn erzielten Hochkurse konnten sich, nach-
bem die erste Welle vorüber war, zwar nicht behaupten, doch waren.

Offenbar handelt «S sich dabei um Rückt
an bie Befriedigung der Ultimobedürfnisse, be,
flüssige Geldmarktlage. Der Dollar zog von 4,!
daS Pfund von 20,36 auf 3614.

Käufe anschließend
günfllgt durch die

,20 auf 4,2005 an.

‘iMe Belga hat «Ine weitere Abschwächung auf 34,87% er-
fahren, ebenso der Schweizer Frauken, der mit 25,19'4 gegen
London im Angebot lag, 'Paris mit 123,88 unb MailanO mit 92,69
ebenfalls zur Sehwäckenelgenb. 3m Handel gegen Reichsmark
wurde der Dollai später ml* 4,2008 gesprochen. Aus England
kam die Reichsmark zuletzt mit 20,36k. Am Geldmarkt ist die
Lage fest. Tagesgeld 7 bis 9, MoinUsgrlb 9 bl« 9>-,

Wenn auch nicht vonW

Die ersten offiziellen Notierungen der heutigen Börse waren
zwar nicht ganz so fest, wie man vorbörslich vermutete. ES ergaben
jlch aber gegen Vormittags immer noch ansehnlich« KurSsätz« bei
Spezialwerten von fünf und mehr Prozent, «ei den Banken doku-
mentiert« bet den eingehenden Orders überwiegend« Kaufneiauna
von einem stürmischen Geschäft konnte sedoch nicht die Red« sein
nÄ T. e4 an * f fir ö,c Belebung topisch, daß die Kurse nur

allmählich stiegen. Der Geldmarkt relativ leicht. Tagesgeld 8 bis
MonatSgeld 9' i bis 10'/, %, Geld über Ultimo 9 bis 11 %

3m ^verlauf der Börse fester, bann schwächer.

Hapag 122,25, Norbbeutscher Llood 114, Nordbeutsch« Molle
142,75, Calmon 26X Brief, Harburg 79 Brief.

Tendenz fester, aber schwankend. Geschäft lebhafter. Die
leichte Befestigung der ausländischen Valuten, bie bereits gestern
in Erscheinung trat, erfuhr heute keine Fortsetzung.

Gewlnnmltnahmeii zu leicht herabgesetzlen Kursen abgeschlostei,
waren, Dieber Käufer am Markt. Bankwerte waren gesucht und
r bis 3 % höher.

Schiffahrt «werte etwas befestigt, Montamnerl« blieben in
der Kur«gest>,lluna schwankenb, ebenso flleklrahllen auf höherer
Basts bewegten stck Farbenindnstrie unb Spezlalpaplere. von
Kolonialaktlen innren Nen-Guinea auf 25% höherer Bast«
gefragt.
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AiMktsvkrwaltungWun««

Altstadt. Montag, 2. September, bei Drew«, Lilienstraß« 9.
Reustadl. Montag, 2. September, 2(1 Uhr, bei Westedt. Di-

(trikfsleitnng 19 Uhr.
6t. Georg-Rord. Sitzung nicht Sonnabend, sondern Montag,

2. September, bei Stoppel, Danziger Straß«.
Harvestehude-Hohelust. Sonnabend, 51. August, 19.30 Uhr,

bei Schulz«. Schlump 33.
Farmsen-Bern«. Sonnabend, 31. August, 20i30 Uhr, bei Palm

in Bern«.

Fabnemoettze in varitedt

Die Teilnehmer der nachfolgenden Distrikte und Bezirke
treffen sich am Sonntag, 1. September, wie folgt:

Neustadt Bezirk 1. 13 Uhr an der Hochbahnstatton Stephans-
Platz. Karte nach Ochsenzoll.

St. Dauli-Rord: 12.30 Uhr nicht Feldflraße, sondern Hoch-
bahnhos Sternschanze.

61. 'pauli-Süd. 12.30 Uhr Aochbahnhof Millerntor.

Eimsbüttel: 8 Uhr Hochbahnhof Osterstraße. Bezirk 2:
Treffen 8.30 Uhr im Bezirkslokal Becker, Rellinger Straße 63.
Bezirk 11: 13 Uhr Hochbahnhof Osterttrake. Bezirk 18: 12 Ubi
Im Bezirks!okal A. v. Hein. Nachzügler fahren biS Ochsenzoll.

Harvestehude-Hohelust. Treffpunkt: Bahnhof Aoheluflbrück«,
8 Uhr. Nachzügler 12.45 Uhr nach Ochsenzoll.

Eppenbors-Wlnterhude. Treffpunkt 14 Uhr Ochsenzoll (Bahnh.)

FuhllbÜtlel. 13 Uhr Hochbahnhof Fuhlsbüttel.
'Larmbeck-Süd, Bezirk 24. Tour nach HarkSheid«, anschließend

Fahnenweihe Garstedt. Treffen 7.30 Uhr bei Bart«, Wohldorfer
Straße 48. Hochdahnfahrt bi« Ochsenzoll.

Barmbeck Nord. Treffen 13 Uhr, Bahnhof Barmbeck.
Bezirk 1. Abfahrt 14 Uhr Hochbahnstatton Barmbeck. Bezirk 4.
Treffen 12 Uhr, Abfahrt 12.30 Uhr Barrnbecker Bahnhof.

Hamm-Horu-Borgselde, Bezirk 28. Abmarsch 12 Uhr vom
Bezirkslokal Fr. Berg, Eiffestraße 57.

Langenhorn. 14 Uhr, Bahnhof Nord.

Oejfenltidjtr Wetter-tenst

löcllerbcrlrfil ber Deutschen ßcrioarlf

iDlenffsteN« Hamburg. Deutsche Seewart«.)
(Nachdruck ve.boien.z

Freiing, 30 August.
«I,' l.inorn«,, ttuitMn mit. |n#tst«em vi« BI teer in ftmtmer l..«r tl

neuem hmt< n I i< i.nimri» ui-.nn i MO* i’<«J« <*t.if> n«
...um# Innern Ne |i#ilenlv«lb ..nt n iWinh u«il1u* 1fr in.tei» linden

t mir« dei ho# ..■rfilktn en„n mH dem iqin-sten l>e't><i>l»el. lt#l ndr.
lllIHHlirnl n ii...V .|ii »Illis .rii.lHom l#nnr" IHtHlii n.nli live,

lein lnnii.li. n i.'nrhmtri .ni. nen« znftone iimokrii In no. hohiiiM
Nliniuiifl nh • m II HWIIII.II iilmih rifrHnu.ilr Ibftniw |#lflf IHD.I
nur iBmint.

Viouibitrtn?

Delirien Berliner Kommunitten

in Das Ernteergebnis bleibt zwar hinter ber Rekorbernt« deS
n fcteS 1928 zurück, aber bei weitem nicht im Ausmaß, wie bie

dressierte Spekulation «S erst bfnftellte. Rach ber Votschähung
rt, gehalten an ba« enbgflltige Ergebnis von 1928, In Millionen
«nen geerntet: Winterroggen 8 (1928: 8,4), Sommerroggen

le 1 (0,12), Winterweizen 2M (3,46), Sommerweizen 0,26 (0,39),
f. iitlcrspelz 0,16 (0,17), Wintergerste 0^4 (0,46), Sommergerste

gl (2,9), Hafer 7 (7), Frühkartoffeln 2,6 (2,7).

; Sathloitl zum Frankfurter «rath

>: oltrfbrid Unter öauerbren - Mnfc die Aufsttbtsrütt

v, Die Frankfurter Kriminalpolizei hal in Uebereinstimmung
k 6er zuständigen Staatsanwaltschaft gegen den flüchitgen

?• Mo, der flranklurter Versicherungsaesellschast, Sauerbrey,
)• <n Fahndungsblüttern einen Gteckbries erscheinen lassen.
n Geschädigte Aktionäre erwägen Haftbarmachung ber -lus-

isr&k, die 3d<>r mn Zahr Tantiemen sch<u<kten, aber ihrer
v licht nicht genügten.

itbeittr und AnveWltenbrwWmg

Mbung des üehnlNifllMt» In der Süß ,

Back und Teltiwnren-llndustrik

Di« Arbelterschosl der Schokoladen-, Zuckerivaren-,

litjlpan-, KekS- und Kuchenbelriebe befindet sich, wie wir schon

Atlad) berichteten, seit dem »0. 3uni 1929 In einem Lohn-

ber sich durch daS Verhalten der Unternehmer setzt

*tr mehr zuspihf. Die Unternehmer kündigten bekanntlich

' äblaus des Lohnabkommens den Vertrag und verlangten

t Vobnnbbnu. Dabei sind die Löhne so minderwertig, daß sie

hichsien Grade verbesserungsbedürftig sind. Die meisten

änlichen tlrbeltskräst« erhalten noch Löhne von 51 biS 91 «f,

1 Bflbllthen 35 !i bl« 59 die Stunde. Daß außerdem noch die

W«n Velflungen verlangt werden, braucht nicht besonders

Mtfltboben zu iverden. Der Antrag ans Lohnabbau wurde

nn vor einem Schlichler »erhandelt mit dem Erfolg, daß durch

'l,n «In Spruch abgegeben wurde, wonach die Löhne dieselben

Ed«», aber aus Über ein llahr feflgelegl werden sollen. Was

• IUt bie an sich schlecht entlohnte Arbelterschasl bedeutet hülle,

l’hetn einsichtigen Menschen klar, nur nicht ben Unternehmern.

Der Spruch wurde darum von der Ardeiterschasl abgelehnt;

1 Unternehmer genierten sich nicht und beantragten nunmehr

"dliidllchkellserklärung des Spruches, allerdings mit dem Er-

11 sie abblitzlen. Uon der Gewerkschaft waren 10 % Lohn-

1*1)11111] beanhagl worden, über die am 22, Arigusi wiederum

' hf m Reichsarbeitsministerium verhandelt wurde. An bem

Hnrnben Verhallen der, Unternehmer |(heiterten auch diese
"bonbluiigeu ergebnislos.

'Damit tritt dieser Konslikt In ein ernste« Stadium; die Süß

''necheilerschast wird sich zu Helsen wissen

tiMfnrinhr Im IrmiNIHtbtii flepnralioncotbltl

( 11 e i kgefa11 In b«n f ran J#II
' 11,1 ’ '111 n ii « g t b I e t e ii Mosel, Le Havre unb 'Marseille
111 1111 'leichnuilidieiiiinillerluiii gegenwärtig die Fraae geprüft,

inwieweit hm rf> 0 i n I e I f u n g elnesSchiiMinng««
''" b r c n « dem Aueinuch eines ossensn Aideltskonstlkl«

haiiaihellem und Reparalionsunteinehmern begegnet
dann 3m Uelchsnihelllmlnlsteunm wirb man gut daran

11111 ber (Iiiileituiia eine« Ochllchlungsveisahien« nichi .1»
j" oi warten Ein iMreih der 'ilegorallonlarbelter könnte in

larber iMnllihl uiiaiigeiiebiiir Folgen haben Da am h Sep
bie o\ IU rili|dni|kn bei Bauarbeiter In 'Itlei INI larli

. 1 lellung nebnieii, mutz iinbeblnul voihei bi« bereiN in .'Im,
. H'ininineiie Unteilurtiiiug bet Vage bet )lepaiati6ii«aibeltei

11 unb Sleile |n schnell alle möglich blirchgellihrl melden

40 Mrc Kriltiirotrbnn»

bei kielnsien Ur rbflnbe des '6 INKV , bei '71 i b e 11
, r 1 ii r i Im ii h he« F r 11 e III Hub HuaI »
I,|. 1 h 1 4, Uuiuih hl blrUii lagen <iui ein 4 U | d b l I u 1 *
IJ " " ZUtilckblicken Seit feinet Giliiihnng im .lebt« 11*116

’Uiitnner smt her Verband ein besonder« schwierige« Sliick n>
i, u.' "'IHidiei viibeil veirichtet Die besonderen tieihöilniss«

,i 'ibe«, in beni es fast nur Zweigbeiilebe nibl, standen der
n|||, l<llMng he« ti,ibanbe« irrt H'rge Der Kofi und t'nfll«

/' ""b ""i allein die Vebrllnd4|llibletel Heben ben Veri'iind
,,'‘Hilke ei reichen, die andere freie Gewerkschaften unter

uH ii Illge im 'leblnguiigeti vielfach in kiliieiei Zeit ei
>„'"""len Ul|e |<tiinlei lg nie Oiganlsail»nsn> i>ell nutet den

' 11 bei 3 I l|i Illge Ilir t hr « ||f, zeigt bir rille I alsnch«, datz der
'n, in den I, tzlen 3ubi rit inII alleiblitgl ei |nlglo|eil

Ge etklchaslsrlchllinaeli Jin Glllribiing von
i ^'ll«iilsirlli»nen zu rechnen lullte Wenn e* bei 'fletbanb Im
ihnbuch hwi aus ein« *llt Itailedei zahl t> en rund

11 0 * । e h e r « gebleicht hat «r verfügt antzerbrm noch

über eine Lehrllngsabtelluira, di« zirka 750 Mitglieder zählt —,
so kann er doch aus seine Erfolge stolz (ein. Die völlige Sonntags-
ruhe im Friseurgewerbe, die heute fast Im ganzen Reich« durch-
gesührt Ist die Beseitigung d«S Kost- unb Logis,zwange«, eine
wesentlich« Einschränkung der Lehrlingszüchtetei. eine weit über
den Kreis de« Verband«» hlnauswirkende tarifliche Regelung und
Verbesserung dez Lohn- und Arbeilsbedingungen - all bas zeigen,
daß die Arbeit der kleinen Organisation nicht umsonst ge-
wesen ist.

Der Maturallohn der WnrMtcr

Der Deutsche Landarbeiternerband kämpft seit
llahren für den Abbau der Ratnralentiohnnng In
der Landwirtschaft. Die Arbeitgeber behaupten demgegenüber,
daß die Bedeutung der Jhiliualeiillnbming steige. Ou« fleht
sedoch mit den Tatsachen In Widerspruch. Rach ben Feststellunaen
der vom DLV herausgegebenen Schrift Dr. Herings „Die
Landarbeiter und Ihre Gewerkschaften" bekua ber Rainrallohn-
antell In den Prozenten de« Gesamtlohiie« I n 2 4 In Ostpreußen
84,9, Pommern H9,0, Provinz Sachsen 45,0 und Freistaat
Sachsen 44,6, 1 9 2 8 dagegen in Ostpreußen 83,0, Pommern
70,6, Provinz Sachsen 34,0 und Freistaat Sachsen 35,4. Der
Anteil des Ttalurallobnet am Gesamti»bn Ist also zweifellos ge-
ringer geworden.

Aus den fiambiiroer ötritbttn

Ctrafabtellung 2 b.

riom harten Los des eivomamis

Drei Arbeiter, 6., 'ZU. unb .1., denen man e< nicht anfaii und
auch nicht nnbörfc, datz sie zu den gewohnheitsmäßig nom Blau
Kaller Besallenen gebörtrn, bullen sich loegen Zuluurmenrottung,
Mibe ist,indes „ab tätlicheil Üngriss« gegen ')>nll,|elbcaiiite zu »e>

onlmorten. Ein vierter Angeliiagtei nun nickt erlcktenen. Am
IM Fein nur war bie Feirermehr tu bei O'erftrafce damit beschäl
Hat, Deiche r nom cichnee zn be|ieleii. Diese« Law1iiei>ftnrzs>h<ni

Iglet bulle natürlich Viet« Zhrnuinbeiei peibekieliidlt, so nutz e«
ZU Verkshrlstöririraen kam, bie zu beseitigen Pflicht der Potizei-
benmien war. Vlner da» war In |en»i Wegenb Nicki |o leicht
Diele weigerten sich, tortziinehea um so mehr sich bet solchen

iMegenbelleii Immer semand Hubel, bet die Filhieriotte über-
nimmt und bann wenn die ‘bolbdjeele kocht rechizettrg ner-
schwindel. Cf In .(enge konnte uiigepeii. daß ein Pollzelbenmler
auch bullet au« bei Rolle gefallen sei Die De am len enischuldlg

len sich bamll, baß sie in lener Gegend, Giotzneumuikt. BiUdet-
Itiatze 'Desstrntze. einen antzerordentlich schweren Dienst Haden

.'litt Oil- unb < chneest ticken unb allen möglichen Gegenständen

ntchi mehie sei ui an ein für allemal erledigt Wenn dann «mir
einmal tieschtngen mürbe, hätte er selbst fchntb denn ste seien der
hösitihen 'liiffoi'beiiing, |»il.giaebeii nickt nuchgekmnmen. ifliiei
der Beamten erhielt einen „nlniibakeu . datz ei ni, bei fiel Die
Menge stärfte bann mit ..Hach" unb .'Klebei" aus sie Io« Denn
wenn e» beiße, gegen bie Picktet t5lelhin| zn nehmen |et sich bie
Menne in leitet Gegend immer einig

>>a« i" r r I di t i>ei ui teilte t* unb 4J> tu bei itlindesistrsfe
|Ui Vlu|iubr zu 1» 11 'Dionnten Gesönnnt« unb spigch ,1 frei Durch
eigen« Angaben sei»» sie für UbersÜort zu betrachten Der Auf

prbernnfl, fikttingehen, hätten ste keine Folge geleistei, seien in
Mt Menge ge blieben unb hätten bie Brum len bedroht Und seien
gegen sie oetgegangen

Bitas nblellung le.

Nr IMnMhtiilniiorr

l*#i Iriibeie tliifctieiiimeninlif unb setzig, Knnsinann V ii b n> I g
V e U b l ii u stichle tu s^u tu bin ge i I nge »zett ungen Ansängei Innen
,lh ieichi« stonlnraibslleii gegen etil U iitgell non täglich V II

\|64r bllble sein chetsenhnndel ntstit |o, diiß dl» engngleileti
*flÄn<b»n efmo* zu ieitiiien obei ju schietben bulleni «bei er sund

schein Besttiäslignug ,fli ste Dnln,, d,, bullen ste unter setnei

Aufsicht ihren Lebenslauf zu schreiben, oder sie mußten seine
Strümpfe oder Taschentücher waschen. Was sie fönst noch zu
erdulden hatten, brachte Ihn auf die Anklagebank. Der Staats-
anwalt hielt Ihn zweier 'ittotzuchtSvcrbrechen, einer vollendeten
und einer versuchten, für überführt und beantragte 1 Jahr
9 Monate Gefängnis. DaS Gericht erkannte gegen den häufig
Vorbestraften - auch schon wegen Zuhälterei — auf achtzehn
Monate Zuchthaus. Di« Aussagen der beiden Mädchen
müßten vorsichtig bewertet werden, aber hier entsprächen sie der
Wahrheit. Eine nach der andern hätte er engagiert, obgleich
er gar kein Geschäft habe. Mit mehr ober weniger Erfolg habe
er keines der vielen engagierten Mädchen In Ruhe gelassen;
wenn er sich mit bei Autorität eines Beschästsherrn umgeben
hatte. Rach seinem Vorleben als Zuhälter zu urteilen, sei er
keineswegs ein Mann mit reiner Weste.

Die Börsen nm so. August

Tendenz freundlich.

Auch Olavi waren befestigt Kallwerte blieben gut gehalten.
Besonderes sinterest« bestand auch für einzelne lokale werte, die
bisher vernachlässigt waren.

@1

Urbciirrnrrriii Hinocnrruiiöc eamhuro
ficiilrnlei Wr J Hrnieiltr.4«. >1 ttlLnetXimmiorMJl/tl

iMeOffniti in.'Hniioro« nnk Rrelugl von 11 bi« Ist itftr

ftuitriihniiuiiiriii am oiinte«. st Eeplrmixr, Ii Ubi Im nuut«i
oeiiv I eh i hm Über yithiaer. «neniura mit viiMtiihetn J .i.itrti
■ rnirl- unb urtlest »Iii> auilmiSiri > ' tieiltniebeiir* hniiit
tuiitrirH« In eiuhr «ii u nnh i . trtnemm > 'iiiinrlbiimu n non
ckasteii M« »iiui t •epteinWr 1 irfh'ii ultei ekllih» an bl I 4 ui>i»st
twii um ‘' ■‘rntenihet Sonne« mlui. itinhHfieunb |lr 11, In
S.l M.l tlnlri Meo Sr ;,n nah ubenboiet!

baiinh. .1 Mork, ’onhtu«, I t.pstmbei. w ilrMfobrl mm« iinlrtm
4oivenst<.roelm * U|r. Hi'ffetTrafir ft eilen >i ijhdrii Hub
Imlln'iiiinrii

funriilrikr UMnntn««, Ist bi« H Ilir, HchiiU Urtllllrr Ter.
.rirtiuu« ist nie In n«r. »pirtvio» Wlr frr tor <>rib ftlnhei mri
brn lulebet .iiitoeiiumnii n

lOstvenstori eiiinumt i He Premier, Ist Hot, Metlstmmiusto «Ort
ftinbet Im yeim

♦ elriufi ftrelloa. Wi Ult. Im Helm OiNrnolenb. Vltetinihrt
listet 7 nur mott

«Vinn tiiiiui i|r«iMa« ist m bi* Zi Ubi. Mole ftuitui 1 i«n«e.m|,
ist 014 i'» ■« Hut, liiuuluihrii 1 nniier*luu#. ini in# > n ngi

M'Iiistile)' fl'lrlubenii flh Wnte ikulwn nnst iiiMnfoltrii t unuininiii
ist Mi> Ml Ult

und flleil

Eintritt des »Zochmuster« bei fliijbuoen unb Hamburg

Klempnerei Betriebsgenoffenschaft. Montag, 2. September,
20 Uhr, Versammlung aller SPD.-Kollegen bei Küchelmann,
Süderstraße 178.

et. Georg-6üd. Frauen. Heidesahrt nach Neugraben
Montag, 2. September. Treffen 8.30 Uhr, Halle, Hauptbahnhos.
siede Genoffin löst eine Hin- und Rückfahrkarte bi« Harburg.

6f. Georg-Süd, Bezirk 1. Sonntag, 1. September, Ausflug
in die Riffener Heide. Treffen 7 Uhr, Gewerbeschule. Bezirk 3.
Sonntag, 1. September, Bezirkstour nach Riffen. Treffen 8 Uhr,
Hauptbahnhos (Vorortseite).

Eppendorf-Winterhude. Frauenversammlung Riontag, 2. Sep-
tember, 19.30 Uhr, im Mariannenheim. „Die Wohlfahrtspflege
im neuen Staat", Referent Genosse G. Bombach.

Barmbeck-SÜd, Bezirk 21. Sonntag, 1. September, BezirkS-
ausflug nach Reugraben. Treffen 7.30 Uhr, Bahnhof FriedrichS-
berg. Abfahrt vom Hauptbahnhos 8.01 Uhr.

Hamm, Bezirk 10. Treffen Sonntag, 1. September, 7 Uhr,
im Bezirkslokal. Abfahrt 8.27 Uhr, von« Hauptbahnhos nach
Harburg, Volkswohl.

Roihenburgsori, Bezirk 8. Sonntag, 1. September, 8.15 Uhr,
Treffen im Bezirkslokal zur Heidetour nach Neugraben. Wir
fahren mit einem Auto.

Distrikt Veddel. Sonntag, 1. September, Distriktswandernng
nach dem Sünder. Treffen 8 Uhr Staatsbahnhof Veddel. Ab.

fahrt 8.26 Uhr. Sonntagskarte bi« Hittfeld lösen.

ihinoWiften

Ha nun. Sonnabend, 31. Augnst, Abfahrt nach
Bremerhaven 16.50 Uhr vom GewerkschaslShauS. -- Mitt-
woch, 4. September, 20 Uhr, Vorlesung: „Heeriswolf",
Schule Ausschlägerweg 11, I. Gäste willkommen.

Sozial-emokratischtr Benin Altona

DI« Genossinnen und Genoffen, hie an dem Parteifest in
Garstedt teilnebmcn wollen, treffen sich Sonntag. 1. September,
12.45 Uhr beim Hochbahn-Bahnhof Schlump, Fahrkarte bl«
Ochsenzoll lösen.

1. Distrikt. Sonnabend, 31. August, 20 Uhr, Sitzung der Bc-
zirkssübrer und der Kassierer bei Schulz, Palmallle 20.

Soztal-emolraMer Benin KanMet

SAsi. Waudlbek. Die siugendtagfahrer treffen sich am Sonn-
abend, 31. August, pünktlich um 15.45 Uhr am Vorortsbahnhof
Wandsbeker Ehauff««.

Wiliime irttMiiaie Audsmiim
®«|*4|tC|t«a#; ««»st« rst#al«iö,#st« 44, € 11«««
OI«»Ün«l n»n t bl« I Utz, «ob non 4 bl« 7 Udi
o,st«r Mlllwbch« aeb 5«nn«b«nM

eonunii! WtAirUluflnieinn. Vömlllchc aimrilttfarlen mülTtn OK
beut« anen, von her .'Ifiitriik nUatUolt Iwrbtn

■«nun«! ‘Sintllioleller. Mit den Anto« wird iolgendc ^nurt
route ariinmmni: Xrnrbiira, Burli'viide, (loriwburg. «niendi'll Binner
Vörde, "Neverltedt. iileeslemllnde i||«h. aellnae» ninndiwreldeni

Ntllrr.iiptiieiirn! fllar 'ihlii. Wkn. IprlOil nm Mmitnih t. 2.T
lemdet. 2ii i.nr, Im *Ullb«lmnUmnollum Utxi ha« Ilxinn .3nrm«n de«
Malte n«iNiivi»#.

6nfrn. Wanna»' nd, 31. Vlugnfl. 11.15 Utn "hilu Un r-mtrplaV
einhipnrf. '/tOfnOrt der Welermnnheladter doiinadriih, vrazlle

16.11. Uhr, tinn flidrnn. '4m Marn, bk siawillalei fuhren In.311 tthi
ad t<* welnemartt

«uh CM. -idfastrt nmo ItKIermUnde «onnadend. Ul t > tlhr, e»rfe
iflutlrrhrhl. 'Innfhninm ppntltnn In Onrlura |öNI an«. Monat«,
hnnru avllefern

«ihr iNuh Aickensplelr, 'annadend. Usw Uhr. VUtlrelen Wir
fnhrtn U1.4', mit a» Hokn (nthn

<i iinienilrl lUfnhrl nmti V'rrinnB.ilwn Coiilialcnh, 31 Vlimilll.
141 .'Mi I■ I.■ tu R#rUVI«orii(i1>t-ll(«r, 'ihitiri vUifahit l'i il'n

I irtleldll sg 36 nur i idweinemarft. Hoi. • pnKtndt, rat« ,3astnen nnh
MUtnipcl (Inh mltiuhrlnni'ii.

Bialhdaefer riiprnHnn#talirrr treffen lick nm tfl in IlUr nm
Berliner Tot BaOdaUii. 'Melver Wunen der 3lrm<i Bnnmann; rtnbr-
vrel« | ,N.

<«toh Vitmhurn ft sie Vlniflf«6rrr treffrn lick nm Ifl m Uhr nm
Berliner Tor .»o•Unbill

Mnbrsckelutteb# ikiitternng «m 3i Angust leb t.S«ps#»l»#r.
e.nmo* miHh. m»ie mnii<w> ei««»«»#, mnitin eie n,n»r -»».

lulili. "H Ii ».hu er ii um «*. mliirlnrlfliinn
llidilm# i .iiiimirtuh ii.i» fioiMwiilliblnith



unsern um

Damen-Kleider

98-

Vornehme Frauenhüte
aus Filz, mit Biesen abgenäht

Aparte Hüte
ganter Agraffe .

Große elegante Glock«
mit Ripsband-Gemitar end Agraffe

Backfisch-Mäntel aus englischartigem Stoff,
zweireihig mit Rückengurt

Kanh-Stücken-Mantel mit groBem Schal
kragen

die bevorzugten WeMe

tadelloser Verarbeitung,

Etwas ganz Besonderes!

Bedruckte Trikot-Charmeuse Kleider
prima zweifMdige Ware, mit Crepe de Chine-
Schalkragen

kombiniertem - Filz, ;mit^eli

Seal-Kanin-MM, gut« Qualität, mit IQfioo
großem, gezogenen Kragen 1

Damen-Mäntel
IIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIlll

Nerz-Zickel-Mantel, mit großem Roll - 9^24^90
schalkragen, ganz auf Cripe de Chine

dte fechesten,führenden Formen

der Mode,
Frauenkleider, reinwollener Rips mit extra
Leibweite, Kragen nnd Einsatz aus Georgette,
handumhäkelt

Aparte Uebergangs-Mäntel, fesche, zwei- llQso
reihige Form, ganz auf Kunstseide

Herren-Sport-Anzüge, 4tenig, m« Sport-und
langer Hose, aus besondersbalfbarem Cheviot, in
neuer Sportform

M teufe für jeden von besonderem

W ist,

GaZellen Mänfel, naturfarbig, flotte Form, ißfi«
mit großem Hasenkragea IVv

Hoii-beorgene-Rieioer mit moderner — —
Biesen- und Faltengarnitur, elegantem Georgette- / SO
Kragen mit Spachtel-Applikation M

Trikot-Charmeuse-Frauenkleider, bedruckt, Jfieo
prima zweifädige Ware, moderne Form

Baby-MM aus gutem Velours, mit Plüsch- *9
kragen, Hängeform, Passe gefüttert, Größe 40 1M

Jede weitere Gaöße 1.25 mehr.

Trikot-Charmeuse-Blusen in sportlicher Form,
mit langer Rips-Krawatte

Morgenröcke aus geblümtem Waschsamt, in 90
schönen, neuen Farben H

Herren-Sakko-Anzüge =•« neufarbi g-kariert.
Cheviot, zweireihig, dritter Knopf blind, in guter
Verarbeitung

Herren-Sakkü-Anzüge aus apart-gemuster-
tem Cheviot, vorzügliche Qualität, in moderner
2 Knopf-Form, auf Kunstseide gefüttert

Damen-Putx
—~ MWWMMMWUWNWWMWMWWWM1

Jugendliche Filz-Glocken
in vielen Farben ,

Sport-Mäntel in neuer Ausmusterung, beste
Qualität, ganz gefüttert auf Kunstseiden-Durchesse

Moderne Frauen-Ulster mit Abseite, gute
Paßform, halb auf Steppfutter V

Fesche Herbst-Mäntel aus neuen,gemusterten
Velours, ganz auf Steppfutter, mit großem, blau- /
fuchsfarbigen Lammkragen JI wF

Knaben-Anzöge aus englisch gemusterten —
Stoffen, in kleidsamer Kittelform, mit Ledergürtel, ÄleS
wertem Bubikragen, Hose ganz auf Putter, Größe 0

Jede weitere Gröle 1.— mehr.

Kinder-Kleider aus gutem reinwollenen
Schotten, mit langen Aermeln und kleidsamer | |U5
Falten Stellung im Rock Größe 60 UHM

Jede weitere Größe 1— mehr.

Mödühen-Mäntel aus gutem Flausch, mit
reicher Stepperei, zweireihig geknöpft, mit Rund- D 1 SO
gurt und großem Bubi-Plüschkragen ... Größe dO 1 1

Jede weitere Größe 1.25 mehr.

Tnkot-Charroeuse-Kleider, doppelfädige
Ware, mit Faltenrock, jugendliche Jumperform

Reinseidene Cräpe de Chine-Brautkleider
mit langem Arm, gute Qualität, mit reichen Volants
und Myrthenschmuck '

Sportkleider, reine Wolle mit eingewebter Bor-
düre, Pullover-Ausschnitt, mit moderner Schleife

Sportkleider aus dem beliebten reinwollenen
Tweed, Crepe de Chine-Besatz auf Kragen .end
Manschetten

Herren-Ulster, aus dezent kariertem Cheviot,
in zweireihiger Ülsterforei, mit Rundgert, abge- KlivV
steppt, kunstseidene Abfütterung

Herren-Sakko-Anzüge --- modern ge-
str ei Hem Kammgarn, reine WoMe, in flotter g 1 IUI
einreihiger Ausführung, auf Kunstseide 1 1V

Herren-Ulster, aus blau-marengo Cheviot,
die neue Modefarbe, in solider zweireihiger <Waa
Ausführung glatter Rücken, mit kunstseidenem U M JW
Steppsutter 11*
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Revolution im Brotladen

Ein« Mmxoäl^ung in der öoltoernäfrrimg ?

Abends ist es oft recht kühl

Der Mantel des Herrn

Der Mantel des Herrn

dem

un-

Der Mantel des Herrn

Der Mantel des Herrn

Haben Sie auch einen Badeanzug bei heb?

Lebensreltung mit problematischen Hindernissen

Ein Vorfall, wie er alltäglich passieren kann, gibt die

Da mufi man schon einen Mantel anziehen. Es sieht auch

besser aus. Jetzt heifct es schnell zu „Pu.C'‘ gehen. Denn

jeder Mantel von „Pu. C" ist eine Gewähr für Qualität des

Stoffes, des Schnittes, der Verarbeitung und der Zutaten.

Ein „Pu. C"~Mantel muh so sein, wie Sie ihn sich wünschen.
Und so ist er auch!

kett kämpft, also ist er weder als ein freier noch brüderlicher
Dichter anzusehen, noch ist er Sängern wie Kisch und Becher
gleichzustelleii. Denn nur wer den Stempel der KPD. auf
dafür geschaffenen Körperteil frägt gilt.

aus blaugrauem Cheviot mit dezentem Ueber- e o nn
Karo, zweireihig mit Rundgurt, Nr. 9864. RM. 40

modern gemusterter Cheviot In guten Quali- CEM
täten, 2-reihig mit Rückengurt, Nr. 9714, RM. Du

in der blaugrauen Modefarbe, elegant ge- oKOO
mustert, 2-reihig mit Rundgurt, Nr. 9632, RM. ÖD

sehr elegant dunkler blaugrauer Flausch, nc00
2-reihig mit Rückengurt, Nr 964/ RM. uu

Ein paar Damen fühlten sich nämlich durch den Anblick eines
splitternackten Manes in ihrem Schamgefühl verletzt und nahmen
den erforderlichen „Anstoß". Und die Folge für die mutige Tat
wird für ben Retter nicht nur die Rettungsmedaille, sondern
womöglich auch ein Strafbefehl wegen Erregung öffentlichen
Aergernisses fein.

Es erhebt sich also in juristischer Hinsicht die Frage, ob die
zweifellos rechtlich bestehende Tatsache der Erregung öffentlichen
Aergernisses In diesem Falle infolge höherer Gewalt straffrei
bleiben darf. Schließlich hat man ja nicht immer gleich einen
Badeanzug bei sich, nicht wahr?

Rz.

mittelbare Veranlassung, sich mit einem teils juristischen, teils
moralischen Problem zu besassen, das durch besagten Vorfall auf-
gerollt worden ist.

Am Hallischen Tor, einem der verkehrsreichsten Punkte
Berlins, zieht sich träge und schlammig der Landwehrkanal dahin,
das schmutzige Wasser ähnelt allerdings diesem weniger als einem
Brei, und ladet sicherlich nicht zum Schwimmbad ein. Aber das
junge Mädchen, das ausgerechnet an dieser Stelle seinem durch
Kummer und Hunger beschwerten Leben ein Ende bereiten
wollte, störte sich an diesen unangenehmen Eigenschaften des
Landwehrkanals sehr wenig. ES setzte in plötzlichem Sprunge
über das Brückengeländer und verschwand lautlos In den trüben
Fluten. Selbstverständlich war der Vorfall bei dem ständig hier
herrschenden Verkehr nicht unbemerkt geblieben, und schnell
bildete sich die obligate Menschenansammlung. Schon war auch
ein Passant bereit, ber Lebensmüden nachzuspringen, um sie zu
retten. Den Ratschlag, sich wenigstens der Oberkleider zu ent-
ledigen, beachtete er in der Eile nicht weiter. Die Folge war,
daß sich in den Kleidern das schmutzige, schwere Wasser festsog
und so den Lebensretter selbst in ernste Gefahr brachte.

Da faßte ein junger Mann einen kühnen Entschluß. Ohne
sich erst lange zu besinnen, hatte er seine Kleidung abgeftreift
und setzte nun in dem sprichwörtlich bekannten Kostüm unseres
Ahnherrn Adam den beiden Ertrinkenden nach. Mil einem
kräftigen Fußtritt beförerte er den ersten Retter ans Ufer und
zog bann unter äußerster Anstrengung und Hintansetzung des
eigenen Lebens auch das Mädchen aus dem Wasser.

Pudelnaß und sich vor Freude über das gelungene Rettungs-
werk schüttelnd, nahm er — immer noch in paradiesischer Klei-
dung — die ersten Glückwünsche der beigeisterten Zuschauer ent-
gegen. Da nahte das Verhängnis in Gestalt eines Schupos.

Ar Povierdlmt

München geniert sich

Das Nackte in bet Kunst ist wleber einmal in München einem
unsittlichen Angriff ausgesetzt worden. Das Vestibül des neuen
dermatologischen Krankenhauses, einer Anstalt, für deren Er-
bauung durch die Stadt der Münchener Oberbürgermeister und
Abgeordnete ber Bayrischen Bolkspartei, Scharnagl, ben medi-
zinischen Ehrendoktor der Universität München erhalten hat,
hatte ein Künstler auftraggernäh mit einem Bilde geschmückt,
einem Familienbilde: eine Frau, hinter ihr bet Mann,
ihr Kind streichelt ein Pferd unb dazu bellt ein Hum. Kann
man sich etwas Beruhigenderes denken als dieses Fammeindyll.
Aber ber Maler hatte bie Mutter mit entblößten Brüllen dar-
gestellt und daran batte offenbar eine einflußreiche Persc illchkett
Anstoß genommen, und jetzt schwebt über der gefährlichen Stelle
eine sorgfältig geschnittene Papierbluie, wohl, um roenigstcnS
provisorisch daS drohende Verderben von den Besuchern der An-
stalt fernzuhalten, biS der Künstler die Frau mit anständigen

ergreifende Situation, von Johannes Tralow mit Liebe und
Geschick gestaltet. Die Aufgabe war für sämtliche Rollenträger
schwer, weil es keine mitreißende Handlung gibt. Um jo

anerkennenswerter ist ihre Leistung. Den überreizten, sich zum
Mut zwingenden Führer spielte Erich Strömer mit hundert
echten lebendigen Zügen. Prachtvoll war Wüstenbagen als
älterer Offizier, gut Erik Frey als jüngster, frisch von der
Kriegsschule kommender Leutnant, dem noch die tragtsche Dick-
felligkeit der andern fehlt. Den Nervenzusammenbruch des
englischen Durchschnittsgentlemens, der Offizier spielen muß (ciiv
an sich sehr undankbare Rolle), spielt Marie mit unheimlicher
Eindringlichkeit gerade in der Mäßigung beim Herausarbeiten
dieser Grabenhysterie. Favart als Oberst, Fritz Wagner.
Sartory als Feldwebel boten überaus tüchtige Leistungen. Der
qanze Abend war hocherfreulich. Kein billiger Patriotismus,
kein billiger Pazifismus wurden dargestellt, sondern echtes
Leben. Man vergaß, Im Theater zu sein, entbehrte bald die
Bühnenspannung nicht mehr, sondern starrte gebannt und
erschüttert der blutigen Kriegssphinx in die unheimlichen Augen.

Hoe.

R. 6. ßhtriff: Sie untere Seite, töourneirt Ente

Uraufführung im Deutschen Schauspielhaus.

Die sechs Bilder sind zwar kein Drama mit einer geschlossenen,
tragenden, starken Handlung, denn explodierende Granaten allein
sind laut und schrecklich, aber für die Bühne kein stücksormendes
Geschehen. Doch als Stimmungsbild von der „andern Seite", das
heißt vom englischen Schützengraben Hinterm Drahtverhau, wo
man den deutschen Angriff erwartet, ist das Gatize begrüßens-
wert. Mir erleben im Unterstand des Kompanieführers genau
dieselbe Kriegsauffassung, wie sie deutsche Soldaten und letzten
Endes alle Krieger aller Völker feilten. Man läßt die Zeitungen
schimpfen, achtet den Feind als Schicksalsgenossen und tut ohne
falsche Heldenpose, ja oft mit Angst und Berzweiflungdie unver-
meidlichen Handgriffe an der fürchterlich rollenden Maschinerie
deS Kampfes. Das bißchen Liebesgeschichte und der Bruder der
Braut als jüngster Offizier im Graben sind völlig belanglos gegen-
über dieser Grundstimmung. Die reichlich gedehnte Konversation
ist typiscy englisch: bedeutsam für deutsche Soldaten ist die
unerschöpfliche Fülle von Whisky, Schinken und Butter an der
Front, die den Nerven gestattete, noch etwas ruhiger als man
beim „Fritz" war, zu sein. Dieselbe ost sinnlos« Rekordsucht der
Stäbe, die wegen einer höheren Orts wohlgesälligen Meldung
bedenkenlos Patrouillenvorstöße .befahlen, die bei den Deutschen
die Stoßkraft lähmen hals, lichtet auch die Gemeinschaft dieses
englischen Unterstands. Puloerqualm ist die Schlußpointc, Pulver-
qualm die Exposition. Wie gesagt — kein Drama, aber eine

üiinft, Wissenschaft und Leben

WS. und ßiterahir

Ä Berliner Tageblatt schreibt Leo Hirsch: Ein Kollektiv
,j, Reue Bücherschau, bie ein linkes Literaturblatt ist. Zu

Kollektiv g e|)g ren un f ct andern Johannes R. Becher, Max
<inn-Reiße, Egon Erwin Kisch. Man hat jahrelang gut

‘^gearbeitet, und plötzlich gibt es Krach.
c!! n - Max Hermann-Neiße hat im Organ seines Kollektivs

.. üufsntz über Gottfried Benn veröfentllcht. Benn fei ein
i "Mrt Kisch und kündigt seine Mitarbeit. Benn
I," ^ourgeols, erklärt Becher und kündigt gleichfalls. Her-

‘■“blieb auf Benn, „biefe Bekenntnisse einer schönen Seele
lins Cb Ruffassungen, die wir jahrelang bekämpft haben . .
hich» o^ cr ' und Kisch postuliert: für uns hat der life-
«i lik , ef et<>nt politischen Propaganbamaterials turmhoch über
l''«h m Cfiencn Weltdichter zu stehen, übet allen Benns unb

3? ® co rgeü."

it „ < r- Q lf° Pfeift der Wind. Bechers und Kischs ästhetische
,,^.‘‘ästhetische Meinungen unb interne Angelegenheiten;
1; nsroett ist, baß beide Mitglieder ber Kommunistischen

M, llnd. Der Verdacht, daß bie Partei Ihren Mitgliedern
. , 'arbeit an einer nicht sowjetofjlziellen Zeitschrist untet-

,,en könnte, gebt uns nichts an, wenn solche Parteimtt-
IrjJf'pt Licht unter den Scheffel stellen lassen. Aber der sonst
sieü.o . "orfall >st für das geistige Pharisäertum gerade derer
fehlt* ?' denen der Kamps gegen Pharisäer unb Philister

L? welliger Ernst ist.
t cmttlc§ von Münchhausen ist ein Nationalist. Aber et fügt

K ^tfrilichen Meinungszwang nicht unb erklärt frei unb
ithtfr r ^ubc Heine sei für ihn ein überragender deutscher

l?D ‘ demgegenüber erklären Hitler-Leute, ein Mann, ber
h t "’S TOWsct)e Liehesgebichte" geschrieben habe wie Goethe,

■Serre6 !*!, äube gewesen sein.
Ittdk.;, ‘frleb unb Herr Becher schließen sich dieser politischen
i.'tt .j.Rtl *ih von der Gegenseite her an. Stefan George ist
li gif, °* el noch Lieferant politischen Propaganbamaterlals,
ktfcj Zr nicht. Rilke war nie Mitglied ber Kommunistischen

Olc bekanntlich für Freiheit, Gleichheit und Brüderlich-
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Nach Schluß einer Kommunistenversammlung bei Sagebiel am
19. März kam cs, da große Gruppen der Teilnehmer in geschlossenem
Suge durch den befriedeten Bannkreis marschierlcnund lrol, des
Lin-Auge-Zudrückens der Polizeibeamten zu einem Zusammen-
stoß. Hlm Holstenplatz wurden die Beamten mit Ausdrucken
wie „Bluthunde", „Arbeitermörder" beschimpft. Der Aus-
lösung des Zuges wurde von der großen Menge heftiger Wider-
stand entgegengesetzt. Der Matrose Albert B. sorderie mit
erhobener Faust und Aot-Front-Ruf zum Stehenbleiben auf und
verfehle mit einem 20 cm langen Messer dem Polizeibeamten
Stiche an der rechten Schulter lind der linken Hüfte.

An der Eimsbütteler Straße am Heiligengeiftseld kam es zu
weitoeen Zusammenstößen. Dem Elektriker Ä l s r e d R. gelang
es, um seiner proletarischen Verbundenheit mit einem proletarischen
Sipobeamten Ausdruck zu verleihen, den Sipobeamten so gegen
den Unterleib zu treten, daß der Sipobeamte sich noch heute in
ärztlicher Behandlung befindet.

Der Werftarbeiter Oskar V. tat sich ebenfalls durch reich-
lich lautes „Singen" hervor. Bei der Festnahme leistete er erheb-
lichen Widerstand. <■

Der Gelegenheitsarbeiter Wilhelm St. wählte einen leeren
Äscheimer als Waffe und Wurfgeschoß zur Beschleunigung der
Meitrcvolution und sprang dann aus die nächste Straßenbahn.

Der einzige mutige Bekenner der vier Weltrevolutionäre
war der Matrose V. Die andern drei versuchten sich als harm-

lose, unschuldige Lämmerschwänzchen hinzustellen. Der Staats-
anwalt hielt Ausruhr, Widerstand und tätlichen Angriff und
Körperverletzung für erwiesen. Dem V. könne er keine mildern-
den Umstände zubilligen. Gegen ihn seien die Beamten nicht
vorgegangen, aber er habe mit dem Messer eingestochen. Er be-
antragte zwei 3abrc Zuchthaus gegen V., 18 Monate Gefängnis
gegen A., je ein Jahr Gefängnis gegen V. und St.

Äechtsanwalt Hegewisch hatte diesmal wieder seinen Adsu-
danten zum Verteidigen vorgeschickt. Der bat um Milde für die
Beurteilung der Messerstecherei, die er verdammen müsse und
keineswegs billigen könne. Eine Zuchthausstrafe sei zu hart und
geeignet, das Leben des Angeklagten zu ruinieren. Es würde
ganz gewiß nickt wieder vorkommen.

Das Gericht verurteilte V. zu 2 Jahren, R. zu 8 Monaten,
V. und St. zu je 1 Monat Gefängnis. Die Tat des V. sei so
schwer, daß er eigentlich Zuchthaus verdient hätte. Aber nur,
weil er seine Tat eingeräumt hätte, in der Versammlung aufgeheht
worden sei und sich nicht so recht der Tragweite seiner Hand-
lungen bewußt geworden sei, habe man noch einmal mildernde
Umstände gewähren können.

Weiser Seil des Einkommens ist psändbnr?

3m Briefkasten der Zeitung findet man immer wieder Fragen
und Antworten über Möglichkeit und Höhe der Einkommens-
pfündung, die zeigen, daß darüber noch sehr viel Unklarheit be-
steht. Es ist darum wohl ein kurzer Ueberblidr über den geltenden
Rechtszustand angebracht. 3n erster Linie seien hier die Pfän-
dungsbestimmungen für Lohn- und Gehaltsempfänger erläutert.
Die letzten neuen Bestimmungen darüber brachte eine ant 1. April
des Vorjahres in Kraft getretene Verordnung. Danach sind
») bei Auszahlung des Lohnes für Monate 195 cU, b) bei Aus-
zahlung des Lohnes für Wochen 45 c) bei täglicher Lohn-
zallung bis zu 7,50von vornherein der Pfändung
nicht unterworfen. Weiterhin ist, soweit der Lohn diese
Beträge übersteigt, ein Drittel des übersteigenden Betrages
psändungsfrei!

Hat der Schuldner seinem (jetzigen oder früheren) Ehegatten,
Verwandten oder einem außerehelichen Kinde Unterhalt zu ge-
währen, so erhöht sich der unpfändbare Teil des Mehrbetrages
für jede der unterhaltenen Personen um ein Sechstel, höchstens
jedoch auf zwei Drittel des Mehrbetrages. 3n allen Fällen
bleibt also stets ein Dritte Ides Mehrbetrages
pfändbar. Und zwar errechnet fick der zu pfändende Lohnteil
stets aus dem vollen, nicht etwa aus dem nach Abzug der Lohn-
steuer und Sozialleistungen auszuzahlenden Verdienst.'

Anders ist die Pfändung der Bezüge von Beamten (auch
Lehrern), Soldaten und Hinterbliebenen geregelt. Soweit die
Bezüge (Gehalt, Pension) dieser Personen 195 =« im Monat
übersteigen, sind von dem Mehrbeträge stets zwei Drittel
unpfändbar. Beihilfen und Zulagen, die hier für den Unter-
halt Angehöriger gewährt werden sowie Dienstaufwandsentschädi-
gungen (auch Kleidergeld u. ä.) sind in voller Höhe psändungsfrei.
Nebeneinkommen, also Einkommen aus nicht den Arbeitnehmer
voll in Anspruch nehmender Beschäftigung, ist hier sowie bei den
Lohnempfängern voll der Pfändung unterworfen.

Ohne jegliche Einschränkung psändbar sind
Unterhaltsbetrfige, die Verwandten oder dem Ehegatten für die
Zeit nach der Klageerhebung und für das diesem Zeitpunkt voraus-
gehende letzte Vierteljahr kraft Gesetzes zu entrichten sind. Der
Schuldner kann also nickt, da dies ja bereits bei der Ver-
urteilung vom Gericht berücksichtigt wurde, die Befreiung von der
Pfändung eines bestimmten Betrags zur eigenen (standesgemäßen
oder notdürftigen) Lebenshaltung verlangen. Dagegen darf der
Unterhalt eines außerehelichen Kindes nicht unbeschränkt ge-
pfändet werden. Hier bat (auf Antrag des Schuldners) das
Gericht einen psändungsfreien Betrag sestzusehen, durch den der
Unterhalt des Zahlungspflichtigen und seiner etwaigen Familie
sichergestellt wird. — Diese Bestimmungen gelten also für alle
Arbeitnehmer, einerlei, ob Lohn-, Gehalts- oder Pensions-
empfänger.

Endlich fei noch kurz darauf hingewiesen, daß das Ein-
kommen jedes Angehörigen eines freien Berufs (auch die Unter-
mieteeinnabme der immervermieterin) unbeschränkt pfändbar ist.
Hier kommt mithin in keinem Falle die Berücksichtigung eines
Betrages für den eigenen Unterhalt in Betracht! ' Hr.

Cchweinezahlung am 2. September. Auf die im Anzeigenteil
dieses Blattes veröffentlichte Bekanntmachung über eine Schweine-
zählung wird hierdurch besonders hingewiesen. Es wird ferner
darauf aufmerksam gemacht, daß die Schweinehalter ihren Bestand
genau nach dem Vordruck angeben müssen. Nach Möglichkeit
werden ihnen die amtlichen Vordrucke zugestellt. Wer bis zum
7. September keinen Vordruck erhalten hat, muß sofort in
Hamburg dem Statistischen Landesamt, im Landgebiet
dem zuständigen Rat oder Gemeindevorstand seinen Schweine-
bestand anzeigen.

Eine 95jährige. 3m Versorgungsheim begeht am 2. September
Frau 3ohanna Siel ihren 95. Geburtstag. Frau Siel ist in
Oldenfelde, Kreis Storniern, geboren und befindet sich seit zehn
3obren im Versorgungsheim.

Erweiterungsbau für das Untersuchungsgefängnis. Am
2. September werden für das Untersuchungsgefängnis die Näuine
im Erweiterungsbau in Benutzung genommen. Von diesem Tage
an befindet sich der Zugang zum ^Intersuckungsgesängnis nur noch
Holstenglacis 3.

Notierung der Notierungskominission des Vereins der am
Butterhandel beteiligten Firmen e. V. (Hamburger Börsennotie-
rung). Grohbandels-Abrechnungspreis, ab Meiereistation, ohne
Fässer, per 50 kg netto, reine Tara ohne Dekor!. 1. Qualität
17&—178,«, 2. Qualität 165—170,«. Tendenz: fest.

Die Knabenschule Brackdamm 16 feiert am Sonntag, 1. Sep-
tember, ihr Schulfest im „Volkswohl", -Zarburg, zum Besten ihrer
Schulheimkassc. Turnerische Wettkämpfe Wettspiele, Preiskegeln.
Würfeln sind vorgesehen. Abmarsch 7.30 Ubr vom Spielplatz
Spaldingstraße nach dem Hauptbabnhof. Die Musik stellt die
Reichsbannerkapelle, Abteilung Hamm. Ehemalige Angehörige
und Freunde der Schule sind herzlich eingeladen.

Lauenburger Dampfschiffe „Theodor" und „Hugo Basedow".
Mit dem 25. August trat eine Aenderung der Fahrpläne in fitaff.
Näheres siehe Anzeige.

Wie bringen den Film „Verdun**.
Am Sonntag, dem ÄV. September läuft die

„Nacht ohne Hoffnung**
peF" im «F.WKRKSCHAFTSHAl S. [30424

Eine KoMiMaMkstttltüaft entlarvt

Eine gemeingefährliche fiollidiebstahlsgesellschaft wurde von
Beamten des Fahndungskommandos ausgehoben. Seit Monaten
waren in Hamburg in den verschiedenen Stadtteilen, hauptsächlich
aber in der inneren Stadt, fiollibicbftäble an der Tagesordnung.
Die Täter beraubten Fuhrwerke aller Art ihrer Waren. Sie
bildeten eine förmliche Plage für die Geschäftswelt. Aus Grund
eingehender Beobachtungen glückte es, die fiosiidiebe zu ermitteln.
Es handelt sich um den Reisenden Christian 6p., den Lageristen
Curt F., die 27jährige Marie W. und den firastwagensührer Hel-
muth B. Als Hehlerin wurde die in Hammerbrook wohnende
Händlerin Witwe Frau F. feftgejtellt. Die Diebesgesellschaft
arbeitete in der Weise, daß ein Mitglied den jeweiligen Diebstahl
ausführte, Komplicen die „Sicherung" übernahmen und die ge-
stohlenen Sachen, wie Stoffe, Webwaren, technische Bedarfs-
artikel, entweder per Auto oder mit der Straßenbahn in die ein-
zelnen Wohnungen schafften. Dann wurden die Sachen an
Privat- und auch an Geschäftsleute abgesetzt, wobei besonders die
Händlerin F. Assistenz leistete. 3n den einzelnen Wohnungen
wurden Waren alter Art beschlagnahmt. Die Gesellschaft ist bis
jetzt in etwa 20 Fällen geständig. Die Fuhrherren dürften vorerst
etwas aufatmen.

Anfälle vom Tage

Die Witwe Frau Bühring, wohnhaft Osterstraße, stürzte
Im Hochbahnhof Osterstrahe vom Bahnsteig auf den Schienen-
strang. Frau B. erlitt einen Schlüsselbeindruck. — Die zwölf-
jährige Elsbeth Steenwärder, wohnhaft Billbrook, lief auf
dem Sievekingsplah gegen ein Personenauto. Das Kind erlitt
innere Verletzungen. — Die Ehefrau Marie G ü m n e r, wohn-
haft Semperstrahe, stürzte auf dem Glockengietzerwall mit ihrem
Fahrrade. G. brach den linken Arm. — Aus dem Hahntrapp
kam der Bote Walter Helbing, wohnhaft 3sestrahe, zu Fall.
H. brach den linken Arm. — Auf dem Winterhuder Weg stießen
ein Personenauto, ein Geschästskrastwagen und ein Straßenbahn-
zug der Linie 27 zusammen. Die Fahrzeuge wurden beschädigt.
Drei Personen wurden leicht verletzt. — Auf dem 3ungfernfticg
wurde der in der Friedrichstraße wohnende Arbeiter
Adolf Fuß auf feinem Fahrrade von einer firaff-
drofchke angefahren. F. erlitt einen Schädelbruch. F.
mußte in besinnungslosem Zustande in ein Krankenhaus
gebracht werden. — Der in der Humbodfstraße wohnende
vierundzwanzigjährige Karl Auer kollidierte Hamburger Straße,
Ecke Winterhuder Weg, auf seinem Motorrad mit einem Last-
auto und stürzte. A. erlitt einen Unterschenkelbruch. — 3n der
Ahrensburger Straße stießen ein Motorrad und eine Kraftdroschke
zusammen. Dabei erlitt der Motorradfahrer Wilhelm Schäfer,
wohnhaft Eimbernweg, einen Unterschenkelbruch. — Die Ehe-
frau Anna Güttner, wohnhaft Semperftraße, stürzte Glocken-
gießerwall mit ihrem Fahrrade. Frau G. brach den linken Arm.
— Der Grundstraße 21 wohnende Arbeiter Hugo Schmidt kam
im Haufe Hafenstraße 90 so unglücklich zu Fall, daß er eine
schwere Gehirnerschütterung erlitt. — Der Wachsmann Arthur
S i e n k e , wohnhaft Heinskamp, stürzte auf dem im filütjen-
selderhafen liegenden Schwimmkran Nr. 1 in den inneren Raum.
S. mußte wegen erlittener Gehirnerschütterung in ein Kranken-
haus gebracht werden.

Zeugen eines Unfalles gesucht. Wie berichtet, wurde am
Dienstag, 6. August, um 17.20 Uhr, in der Mönckebergstraße, bei
der Paulstraße, der Bote Alwin Zwing von einem Motorrad
angefahren. Zeugen des Unfalles werden gebeten, sich entweder
bei den ihnen zunächstgelegenen Polizeiwachen oder bei der Ver-
kehrspolizei, Stadthaus, zu melden.

Polizeibeamte von Ruhestörern angegriffen. 3n der Nacht
zum Freitag entstand in einer Wirtschaft in der Hamburger Straße
zwischen mehreren Gästen eine Schlägerei, die auf der Straße
fortgesetzt wurde. Polizeibeamte, die die Streitenden trennen
wollten, wurden schließlich selbst angegriffen. Daraufhin mußten
sie von ihren Hiebwaffen Gebrauch machen. Einer der Streiten-
den erlitt eine leichtere Hiebverlehung.

3m Hemd über St.-Pauli. 3n der Nacht zum Donnerstag
machte der auf einem amerikanischen Dampfer bedienstete
54jährige Seemann K. eine Bierreise durch St.-Paulis Gefilde.
Am Donnerstagmorgen fand ein Polizeibeamter den fi. in
Kt. Pauli umherirrend. Der Seemann war nur noch mit dem
Hemd bekleidet. Seiner Erinnerung nach ist er von
mehreren Männern ausgeplündert worden.

Herrenlose Fahrräder. Beschlagnahmt wurde ein Herrenrad
Marke Patria Nr. 36 876 S, ein Damenrad Marke Opel
Nr. 768 679, ein Rad, das die Nr. 9504 trägt, ein Rad Marke
Weltrad Rr. 843 648 und ein Rad Marke 3nfernationa1
Nr. 606 136. Die rechtmäßigen Eigentümer wollen sich an die
fitiminalinfpehfion 12, Stadthaus, zu 3.-Nr. U 569 beziehungs-
weise 526, beziehungsweise 541, beziehungsweise 544, beziehungs-
weise 557/29 II 12. wenden.

Radfahrerin erlist leichle Verlehungen und konnte Ihren »
allein sortsetzen. Der Motorradfahrer soll die linke Sim
feite befahren haben.

Da» seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern am 31.
die Eheleute Albin Müller und Frau Emi'ie, uw
Allona-Bahrenfeld, Curuper Chaussee 8. Albin Müller iss ।
jähriges Mitglied des Arbeiler-Radsahrerbundes „Solidaritzp'

war lange 3ahre in der Gewerkschas. aktiv tätig. Das 3ub e [ (
ist auch seil 40 3ahren Leser des Hamburger Echo. Den
Freunden wünschen wir einen ruhigen Lebensabend.

Erhebungen des Elektrizitätswerkes. Wie wir durch
Direktion der EWU. erfahren, ist beabsichtigt, im Lausr
nächsten 3ahres einen Grundgebührentarif für Haushaltung?»
Einführung zu bringen. Um die hierfür erforderlichen u»
lagen aufftellen zu können, ist es erforderlich, Zahlenmai,
über die Raumverhältnisse der einzelnen Wohnungen
schassen. Angestellte der EWU. sind seit einiger Zeit bariijf
schästigt, diese Erhebungen vorzunehmen. — Es wird beso»
daraus hingewiesen, daß die Angestellten der EWU. mit po[h (
gestempelten Ausweisen mit Lichtbild versehen sind. Die %
stellten sind angewiesen, diese Ausweise beim Betreten t
Wohnung vorzuzeigen.

Die Anlandungen von frischen Seefischen im Aiiy
Fischereihafen haben den Stand der Vorwoche nicht ettt
Von 36 auf Heringsfang ausgefahrenen Dampfern w»
3 948 310 Pfund frische Heringe, von einem aus der nöröli
Nordfee kommenden Dampfer 35 518 Pfund, hauptsächlich gj
fisch, Knurrhahn, Makrelen, Rochen und Wittling, und
einem 3slanddampfer 76 000 Pfund Konsumfische an den A
gebracht. Die Fangergebnisse an frischen Heringen sind nach
vor außerordentlich gut. Am alten Markt kamen aus j
Hochseeseglern 15 825 Pfund Schollen und aus zwölf Küsteni
zeugen 4421 Pfund Flußfische zur Versteigerung. Unmifft
an die Verbraucher wurden aus 138 Fahrzeugen schätzungz,
4420 Pfund Fische verkauft. Der Gesamtauktionsumsah an
gesandter Ware belief fick auf 55 823 Pfund, vornehmlich y
Hechte, Steinbuff, Schellfisch und Schollen. Der (Sesams^
des Altonaer Fischmarkfes stellte sich somit auf: a) Qlnf
4 305 471 Pfund, b) freihändiger Verkauf 10 480 Pfund
summen 4 315 951 Pfund.

Motorraddiebstahl. Am Schulterblatt wurde ein Moto,
Erkennungszeichen IP. 379, Marke DKW., Fabrik-Nr. P
4 PS, mit einem Dunlop-Ballonreifen, Werf 400 ,«, gestohlen

Don den Altonaer Gerichten

Ein hartes Urteil. Zwei junge Leute, der 22jährige 1
märtet Paul 6f. und der 25jährige Viehwärter Heinrich L., h
sich vor dem Ferienschössengerichf wegen Diebstahl im Rückjc
verantworten. St. hat seinem früheren Arbeitgeber, einem £
mann in einem Dorfe bei Dauenhos, ein paar lange Stiefel'
3oppe und eine Mütze gestohlen; ferner haben sie bei i
Steilenoermiffter, der sie für eine Nacht beherbergte, Legi!
tionspapiere gestohlen. Dann zogen sie arbeitsuchend undh ung
durch die Lande und aus Not stahlen sie zwei Fahrräder, y
sie der Polizei in die Finger fielen. Der 22jährige St. muf
trostlose Jugend hinter sich haben, denn schon mit 15 Sahren n<
er zum ersten Male Bekanntschaft mit dem Gefägnis. 5
reihte sich bald Strafe an Strafe, so daß er heute mit f,
22 3ahren, wo andere, wohlbehüfete junge Leute, die vorsich
in der Wahl ihrer Eltern waren, erst ins Leben hinausk
schon zehn Mal mit Gefängnis wegen Eigentumsvergehen
bestraft ist. Und sie haben kaum Vorteil von ihren letzten ü
stählen gehabt. Das Zeug, baS 6t. feinem Arbeitgeber stahl,
abgetragenes Arbeitszeug. Die Papiere, die sie gemeinsam st«
haben sie für 50 in einer Herberge verkauft, um sich 1
dafür kaufen zu können, und die Fahrräder sich ihnen roiebci
genommen worden. Der Staatsanwalt beantragt gegen 6f. n
Diebstahls im Rückfall eine Gefängnisstrafe von einem 3aht
Monaten und gegen den erst gering vorbestraften L. eine |
von sieben Monaten. Unverständlicher Weise glaubte das ®i
bei dem vom Schicksal am härtesten Gestraften weit über
Antrag des Staatsanwalts hinausgehen zu müssen. Es vernr
den jungen Mann zu einer Zuchthausstrafe von einem äahr
sechs Monaten. Damit ist das Leben des erst 22jährigen 3üng
endgültig zerstört. Man konnte es ihm nachempsinden, daß c>
bei diesem Urteil nicht beruhigte, sondern erklärte, eine hi
3nstanz anrufen zu wollen. Der weniger vorbestraste L. keur
vier Monaten Gefängnis baooif

Kreis Marbers

Wedel. Alle Parteimitglieder beteiligen sich
kommenden Sonntag, 1. September, an der Fahnenweihi
SPD. Garstedt. Abfahrt mit Schnellastauto 13 Uhr bei 3oh.
am Marktplatz. Hin- und Rückfayrt zusammen 1 Auch 9
angemelbefe können noch teilnehmen.

Wedel. Heute, Freitag: Hausfammlung der Arb
famariter. Helft, damit Euch geholfen werden kann.

Garstedt. Es war nichts mit der großen Koni
n i ff l f cb e n Kundgebung! Das hamburgische Bürgerfch
mifglieb Hoffmann war mit acht andern Hamburger Kommni
erschienen; dazu aus Garstedt drei jugendliche Sozialdemoki
Die Aussührungen des Referenten Hoffmann, die für @rüi
einer Ortsgruppe beziehungsweise Zelle Stimmung zu nn
versuchten," wurden von einem sozialdemokratischen A

charf zurückgewiesen. Die ganze kommunistische 9
ei nur ein Verrat an der deutschen Arbeiterschaft,
eine Auswirkung in der noch augenblicklichen Schi

der Arbeiterschaft sinke. Während sich die Kommni
bemühten, die größte Arbeiterpartei Deutschlands zu fchroc
lacht sich der Kapitalist ins Fäustchen. Den Schaden trägt
v rbeiter. Es liegt daher nur im 3nfereffc der Arbeiters
einig zu sein und durch ihren Stimmzettel am 17. Novembc
größten deutschen Arbeiterpartei, der Sozialdemokratie, zum l
zu verhelfen. Der Referent verzichtete auf das Schlußwort,
übrigen verlies die Versammlung durchaus ruhig.

Scheneseld. Sozialdemokratischer Verein.,
der gut besuchten Mitgliederversammlung erstattete der t
genösse Hans Schildt einen interessanten Bericht von
Bezirkskonferenz in Burg-Dithmarschen. Ergänzt wurde i
Bericht von einem Dortrag der 3unggeno(fin Mari
Reimers über die Frauenkonferenz am Tage w

Reich an Genuß und gehaltvoll soll „unser täglich Brot“ — und was sich noch heute 1/2Pfd.für 60 Pfg.zur Probe. Es gibt nichts Gleich-

dazu gehört! — sein. Nicht nur frisch. Also bitte, nehmen Sie wertiges für weniger Geld. Verlangen Sie aber ausdrücklich

Farben bekleidet hat. Die Münchener Post, die diese Geschichte
erzählt, hat weder bei dem Verwalter der Anstalt, noch bei der
vorgesetzten städtischen Behörde erfahren können, in wessen Aus-
trag das Schneiderstückchen geliefert wurde. O. G.

Bilbungsarbeil der Mei!

Der Bildungsausschuß der Sozialdemokratischen Partei ver-
anstaltete in dem herrlich gelegenen Erholungsheim der Arbeiter-
wohlfahrt in Brodten an der Ostsee einen achttägigen Ferien-
kursus. Die Teilnehmer des Kursus waren aus Bremer, Lübecker,
Schweriner und Hamburger Bezirken zusammengekommen.

Das Thema des Kursus, Das wirtschaftliche Welt-
bild der Gegenwart", für das Genosse Dr. O. Suhr vom
Asa-Bund, Berlin, gewonnen war, gestaltete sich zu einem be-
sonderen Erlebnis für alle Teilnehmer. Genosse Suhr hatte es
verstanden, in der kurzen Zeit, die zur Verfügung stand, seine
Hörer mit sehr wichtigen und interessanten Wirtschaftsproblemen
vertraut zu machen.

Der Referent behandelte insbesondere

1. Die Rationalisierung, ihre technische und organisatorische
Entwicklung und ihre sozialen Auswirkungen.

2. Kapifalbildung und Kapitalbedarf in der deutschen Wirt-
schaft.

3. Koniunktur['chwankungen und Konjunkturpolitik.
4. Weltwirtschaftliche Kräfteverteilung (Nähr- und Rohftosf-

versorgung der Weltinternationale, Arbeitsteilung-Weltfchulden-
problem).

Da der Kursus in Form einer Arbeitsgemeinschaft geführt
wurde, war es jedem Teilnehmer möglich, in die Debatte einzu-
greifen und seine eigenen Gedanken zum Ausdruck zu bringen.
Die Diskussionen wurden meist in der Freizeit, auf Spazier-
gängen oder am Strand, weitergeführt, ein Zeichen, wie groß das

Bestreben der Hörer war, ihr Wissen zu bereichern. Es ist ja
selbstverständlich, daß unsere Arbeiterklasse mehr denn je ge-
rüstet sein muß, um gegen die ^Machtstellung des Kapitalismus
anhämpfen zu können. Erfolgreich vorwärts kommen wir aber
nur, wenn jeder Parteigenosse mifarbeitet. Die Partei braucht
heute nicht nur politisch geschulte Mitarbeiter, sondern in ebenso
starkem Maße Genossen, die auf wirtschaftspolitischem
Gebiet ihren Mann stellen können. Nur durch rastloses Arbeiten
aller können wir unser Ziel erreichen.

Am letzten Tage des Kursus referierte Genosse G. Denecke,
Berlin, über die Reparationen und den Roungplan. Genosse
Denecke, ein besonders guter Kenner dieser interessanten
Probleme, gewann seine Hörer durch seine überaus klaren Aus-
führungen. K. Berkmann.

Eine französische Buchausstelluug in Berlin. Vom 13. bis
27. Oktober wird die Deutsch-Französische Gesellschaft im Hause
Flatow und Priemer in Berlin eine Ausstellung französischer
Buchkunst, besonders von Luxusdrucken der Nachkriegszeit, ver-
anstalten. Das Protektorat haben die Botschafter de Margerie
und von Hoesch übernommen. Die Schau wird von zahlreichen
sranzösischen Verlagen und deutschen und französischen Bibliophilen
beschickt werden.

3nternafionalei Musikfest in New Jork 1930. New fljork
bereitet für das nächste 3ahr ein internationales Musiksest vor,
für das man mit der Teilnahme von rund 50 Ländern rechnet.
Das Fest soll durch Aufführung der größten Musikwerke aller
Zeiten einen historischen Ueberblidr über die Entwicklung der
Musik geben. Für die Aufsührung sind — selbstverständlich
für USA. — die besten Orchester, die besten Dirigenten
und die besten Sänger und Sängerinnen der Welt vorgesehen.
Eine zweite Abteilung soll die technische Seite der Musik,
eine dritte die pädagogische umfassen. Als Präsident der
Ausstellungsabteilung zeichnet Gras di San Martino vom Augusto-
yrchester in Rom. Das ganze Fest ist gedacht als Auftakt für

Altona und Umhegend

Jas Ringen um die Einheitsliste

Wohl um der immer bedrohlicher werdenden Zerbröckelung
der unter so großen Schwierigkeiten und Mühen zustande
gekommenen Einheitssront entgegenzutreten, sah sich der Zentral-
ausschuß des kommunalen Vereins Altonas veranlaßt, seine
Mannen zusammenzurufen. Wer aber nun etwa glaubt,, daß in
dieser Zusammenkunft der „führenden Persönlichkeiten" des
Bürgertums eitel Zuversicht herrschte, irrt gewaltig. Von der
stolzen Genugtuung, mit der man die Meldung von der erzielten
Einigung des Bürgertums in die Welt hinausposaunte, ist herzlich
wenig übriggeblieben. Das schien übrigens auch Rechtsanwalt
Ahrendt zu empfinden, der die sicher dankbare Ausgabe hatte,
die Notwendigkeit der Einigung des Bürgertums zu begründen,
denn was er über die Einheitsliste zu sagen wußte, klang nicht
gerade sehr optimistisch. So, wenn er sagte, daß das, was bisher
vorliegt, noch kein Abschluß, sondern erst eine Grundlage sein
könne. Das klingt dock recht merkwürdig. Wie schrieb doch
vorher die bürgerliche Presse? Die Verhandlungen über die
angeftrebte Einheitsfront seien zu einem positiven Ergebnis ge-
langt. Und nun soll das nach Herrn Ahrendt plötzlich nicht mehr
der Fall fein? Sollten aber die Schwierigkeiten bei der Her-
stellung der bürgerlichen Einheitsfront nun auch Herrn Ahrendt
zur Einsicht geführt haben? Das ist allerdings recht interessant,
wird aber verständlich, wenn man die weiteren Aeußerungen des
Herrn Ahrendt einmal vornimmt. Da fällt sofort fein Bemühen
auf, die kommunalen Vereine der Vororte zu beschwichtigen und
dabei zu betonen, daß die „ncueingcmeinbcfcn Vorortsgebiete in
demselben Verhältnis wie bisher zahlenmäßig in der Liste der
bürgerlichen Gemeinschaft vertreten sein sollen". Er fand aller-
dings mit dieser Erklärung bei den Vertretern der Vororte

wenig Gegenliebe. 3a, diese bedauerten sogar, einer Entschließung,
in der das Zustandekommen der Einheitsliste als ein begrüßens-
wertes Ereignis anerkannt wurde, nicht zustimmen zu können,
da sich die Vororte erst mit dieser Frage befassen müßten. Das
war doch immerhin eine deutliche Abfuhr für Herrn Ahrendt,
die zugleich illustriert, mit welchem Mißtrauen sich die Promi-
nenten der Aürgervereine begegnen. Sicher nicht ohne Grund,
denn zweifellos werden die Vororte alle Ursache haben, dieser
Erklärung des Zentralausschußvorsihenden nicht recht Glauben zu
schenken.

Die Aussprache selbst verlief recht belanglos. Der würdige
Vertreter der Grundbesitzer, Gehrke, zeigte die bemerkens-

werte Einsicht, anzuerkenney, daß der Gedanke der Einheitsliste
aus der Not heraus geboren fei. Er vergaß aber, mitzuteilen,
daß diese Not mit der Angst vor der Sozialdemokratie identisch
ist und daß lediglich dieser Umstand die bürgerlichen Grüppchen
zu einer Einheitsfront zusammengeführt hat, obgleich sie sich sonst
nicht recht sehen können. Es wäre aber zuviel verlangt, wenn
man von Herrn Gehrke eine derartige Einsicht erwartet. 3nfer-
effanf war aber auch, was Herr Seehase, der gestürzte Held,
zu sagen wußte. Mit großem Stimmaufwand erbrachte er nämlich
den Nachweis, daß alle Einwohner, angefangen beim Arbeiter,
der ein Sparkassenbuch fein eigen nennt, bis zum Großindu-
striellen, für eine bürgerliche Einheitsliste stimmen müßten. Leider

ist in den Berichten der bürgerlichen Preffe nicht ausgeführt,
worin dieser Nachweis bestand. Es wäre doch gar zu interessant
gewesen, die neuesten Erkenntnisse des Herrn Seehase einmal
kennenzulernen, denn was das Sparkassenbuch des Arbeiters mit

der bürgerlichen Einheitsliste zu tun hat, leuchtet eigentlich nicht
recht ein.

3n einer umfangreichen Resolution wurden schließlich alle
anwesenden Vertreter verpflichtet, sich mit ganzer Kraft für die
Forderung der Liste „Bürgerliche Gemeinschaft" einzusehen. Nun
kann also nichts mehr verkehrt gehen. Die Einheitsfront scheint
wieder einmal gesichert. Nur schade, daß der Schein sehr oft
trügt.

Eines verdient noch festgehalten zu werden. 3n der Ent-

schließung wie auch in den Äußerungen der Bürgervereinler wird
lediglich der Sozialdemokratie der Kampf ungesagt, während von
den Kommunisten auch nicht einmal die Rede war. Es zeigt dies
mit aller Deutlichkeit, daß nur die Sozialdemokratie die Ver-
treterin der werktätigen Bevölkerung Altonas sein kann.

Für soooo Mark Sthmurfmtbtn aus einer Billa

geslolllen

Am Donnerstagabend wurde in eine Villa in der Flotfbeker

Chaussee ein Einbruch ausgesührf. Gestohlen wurden ein Diadem

mit einem großen Smaragd und mit 100 Brillanten beseht, ein

Platinring mit großem Smaragd, ein Brillantring mit großem

Stein, ein Brillantring mit kleinem Stein, ein Plafinring mit

kleinen Brillanten, ein Platinring mit einem Rubin und zwölf

Brillanten, ein große Nadel mit Smaragden und Brillanten, ein
Platin-Armreif mit zwei großen Smaragden, im Gesamtwert von

etwa 30 000,«. Die Schmucksachen befanden sich in einem mit

Leder überzogenen verschlossenen Kasten. Der Kasten stand in

einem Ankleidezimmer und ist dort mittels Nachschlüssel geöffnet

worden. Die Kriminalpolizei hat die Untersuchung ausgenommen.

Wälle auf der Straße

Eine Siebzigjährige ist am Donnerstagvormillag infolge eines
Schwächeanfalles beim Einkäufen auf dem Münzmarkt aus-
geruscht und in die Fensterscheibe eines Gemüsegeschäftes ge-
fallen. Glücklicherweise waren ihre Verletzungen nur leichter
Natur, so daß sie nach Hause gehen konnte. Die Scheibe ist
zertrümmert. — Um die gleiche Zeit erlitt an der Ecke Norder-
reihe und Holstenstraße eine Frau einen firämpfeanfall. Beim
Hinfallen hat sie sich derartige Verletzungen im Gesicht zuge-
zogen, daß sie ins Krankenhaus geschasst werden mußte. —
Aus der Schenefelder Landstraße ereignete sich ein Zusammenstoß
zwischen einem Motorradfahrer und einer Radfahrerin. Die

Fri-Ho-Di, die ist nicht nur frisch, sondern wird auch noch mit

dickem, süßem Rahm zubereitet./Die wertvollsten und teuersten

Zutaten sind uns für Fri-Ho-Di gerade gut genug. Und doch kostet

Fri-Ho-Di nur wenig mehr als.gewöhnliche Margarine. Holen Sie

die große Haydn-3ahrhundertfeier 1932 und die Brahms-3ahr-
hundertseier 1933.

Unterstützung von Volksbüchereien. Eine Unterstützung von
30 000 Bänden (Volks- und 3ugendfchriften) stellt die Gesellschaft
für Volksbildung (Berlin NW 40, Lüneburger Straße 21) aus
her von ihr verwalteten Rickert-Stiftung unbemittelten
Volkbüchereien, die Mitglied der Gesellschaft find, unent-
geltlich zur Verfügung. Von den gebundenen Büchern ist in der
Regel der Einband zu entschädigen, einige Bücher werden auch
völlig unentgeltlich abgegeben. Die Stiftung besteht seit 1903
und hat bis Ende des letzten Geschäftsjahres (31. März 1929)
9129 Büchereien mit 196 449 Büchern unterstützt. 3m letzten
Geschäftsjahr allein wurden Bücher im Werte von 72 204,25 -K
an 919 Büchereien abgegeben. Für wenig bemittelte Volks-
büchereien wirb durch die Stiftung eine wirksame Hilse geschaffen.

Die Psychiatrische Universitätsklinik und Staatskrankenanstatt
Friebrichsberg veranstaltet vom 5. bis 18. September einen
Fortbilbungskursus, an bem ber Direktor unb eine Reihe
von Aerzten sowie mehrere hervorragenbe auswärtige Gelehrte
bureb Vorträge unb Demonstrationen mitwirken, aber auch eine
Reihe von Besichtigungen interessanter 3nstitutionen in unb bei
Hamburg vorgesehen sind. Bereits gegen 100 auswärtige und
ausländische Teilnehmer sind angemeldet.

Veranfialturg bet Patriotischen Gesellschaft aus ber Freilicht-
bühne im Stabtpark am Sonnabenb, bem 31. August, 20 Uhr,
Konzert. Mitwirkenbe: Ebuarb Wellenkamp, Gertrud Sengstack-
Laaß, Curt Pabst, Charlos Sengstack, Wilh. Freund.

Kleine Notizen. Hamburger Stadttheater: Am
Sonnabend gehen die.„Meistersinger von Nürnberg" mit den Herren
Bockelmann undPistor als Sachs und Siolzing unb Fraüleiu Falk als
Eva in Scene. Anfang 6 Uhr. — Am Sonntag, ben 1. September
geht außer Abonnement zu kleinen Preisen von 1 bis 6 Mark
SullioanS „Mikabo" in Scene. — fiammerfpiele im

Lust spie 1 haus: Am Sonnabenb, den 31. August, °*1
8f Uhr findet als erste Vorstellung im Erstaufführungsabonso
die Premiere von Ben Hecht und Charles Mac Arthurs,
porter" statt. Spielleitung: Mirjam Horwitz. Die erste
bolung findet am Sonntag, den 1. September, abends 8i W
Am Montag, den 2. September, findet eine Aufführung von W
„Candida" mit Mirjam Horwitz in der Titelrolle statt. — $
Theater. 3n bet am Sonnabenb, ben 31. August, staltfMl
Erstausführung des Lustspiels „Hotel 3ungsrau" von Ludwig
und Luise Maria Meyer wird sich das neue Mitglied, Luise C ?'
der Rolle der Hedi erstmalig vorstellen. Regie: Aisred •• l
Sonntag, 1. September, nachmittags 4 Uhr, findet eine Wiedens
des neuen Wallace's Stückes „Der Mann, der seinen 1
änderte" zu Kleinen Preisen statt. Abends 8 Uhr gelang'
offizielle Frau" zur Ausführung. — Deutsches Schau IP'
haus. Die nächste Wiederholung des englischen Fk°Ä.,
„Die andere Seite" von Robert Cedric Sheriff sinket am ,
den 2. September, abends 8 Uhr, statt. — Niederdeu >
Bühne im Wandsbeker Stadttheater, vf,
den 1. September, abends 8 Uhr, „Sokrates «m Sal' 1
Schwank in 3 Akten von Wilfried Wroost. Mittwoch u n£i
tag „Nah Hus", Spiel in 5 Akten (6 Bildern) von Eduard c
weg. — 3m Ern st-Drucker-Theater gelangt n'i
kurze Zeit täglich abends 8 Uhr die tolle Posse: „Laura k
locker" zur Ausführung. Am kommenden Sonntag, 1. Sepsi
nachmittags 4 Uhr, findet ebenfalls bei kleinen Preisen cm^
sührung statt. — Das Stadttheater Hard u r g'
Helmsburg bringt in der Spielzeit 1929/30 4 UraufM ,
und zwar im Oktober „Valuta" von Ernst Didring, üdersii
Emil Schering. 3m November „Nacht in Polen 1812" von
fein, im 3anuar „Der Massenmörder" von Georg Rcnneio .
März „Der Scheiter" von Paul Zober. Außerdem in 1
eine Neueinstudierung von Arnold Winternitz Oper „Der
schaß". — Altonaer Stadttheater. Spielplan' ,
abends 8 Uhr „Die Räuber" bis einschließlich den 8. Scpte"1 '



gegen den Angeklagten eine Geldstrafe von 100 JI. Das Gericht
ist noch milder gestimmt; es setzt die Strafe auf 60,1t herab, weil
er vor Antritt der Fahrt die Prüfung der Bremsen unterlassen
hätte.

Gestohlen wurde aus einer Gartenlaube an dem früheren
Exerzierplatz eine silberne Herrenuhr, sowie 2,60 Jt. — Einem
Kraftwagenführer wurde ein Fahrrad, Marke „Viktoria" ge-
stohlen, das er vor dem Arbeitsamt in der Schulftraße ausgestellt

Wochenmarkt am Donnerstag. Wie vorauszusehen, zeigte
der Kleinviehmarkt am Donnerstag nach den voraufgegangenen
größeren nur mäßigen Antrieb. Rund 100 Ferkel wurden auf-
getrieben. Nachfrage und Handel blieben während des ganzen
Markles flau, so daß die Umsätze nicht befriedigten. Die vor-
marktlichen Preise erfuhren im Durchschnitt keine bemerkens-
werten Veränderungen. 3e nach Gewicht und Güte wurde ver-
langt für fünf dis sechs Wochen alte Tiere 28 bis 32 Jt, sechs
bis acht Wochen alte Tiere 32 bis 40 ,lt, acht bis zehn Wochen
alte Tiere 40 bis 46 Jt, zehn bis zwölf Wochen alte Tiere 46
bis 52 Jt. Futterschweine wurden heute nicht notiert

Kreis Eivrmarn

Billstedt. SA5. Alle Iugendkagfahrer treffen sich
am Sonnabend, 31. August, 15,45 Uhr, an der Endstation.

Billstedt. Achtung, Elternsahrt! Alle Anmeldungen
müssen bis Dienstag, 3. September, eingehen. Alle Partei-
genossinnen und -genossen sind herzlich eingeladen und werden
gebeten, sich bei der Genossin Mehrens, Mühlenweg 11, zu
melden.

Billstedt. Schweine zählung. Am Montag, 2 September
dieses Jahres, findet eine Schweinezählung statt. Es wird darauf
hingewiesen, daß die Ergebnisse der Zählung lediglich volkswirt-
schaftlichen und statistischen Zwecken dienen, insbesondere nicht
für Zwecke der Steuerveranlagung Verwendung finden.

Samburser Landsebiet

Geesthacht. DerOrtsausfchuß AD GB. Geesthacht
hielt am 27. August feine Selegiertenftißung ab. Um den Tages-
ordnungspunkt „Der Kamps um die Erwerbslosenversicherung"
entspann sich eine lebhafte Debatte. Der Vorsitzende R. Basedau
gab die einzelnen Anträge der Parteien bekannt, woraus sich
immer wieder ersehen läßt, daß die Gewerkschaftler nicht
zurückweichen dürfen, um nicht Verschlechterungen in der Er-
werbslosenversicherung zu bekommen. Mit den Kommunisten
rechnete der Vorsitzende scharf ab; sie hatten bekanntlich unter
dem Deckmantel des Erwerbslosen-Ausschusses eine öffentliche Ver-
sammlung mit Beiriebsarbeitern einberufen. Gegen zwei Stimm-
enthaltungen der Kommunisten wurde darauf eine Entschließung
angenommen, sämtliche Kräfte zur Sicherung der Erwerbslosen-
versicherung dem ADGB. zur Verfügung zu stellen. Der
Leitung des ADGB. wurde volles Vertrauen ausgesprochen.
Krogmann, Vorsitzender der Zahlstelle Geesthacht des
Holzarbeiterverbandes, erstattete bann Bericht über die
Lage des Korbmacherstreiks. Was erfuhr man da.
Zwei stolze Kommunisten, Martin Hagen und Adolf Grade,
sind bei der Firma Heinr. Ziehl, Norderstraße, als Streikbrecher
tätig; trotz Verwarnung und Aufforderung arbeiten die beiden
weiter. WaS sagt die KPD. zu ihrer Streikbrechergarde? — Ein
Antrag des Vorstandes, 100 X für den neuen Flügel des
Bildungsausschuffes zu bewilligen, wurde gegen 3 Stimmen der
Kommunisten angenommen.

Mn der rinierelde

Ser Mrdverjuch In AMldenburs erMiet

üeimweif netö dem Kinde soll die Uriache der

Souitbung sein

Der in Otterndorf verhaftete Arbeiter Fiderer mußte aus
der Hast wieder entlassen werden, weil er ein lückenloses Alibi
nachweifen kennte. Um so mehr verstärkte sich der Verdacht der
Staatsanwaltschaft, daß Uebcrfall und Brandstiftung eine Er-
findung des Mädchens sei. Wie jetzt dem Hamb. Fremdenblatt
gemeldet wird, bat die angeblich überfallene Anna Wuttke
dem Staalsanwait gestanden, daß sie die ganze Geschichte erfunden
hat. Als Grund zu der Tat gibt sie folgendes an: Sie will von Heim-
weh nach ihrem vierjährigen unehelichen Kind völlig doof gewesen
sein. Aus Heimweh will sie auch bereits den Selbstmord vor neun
Wochen gemacht haben. Damals trank sie Lysol, konnte aber nach
einer längeren Krankenhausbehandlung gerettet werden. Diesmal
will sie wieder von einem furchtbaren Heimweh gepackt sein und
sie habe deshalb beschlossen, aus dem Leben zu scheiden. Zu diesem
Zweck entkleidete sie sich, stellte eine Petroleumlampe
unter das Bett und legte sich daraus ins Bett. Das Bett
fing aber nicht sofort Feuer. Sie bekam während der Wartezeit
heftige Gewissensbisse, und sie ängstigte sich damit, daß sie als
Brandstifterin abgeurteilt und für den Schaden haftbar gemacht
werden könnte. Deshalb ersann sie sich den Ueberfall, zerriß ihr
Bettlaken, fesselte sich damit oberhalb des Knies und rutschte
dann an die Wohnungstür des Taglöhners Kipp und verdächtigte
zwei männliche Personen des Ueberfalls. Gegen einen Ueberfall
sprach von Anfang an die Tatsache, daß die Eheleute Kipp, die

noch wach waren, nichts gehört hatten.

Unterschlagungen bei der Postagentur Warstade sind ausgedeckt
worden. Der ständige Vertreter der Postagentur hat 30 00 Jt
unterschlagen und die dazu gehörigen Zahlkarten vernichtet.
Entgegen umlaufenden Gerüchten kommt eine höhere Verlust-
summe nicht in Frage. Die nicht abgesührten Gelder wurden
inzwischen den Empfängern zugestellt. Der Schaden wird also in
voller Höhe gedeckt.

Echleswig-övlstem

Lanövolkbun-bewegung und Rtgitrungövräiibent

Die Erklärung des Regierungspräsidenten, Dr. Abegg, zu
den Vorgängen in Neumünster bat nicht den Beifall der Land-
Dolkbünbier gesunden. In der Zeitung „Das Landvolk", Itzehoe,
veröffentlichen sie einen offenen Brief, unterzeichnet von
Karste ns-Gar ding, Peters-Tetenbüll, Fmuen-Grothusenkog und
Roß-Flederwurty, an Dr. Abegg, den sie mit „Hochverehrter,
tapferer Volksgenosse Abegg" anteilen. Der Bries beschäftigt
sich mit der Untersuchung der Vorgänge in Neümünster und
lehnt von vornherein die Ermittlungen durch den „Verwaltungs-
apparat" in wenig gechmackvoller Weise ab. Die Unterzeichner
nennen sich „Ritter des Gummiknüppelordens vom blauen Fleck".

Wenn diese modernen Ritter von den schleswig-holsteinischen
Bauernburgen zur Räson gebracht werden sollen, dann müssen
sie anders als bisher angefaßt werden. Hier kann nur ein rück-
sichtsloses Vorgehen der Staatsautorität die erforderliche Achtung
verschaffen.

Ejfensießerei Mildstedt niedergedronnt

Um Mitternacht entdeckten Passanten ein Feuer in der
Eisengießerei von Clausen & ©rotkopp. Der Brand hatte sich
leider schon so sehr ausgedehnt, daß der alarmierten Wehr keine

Arbeit mehr blieb. Die Eisengießerei ist völlig nieder-
gebrannt. Die Entstehung des Feuers, das vermutlich von der
Trockenkammer seinen Ausgang nahm, ist ungeklärt. Der Schaden
wird auf 20000 3$Yl geschätzt. Leider sind durch die Vernichtung
des Betriebes an 20 Personen erwerbslos geworden.

Fährverbindung Wischhafen-Glückstadt. Der von der Ver-
einigung zur Herbeiführung einer besseren Fährverbindung
zwischen Wischhasen und Glückstadt eingesetzte Ausschuß bat in
Glückstadt getagt und beschlossen, verschiedene Entwürfe für
die Umgestaltung der jetzigen Fährverbindung von sachverständiger
Seite aufstellen zu lassen. Nach Fertigstellung der Entwürfe, die
n vier bis sechs Wochen zu erwarten sein dürften, wird eine
Prüfung vorgenommen und das Ergebnis einer Vollversammlung
vorgelegt werden.

Helgoland umschwommen. Fräulein Else Walter, eine
Schülerin des bekannten Dauerschwimmers Otto Kemmerich, bat
am Donnerstag bei grober See die Insel Helgoland in vier Stun-
den drei Minuten ümschwommen.

fionnoöcr

Saö Auto der siannovericken Bankbotenrüuber

tm Kreise Vuncburg gesunden

WTB. Lüneburg, 30. August. Das Auto der Hannoverschen
Bankräuber, die Mercedes-Limousine H II 11 599, ist bei Wohlen-
büttel, einem kleinen Heidedorfe bei Amelinghausen im Kreise
Lüneburg im Walde versteckt gesunden worden. Spaziergänger
hielten die Limousine zunächst für ein Ausflüglerauto. AIS der
Wagen am nächsten Tag noch dastand, kam die Sache verdächtig
vor und ein Einwohner von Wohlenbüttel stellte durch die Zeitung
die Identität mit dem Auto der Bankräuber fest. Schon im Mitt-
woch hatten die Landjägerbeamten in Amelinghausen das Auto in
rasender Fahrt von Soltau kommend gesehen. Am Steuer faß
ein dicker, neben ihm ein hagerer Mann, beide in Hemdsärmeln.
Beim Anblick des Landjägerschildes zuckten sie zusammen und
fuhren mit Vollgas durch eine sehr gefährliche, mit Menschen be-
setzte Kurve. Dann war daS Auto spurlos verschwunden.

Ein Gemüsehändler fand in dem vermeintlichen AuSslugsauto
die Papiere des Chauffeurs und des Besitzers, rief durch Fern-
sprecher dort an und der Chauffeur traf am Donnerstagabend mit

Grvßfeuer in den Snnsawrrten in WeiterweM

Heber lOOOcbm Kork verbrannt. — Eine halbe Million Schaden.
Belegschaft arbeitslos.

WTB. Uelzen, 29.8. Gestern nachmittag gegen 5 Uhr
entstand, vermutlich im Korkraum durch einen heiß gelaufenen
Motorin denHansawerkeninWesterweye (KreisUelzen)
Feuer. In dem Werk lagerten einige Waggons Kork, an denen das
Feuer reicheNahrungsand.Bald brannten dieGedäude in ihrer ganzen
Ausdehnung. Das Wohnhaus für die Werkbeamten mußte wegen
der großen Gefahr zeitweilig geräumt werden. Der geschmolzene Teer
floß bis zum Bahndamm und verbreitete Qualm und Hitze auf einer
weilen Strecke. Er wurde durch Ueber, cßfittung mit Sand bekämpft.
Bei der riesigen Ausdehnung der Brandstrecke und der unge-
heuren Hitze war es äußerst schwierig, das Feuer wirksam zu
bekämpfen. An den Werkbrunnen war zunächst nicht heranzu-
kommen, da er innerhalb des Glutbereiches lag. Die Kreismotor-
fprihe mußte das Wasser aus einer 900 m entfernten Kuhle herbei-

schaffen. Die Eisenbahn hatte eine Lokomotive mit 13 cbm Wasser
Mr Verfügung gestellt. An den Löschungsarbeiten, bei denen einige
Personen verletzt wurden, beteiligten sich 10 Feuerwehren. Die
Hansawerke stellen Fußbodenbelag und Isolierstoffe aus Kork-
platten her, die mit Teer getränkt sind. Es sind über 1000 Kubik-
meter Kork verbrannt. Die Belegschaft von 74 Mann
ist zum größten Teil arbeitslos geworden. Der
Schaden, der auf eine halbe Million Reichsmark geschätzt wirb,
ist durch Versicherung gedeckt.

Sos Wei! im Lüneburger Mfronl-Vrezetz

WTB. Lüneburg, 30.August. Im Rotfrontprozeß wurde
nach zweitägiger Verhandlung spät abends das Urteil verkündet.
Drei Angeklagte wurden wegen Aufruhrs zu je sechs Monaten
Gefängnis verurteilt, ein Angeklagter wurde freigesprochen.

MeSIenburg

SMiitentobrit burth SrMuer Mtnitfiitf

Brandstiftung?

SPD. Schwerin, 30. August. Am Freitag früh wurde

die Holzleistenfabrik Kniepcke in Gadebusch durch

ein Großfeuer vollständig etngeäschert. Sämtliche Maschinen

und große Holzvorräte wurden ein Opfer der Flammen. Der

Schaden wird auf etwa 100 000 Mark beziffert. Die

Entsfehungsursache wird auf B randstjffung zurückgeführt.

Aus Mr Well

Englische Fliegerin abgeftürzl

Die bekannte englische Fliegerin Mary Heath Ist bet dem
nationalen Flugsest in Cleveland mit ihrem Flugzeug abge-
stürzt und tödlich verunglückt. Die abstürzende Maschine durch-
schlug das Dach eines Fabrikgebäudes. Der in dem Flugzeug
als Begleiter miffliegenbe Mechaniker mürbe schwer verletzt.

Friedbofsschnndung in Thüringen

Auf bem Fnebhof im Dorfe Tunzenhausen bei Erfurt haben
Unbekannte in bet Nacht zum Donnerstag 32 Denkmäler, ba-
unter Särge und Marmorplatten, zerstört. Grabtafeln unb
Kreuze lagen zerstört umher. Obwohl bie Canbjägetel sofort einen
Spürhunb ansetzte, gelang es nicht, bie Spur zu verfolgen, da
die Einwohnerschaft inzwischen in den Friedhof eingedrungen
war unb bie Spuren verwischt hatte.

Hochwasser in Indien.

Das Hochwasser bes Inbus hat zahlreiche Dörfer zerstört unb
die Ernte vernichtet. Man befürchtet, daß ungefähr 300 Men-
schen ihr Leben verloren haben. Ein Telegramm aus Attock
besagt, daß zahlreiche am Ufer der Flüsse in Kabul belegene
Dörfer von dem Hochwasser weggeschwemmt wurden. Viele
Personen sollen dort ums Leben gekommen sein. Die Straßcn-
verbindung zwischen Peschawar, Rawalpindi und Kaschmir ist
durch Erdrutsche und Ueberschwemmungen unterbrochen. Die
Regierung von Punschab hat die Bevölkerung aufgeforbert, sich
auf eine Ueberschwemmung vorzubereiten, wie man bis jetzt keine
gesehen hat.

Drei Feuermehrlente ums Leden gekommen. Der bet der
Brandkatastrophe am Kursütstendamm verunglückte Feuerwehr-
mann Christel ist im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.
Christel war. wie bie bethen anbern Tobesopser bes Unglücks,
beim Zusammenbruch einer Decke in bem brennenben Gebäude
verschüttet morden.

Die Zahl der Opfer der Eisenbahnkalastrophe bei Buir hak
sich auf 15 erhöht. Am Donnerstag starb im Krankenhaus in
Köln die schwerverletzte Frau Mager aus Reval. Der Zustand
der andern Schwerverlehten ist zum Teil besorgniserregend. Die
Leichen der getöteten Polen mürben nach Warschau überführt.

Geschäftliche Mitteilungen

Das erste Riesen-Fenermerk in Carl Hagenbecks Tierpark.
Tic „Brcnncnbc ffa 1 a Morgana" soll nm Sonnlaa,

1. Scp'cmver, 2U-3O Utir, bei günsnacr Wlilerung am Teich de4 Soinmcr-
SicflQurantS nbaebrnnnt werden, ffiir ein Gelingen des Abends, für den
vielerlei Sonderdarbteiungen geplani sind, oiirgl tue bekannte ffirma
Berckholtz, die ihre ganze pvrolechnische Kunst zur (SntfoUur.g bringen
wird. Aus vielseitigem Wunsch soll auch wie im vergangenen ffabre das
42 Quadratmeter nrofii Bnd Gnrl vagenbecks in strahlendem Mag-
nesiumlichte, von bem wirbelnden vichierianz 2ll feucripcienbcr Sonnen
umrahmt, erscheinen. Zwei Kapellen mit 40 Musikern werden weiter
3um Gelingen der Veranstaltung beitragen.

Fest der Laternen in der Sladthalle.
Nm Sonntag, 1. September, wird in der Stadtballe ein so-

genanntes .Fest der Laternen" vetansialiel. Äeplan.l ist hierbei,
dak neben her großen elektrischen GartcntUuminalwu noch einige
Tausend graste weine und rote Lampions angebracht luerhen und zwar
im tiauptnnrten. in oen ffreigärten und an den Seeuirru 'bi# zu den
Freitreppen l>in>, ferner aus grasten Flossen, die im Pariser verankert
werden. Für den Eintrittspreis von 20 „5 erhält ferner jeder Besucher
eine Fackel. Tic Fackeln sollen abends um <1 Uhr auf ein Trompeten-
fignal gleichzeitig angezündet werden.

Me Künstlerfpiele im Alsterpavilloi,
die in den Wintermonaten siattsinden und sich aroster Delicbtbeit des
Hamburger Publikums erfreuen, beginnen am 1. September, zunächst
in dem bepagiiewn Teeraum mit einem auäcrtoäJbltcn Programm.
Tas neue Seplembcr-Eroffnuugsprogramm der P-otnincnten ciuimlt
unter anberm den Namen Schneider-Tunckcr Nllcin dieses
Künstlers wegen wird es sichfchc-ii lohnen, Bie Miiiiilleripick anzubören.
Ter bekannte Kapellmeister Peppt ®)c)t)e)l wird das Programm
Ter bekannte Kapellmeister Peppt Wepel wird das Programm mit
schöner Musik umrahmen.

—-V

Stand-Bett I Stand-Bett II

Matratzen f.Kinderbetten Reform-Unterbetten, nren-
Trikot, mit Wollfüllung 19.60

Kinderbettstellen «ctau,
weiß lackiert 24.60

Kinderbettstellen, hoi z
lasiert und weiß lackiert 24 60Ausführung 14.50

100

1°°Pfund

Decken

Zierkissen mit guter Federfuüung.
in verschied. Formen S»15 2 95 2,25

Metall -Bettste llen, wu» e»,
weiß lackiert, la Zugfederrahmen
dasselbe Bett mft Faßbrett

1850

19 75

21 75

20.50

79O

975

1250

17 26

Oberbett, 140/200 cm 21,75

Unterbett, Ushern 19,75

Kopfkissen,sorocm 6.50

Oberbett, 140/200 cm 30.25

Unterbett,115/200 cm 28,00

Kopfkissen, 80/80 cm 7.75

Kapok
für Kissenfüllungen

Hühnerfedern
reine gewaschene QualitätPfand

Entenfedern
weiches, feines Füllmaterial,,. Pfand <*85

Auflegematratzen, oo/ioocm,
mit guter Füllung 85.50 28,50

Steppdecken ». 150,-200 cm, 1 a 75
beidersei.ig Satin. X Wollfüllung I

Steppdecken «l 150/200 cm, 1 Q75
beiderseitig Satin, Wollfüllung I vx

Steppdecken «. 150/200 cm, QA 50
Oberseite Kunstseide, % Wollfüllung ..

komplett 66komplett 48

Großeinkauf und Eigenfabrikation sind die Quellen

unserer überragenden Leistungsfähigkeit

Das komplette Bett,
bestehend aus:

Metallbettstelle. 90/190 cm, 33 mm
nahtlos Rohr mit la Zugfederrahmen,
Auflegematratze, Jute mit Seegras-
füllung, Oberbett. 130/200 cm, mit
gut.Federfüllung.Unterbett,lOO^OOcm,
mit guter Federfüllung, Kopfkissen,
75/80 cm, mit guter Federfüllung

zusammen “JF _

nur /Va

Steppdecken, ca. i5o/2oo cm, Q/oo
Oberseite prime Kunstseide,Wollfüllung

Daunendecken, ca.l50/200cm,
beiderseitig prima Satin,laDaunenfüllung O O

Daunendecken, ca. 150/200cm, p. q
beiderseitig prima Satin, mit Garantie-
schein, la weißer Daunenlllllung

Wollunterbetten
für Kinder 10,75

Korbstubenwagen, stabile

$

Pt
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BARMBECK

wunkf 2 der TagoSotbnung beharibelke die Gemelndever-
[rcfcrtoabl im November. Aus allen Ausführungen ging deutlich
jic Notwendigkeit hervor, daf, unsere Partei im Gemeindeparlament
piekt Einflus, gewinnen muh. ES geht nicht an, das, unsere Partei, die

B. bei der lohten ReichStagsmabl 896 Stimmen erzielte, nur ein
'knappt Drittel der Mandate in der Gemeindevertretung besitzt und
sich saft nur auf Abwesir allzu krasser Znteressenpolitik beschränken
inufo- Unser Ort, umklammert von der rührigen Stadtgemeinde
Mona, muh sich den neuen Schulverhältnissen anpassen,
tverben für seine Zukunft und Rücksicht nehmen auf seine
ständig wachsende Bevölkerung, die schon heute zum großen
Teil nicht mehr aus Dörflern besteht. Ein Genosse, der
dem fetzigen Gemeindeparlament angehört, schilderte die
Schwierigkeiten, die einer zielbewußten Arbeit entgegen-

fteben. Unsere Parteigenossen müßten der Gemeindearbeit mehr
lebendiges äntoresse entgegenbringen und vor allen Dingen auch

bei bet Neuwahl bedacht fein, Genossen in die Gemeindevertre-
tung zu bringen, die ihre Sache vertreten und Einfluß zugunsten
ber' Partei gewinnen können. — Zur Borbereitung der
rwahlarbeit wurde eine Kommission von 8 Genossen gewählt,
die am 3. September dieses wahres mit der Arbeit beginnen
wird. Bon einigen jungen Genossen wurde mit erfreulicher
Arische mehr Aktivität des OrtsvereinS gefordert. Ein Zeichen,
baß sieh bald die Lücke schließen wird, die unserm Ortsverein
durch den Kriegsverlust einer Generation talfreudiger Männer
entstanden ist. Mitte September wird eine neue Ortsvereins-
pctjammlung abgehalten.

HarksHeide. Fahnenweihe. Zu der am Sonntag,
1. September, in Garstedt stattfindenden Fahnenweihe nimmt der
SPD.-Ortsverein HarksHeide geschlossen mit Banner teil. Treff-
punkt und Abmarsch der Mitglieder des Ortsvereins um 13 Uhr
in Garstedt, Feldweg, bei Lüdemann. Die Bannerträger treffen
sich um 12.30 Uhr bei Lud. Eggers, HarksHeide.

Mndsökk und ÄNWMNd

9tiin mim Io

Sie haben es geschasst. Alle die nationalen Bünde und Bünd-
chen haben sich in Wandsbek zusammengefunden, um Deutsch-
lands Ehre zu retten und um dem „an Rechtswidrigkeit und Un-
würdigkeit" kaum zu übertreffenden Toungplan" den Kampf än-

gstigen. Sie haben einen „KrelSausschuß Wandsbek für das
dentscheBoiksbegehren" gebildet, der sich die hehre Aufgabe gestellt
hat, zu verhindern, daß „unser Baterland auf Jahrzehnte hinaus
völlig zur Sklavenkolonie der feindlichen Mächte" gemacht wird.
— Man muß anerkennen, es ist wirklich eine feine Gesellschaft,
die sich da zusammengetan lzat; geradezu prädestiniert zur Ber-
frelung nationaler Belange nach berühmtem deutschnationalen
Muster, wie es uns noch von der Annahme der „schmachvollen"
Dawesgesetze her bekannt ist. Wer genau wissen will, wie diese

Front der national gesinnten Männer und Frauen des Kreis-
ausschusses Wandsbek aussieht, der lasse einmal alle Organisationen
an sich vorüberziehen, die diesen neuesten nationalistischen Rummel
mitmachen. Boran marschiert natürlich der Stahlhelm, dann folgt
ebenso natürlich die Deuischnationale Bolkspartei und dann
kommen die vaterländischen Berbände und was sonst noch dazu

gehört, so der Berband deutscher Hausfrauen, der KLnigin-Louise-
Bund, der Deutsch-evangelische Frauenbund, die Christlich-nationale
Bauernpartei, die Nationalsozialistische Arbeiterpartei, der Wands-
beker Schühenverein, der Nordwestdeutsche Handwerkerbund und
endlich die Wandsbeker Adelsgenossenschaft. Soviel nationale
Würde auf einen Hausen kann man sich kaum vorstcllen. Aber,
wie gesagt, sie passen gut zusammen. Zeder Mann ein Siegfried,
jede Frau eine Brunhilde. — Wer zweifelt nun noch daran, daß
der Kampf „aus tiefster Not für ein freies, geehrtes Baterland"
ausgenommen wird. Zmmer feste druff! Auf eine Hand voll
Phrasen mehr oder weniger kommt es nicht an. Es wird schon
schief gehen.

M MWorbtttittingkn

für die am 17. November stattfindende Stadtverordneten- und
Provinzialiandtagswahl haben beim Wahlamt des Magistrats be-
gonnen. Es werden zur Zeit an alle Wahlberechtigten, die in
bet Kartei verzeichnet sind, Karten gesandt, aus denen ersichtlich
ist, daß die Wahlberechtigten eingetragen sind, und zwar unter
welcher Wohnung, mit welchem Familienstände usw. Es werden
auf den Karlen ferner alle Wahlberechtigten gebeten, dem
Magistrat, Wahlamt sofort mitzuteilen, was schriftlich, mündlich
ober telephonisch geschehen kann, wenn die Einfragungsbezeich-
nungen in irgendeiner Weise nicht oder nicht mehr zutressen
sollten. Ebenso wird dringend gebeten, falls etwa Karten für
Personen abgegeben werden sollten, die nicht mehr ortsanwefend
ober verstorben sind, dies durch den Haushaltungsvorstand ober
Nachbarn dem Wahlamt mitzuteilen. Das Wahlamt legt großen
Wert daraus, schon durch die fetzige Borfrage eine möglichst
genaue Bezeichnung aller Wahlberechtigten zu erhalten. Wer
bis zum 8. September dieses Zahres noch keine Karte bekommen
hat, wird gebeten, sich beim Wählamt zu melden, wobei möglichst
der Meldeschein vorzulegen ist.

Nach den dem Wählamt zugehenden Berichtigungen wird
bann im Laufe der darauffolgenden Wochen die Kartei vervoll-
ständigt, und es erfolgt in der Zeit vom 12. bi6 25. Okto-
ber öle Auslegung der Mahlkartei, wo dann
nochmals jeder Wahlberechtigte persönlich Einsicht in die Wahl-
kartei nehmen und sich überzeugen kann, ob seine Eintragung
unb die Eintragung von Bekannten richtig ist.

Nach Abschluß der Auslegung wird abermals an jeden
Wahlberechtigten eine Karte gesandt mit Eintragungs-
bezirk und Nummer unb Angabe des Wahllokals,
die am Wahltag als Legitimation gilt und zur Erleichterung des
Wahlgeschäfts vorzulegen ist.

Zur Reichssammlung der Arbeiter-Samariter. Wie überall
in Deutschland findet auch in Wandsbek am 31. Aug. und 1. Sept.
1929 die Reichssammlung der Arbeiter-Samariter statt. Alle Ein-
wohner von Wandsbek 'werden gebeten, durch finanzielle Unter-
stützung an den großen Aufgaben der Arbeiter-Samariter zum
Wohle der Allgemeinheit mitzuwirken. Darum helft und spendet.

Die Wandsbeker Feuerwehr wird modern. Sie muß sich, um
neuzeitlichen Anforderungen gerecht zu werden, auch in ihren Ein-
richtungen alle technischen Fortschritte zunutze machen. Dazu ge-
hört nicht nur die bekannte Motorspritze, sondern vor allem auch
bic Motordrehleiter neuester Konstruktion, die feit langem schon
Mite. Man begnügte sich bis jetzt mit einer 18 Meter hohen
i'eifer, die durch Handbetrieb in Bewegung gesetzt wurde, aber für
schwierige Rettungsmanöver bei der immer größer werdenden
3ahl der Hochhäuser in Wandsbek nicht mehr ausreichte. Darum
haben die Kollegien der Feuerwehr vor einiger Zeit eine Motor-
brehleiter für den Preis von 38 000 JI bewilligt, die nunmehr am
Donnerstagabend den Mitgliedern der städtischen Kollegien in der
l'tlbflraßc an den Fabrikgebäude von Haus Neuerburg vorgeführt
würbe. Diese neue Leiter reicht 28 Meter in die Höhe. Sie wird
notorisch in 30 Sekunden von dem Wagen bis zur höchsten Reich-
weite emporgefrieben. Man ist also wirklich in der Lage, in

Augenblicken großer Gefahr in allerkürzester Zeit Hilfe und
-Rettung zu bringen. Die technisch vollkommene Arbeit dieser
neuesten Einrichtungen der Feuerwehr sand bei allen Anwesenden
kbhafte Anerkennung.

Betreten der Kleingärten. Die Kleingarfenbesiher werden
nuf die Polizeiverordnung vom 21. Juni 1918, betreffend Betreten

Kleingärten hingewiesen. Nach der Berordnung ist das Be-
Jretcn der Gärten nur Befugten, das heißt solchen Personen ge-
itattcf, die im Besitze eines entsprechenden Ausweises find. Der
Ausweis ist auf Berlangen jedem Polizeibeamten vorzuzeigen. —
I et Hinweis verfolgt die Absicht, Unbefugte von den Kleingärten
Rrnzuhalten und damit den in letzter Zeit sich häufenden Klein-
üotlenbiebftäblen entgegenzuwirken.

. Das Auto auf dem Bahngeleife. Am 17. Dezember vorigen
''obres wollte der Kaufmann Ernst M. aus Hamburg eine Auto-
‘°ur machen. Als er etwa 50 Meter vom Bahnhof Wandsbek
Wernt war, sah er, daß die Schranke geschlossen war. Er setzte
!°|ott die Bremsen an und stoppte das Gas ab. jedoch wollten
?.le Bremsen nicht funktionieren; er fuhr mit dem Auto gegen

geschloffene Schranke, und erst drei Meter vor dem dritten

bo cm gerade der Lübecker O-Zug durchfuhr, gelang cs ihm,
,, n Wagen zum Halten zu bringen. Die Folge war eine *2ln-
■yoge wegen fahrlässiger Transportgesährung, und das Amts-

gericht Wandsbek verurteilte ihn zu 300 <41 Geldstrafe. Gegen
.: c los Urteil legte der Kaufmann Berufung ein, so daß sich jetzt
„l.c 'fltonaer Kleine Ferienstrafkammer mit der Angelegenheit

'm l assen tzatte. Der Angeklagte gab an, an dem Unglückstage
** normaler Geschwindigkeit gefahren zu fein. Er habe auch

Wifig gebremst, aber die Bremsen hätten nicht genügend
gearbeitet, weil sie erst einige Tage vorher eine srische Asbest-
rnstlle aufgelegt bekommen hätten. Bor der Schranke habe sein

linh^n keine große Geschwindigkeit gehabt. Bor der Schranke
c ” in die Geibelstraße abbiegen konnte er auch nicht, weil dort

' der Schranke Menschen standen, die er dann unweigerlich

achr2,C ' a *,rcn bätte; ebenso sei es gewesen, wenn er rechts ab-
^oogen hätte. Um nun kein Menschenleben zu gefährden, habe
[ Q . nur die Wahl gehabt, auf gut Glück die Schranke zu durch-

btirf,1 ' Der Verteidiger ist der Nleinung, die Bremsen ge-
do, ehssähig zu machen, sei Sache des Chausseurs gewesen, aber
bic gl** 1 wollte diese bequeme Art, die Schuld von sich aus
k»,. y.’Jsleftellten abzuwälzen, nicht mitmachen. Der Staatsanwalt

tzch an die Vorschriften bet Verkehrsordnung. Er beantragt

einem Hamburger Kriminalbeamten ein, um das inzwischen von
den Landjägern in einem Holzschuppen sichergestellte Auto abzu-
yolen. Die Landjäger hatten das Landratsamt in Lüneburg verstän-
digt, dieses die Landeskriminalpolizei Harburg, die mit mehreren
Beamten elnfraf, um am Auto Spuren der Räuber zu nerfolgen.
Bald darauf trafen auch die Hannoverschen Beamten ein und im
Lichte von Scheinwerfern und Taschenlampen wurden die ersten
Ermittelungen des Nachts angestellt. Gestohlen ist aus dem Auto
ein wertvoller Photographenapparat, der sich unter dem Führersitz
befand, eine Auto-Apotheke, Zigaretten, die neue Aktentasche
des Besitzers, während die darin besindiichen Papiere nach gründ-
licher Durchsuchung in der alten Aktentasche des Chauffeurs zu-
rückgelaßen wurden. Von den Räubern fehlt cinftwtflen jede
weitere Spur.

Becsammtungskalender

Sonnabend, 31. August.

Deutscher Holzarbeiterverband, Sektion Schiffstischler,
7*4 Uhr, Vereinshaus St. Pauli, Eimsbütteler 6traße 12.

Deutscher Berkehrsbund, Branche Flußdampf-, Motor-
Ich i ff e r und Decksteute, 8 Uhr, Westergaard-Schmidt,
Schlacyterstraße.



Aussteuer

Artikel

zu Spottpreisen

'Weißwaren Haus - Kiichenutiische

38 Pf.

58 pt.

Tischwäsche

mit Stickerei,

Beitb«ö:Mge, 130/200, aus Streifsatin oder 9 Q E
Linon WeOw

6.25

Trcttierwäsche ^Damenwäsche

Frote'erhandtticher Untertaillen mit reicher Valencienne nnd 4 £C
Stickereimotiv 2.65

. gute Qualität 1.65
F rottll

. 2.95
FrottK

140’2011, Indanthren, Partie

Gardinen Ttetten

14.25

Stickereien ‘ZrUcctagen
Loch-Stickerei* ca. 3 cm breit Damen-Unterhemdchen« feingewirkte

Baumwolle, mit Bandachsel Stück
Damen-Schlüpfer« feste sol. Mako-Qual.

helle Farben, Größe 42—46. Stück
Damen-Hemdhosen, feinger. Baumwolle,

45

I
Handarbeiten

Hlieiderstcffe Seidenstoffe

. Meter

Cr£pe Satin, reine Seide, für das elegante ■ QA
Abendkleid Meter

i I
mcraenr&cke

14.50

Jumper-Schttrxen. Indanthren.... 2.45 1.35

2.95Berufskittel, Zetir nnd weil Kreton

Pf.

25 „

KINO-SPIELPLAN fürden30.Aug.Dis2.Sepi.

Wbajnput!

30443]

1.00

2.25

58 pi

38 pf.

50 h

1.45

2.65

4.75

5.50

Morgenröcke aus Waschsamt,
in schönen Farben

35 pt

75 pf

50 pi

30 pt

35 pt

Complet mit Spitzengalon,
sehr preiswert

Waschsamt
in vielen Farben

Helvetia« reine Seide,

38

58 pf.

95 pf.

1.10

58 pt.

1.85

1.35

68 pf.

2.75

9.85

Schurzen, Hcrsetts

in größtem Farbsortiment Meter
Veloutlne. Wolle m. Seide, ca. lOOcm breit,

der Stoff für Straße und Gesellschaft, Meter
Caehemir. Kunstseide, ca. 100 cm breit,

weich und fließend Meter

Trägerhemden
mit Klöppel und Stickereimotiv

Lauenburaer Tampfschtsse
Theodor 8 Hugo Basedow

Windelform mit Bandachsel, pastellfarbig.-..
Herren-Einsatzhemden, haltb. Mako- O OK

Qualität, mit neuesten Popeline-Einsätzen. ... *****
Herren-Normalhosen, gute woll gern. < Ah

Qualitäten, Größe 5

Morgenröcke aus molligem WellinSflausch O OK
oder Waschmusseline ^*99

Morgenröcke aus Wellindflausch mit färb. A QA
Chenillestickerei ..

Morgenröcke aus Wellindflausch oder K QA
Waschkrepp mit andersfarbigem Schal

Morgenröcke aus schwer. Wellin^flausch S AK
mit besticktem Schal

Ferry Tneater

Stück = 2,30 m
Fllet-Stlckerel mit Blende, ca. 6 cm breit,

Stück = 2,30 m
Filet-Stickerei, c*. 4—5 cm breit

Stück = 4,60 m und 3,05 m 1 —
Hemdenpaseen in Stickerei, Schlupf- und

Trägerform gQ
Hemdenpasse,

in Klappei

Muadeervlettee. 50150,
gutes Drellgewebe
Drelltinchtiielier.
130/160 2.6»
Damnsttlsehtticlier. 130.160,
aus gutem Halbleinen
KUnetler-Ilecken. 130-160,
indanthren
Kunstseidene Decken. 13ft'160,
farbig indanthren

Httftformer. Bracht, mit Schnüre, 2 Paar 6 6K
Halter 3.4»

KpertgUrtel. Brocke, vorn zum Kn .pfen <| J
St rümpf balterittirtel, Broch#, 2 Paar 6 2

Halter 1.26 sapf -

Travers in rultien Herbstmustern Meter 1.25
Crepe Cale . reine Wolle, in ganz besonders <■ qä

großem Fartxsortiment Meter i»”V
Popeline, reine Wolle, doppeltbreit, alle < £E

Modefarben Meter l.vw
Woll-Crftpe de Chine, ca. 100 cm breit, A QA

der von der Mode bevorzugte Stoff... Meter
Mantelstolfe. ca. 140 cm breit, in engl. A QA

und Tweedgeschmack Meter —

*rhand(Ueher
100 । cm, mit indanthrenfarbener Querborde

- rcttll rhandttteher
48,100 c m, indanthren, schwere QaaHtlt

Badelt iken

Küehenhaed tUeJaer. mod. Zeichnungen 4 ae
ant festem Stoff Stück 2.26. 1.9» leww

Btllettdecken mfit blauer Blende IOC
Stück 1.66

KlammersehUnzen, weiß nnd grau VC
Stück 1.35, 1.10 <3 Pf.

Kaffeedecken, la Haustuch, 130/160 A QA
Stück ‘♦•TfV

Klasen, schwatz u. farbig. Rfps mit Rückwand 4 AE
Stück 2.10. 1.3»

1.25
Bettlaken, 15W225, aus gutem westfälisch 6 AE

Haustu cfr 4.79

Seifen

7 Stück Veilehenselfe I. Celloph.-Beute!
garant. 800/g Fettgeh., auch in den Gerüchen QA
Lavend. u. Eau de Lol,. Gesamtgew. ca. 475 g — w Pf.

6 Stück beste Volllettseite in den

Geschirrtücher, 55f7O,
rot und blau kariert.....
Geschirrtücher. 56,80,
indanthren. gesäumt und gebändert
Geschirrtücher. 55/75,
aus gutem Halbleinen
Drell- oder Gerstenkorn-
handtUcher. 45/100, gesäumt und gebändert
Stabenhnndt Ueber. 45.100,
gesäumt und gebändert

Strümpfe, Handschuhe

flor, Doppelsohle, moderne Farben Paar ***w
Damen-Strümpfe« feinfäd., könstl.Wasch- * A E

seide, 4fache Florsohle, mod. Farben ... Paar
Damen-Strümpfe« uns. Spezial.: Feinfäd. < QK

Agfa-Travis und Küttner Waschseide.. . Paar
Herren-Socken« haltb. Mako-Qual., in 80 __

neuen modernen Dessins Paar 96«
Damen-Hand schuhe« feine Trikot-Qual., < AK

moderne Herbstfarben Paar

KAUFHAUS

POETSCH

ünutnburgtt Snmoiithifft

Theodor 4 Hugo Basedow

^ahrPlan-Antb traun
Tic in unserm SotnmerfaHrpIan bis zum

25. Sluouft 1929 gültigen SonnIagÄoutcn:
Nt. 1: 7.00 Uhr VON Hambiitq nach BIccfcdc

„ IX : 18.30 , „ Blecfcbc . Hamb.ie/Hnellf.)
werden bi# auf weiterer verlängert.

Tie SvimtagStouren:
Nr. 8: 14.1// Uhr von Laueuburg nach Geesthacht

„ 9: 15.3.5 „ „ (MeeftbadU „ Haitciiburg
. 17: 23-30 „ , .Hamburg . Tchwmdc
„ 20: 19.00 „ , Lauenbnra „ Hamburg

haben planmäßig aulgcbön.
Die Touren :
ÄSerNag« Nr. 11: 18.30 Uhr von Hamburg
Sonntags „ 15 : 20,00 . „ Hamburg

gehen planmäßig nur 614 schwinde anstatt bis
Lauenburg.

Hamburg, im August 1929.

Voriiai Kleinen, ca. SO cm br„ Indanthren
mod.trn gestreift Mtr 1.10. 9S

ZucvoehMnge. 2Flügel, au» best. Material
mit Abaehlußspitze. Mtr. 3.00. 3.26

Volant-Garnltni'en.gew Filettüll, 3tei).
_ .. , Mtr. 17.90. 14.60
HaargamlHufer. cs. 67cm breit, modern

gestreift Mtr. 5.2». 4.60
Hanfgar n-Tepp hebe

ca. 200 3tx5 er« 19.75. ca- 170/240 cm

Metallbettstellen 90(190, nahtlos mit la 44 CA
Stahlmatratze 32.-. 27.59. ■ ■••»V

Auflegematratzen, m. stark. Drellbez., OQ BA
nur gute Füllungen. .54.-, 36 -, 80.-.

Oberbetten, echt rot, federdicht, kräftige 4Q CL A
Füllung 28.50. 24. . ,,lDy

Unterbetten, federdicht, 115/200, gut <Q KA
gefüllt 27.50. 42.50.

Kopfkissen, echt rot, federdicht, mit K OK
le/chten, weichen Füllungen, 10.60. 8.80.

35 pf

110150 2.25

3.90

4.95

5.75

ftstra-Tneater'g,

Kaiser-Theater111 ;1.?;;

Die Orchideentänxerin

Die Todeskurve von Hilldury

Die Orcbideentänierin
Die Tode»kurve von Hilldury

Mann, Weib, Sünde! mit Jean Gilbert

In! dir Reeperbahn nachls nm halb »Ins

Die letzten Tage von San Francisco

Verirrte Jugend
Heiratstieber

Eine Nacht in London

Champagner

Banditen
Der Mitternachtswalzer
William Fairbanks al: Schutzmann a. D.

Gerüch. Köln.Wasser, Flieder, Lavendel, Cold- QA
creme, Teerose, in Cellophan-Beutel 9W

Glyzerin-Selfe« kristallklare Qualität,
nennenswert mild, das Beste z.Hautpflege, Stck.

Köln.-Wasser-Seifeod.Fliederseife,Gew.
90 g.,8OO/o Fettgehalt, 6 Stück 95 Pf tück ■ > Pf.

Machthemden
mit Klöppel und Stickerei

Unterkleider« Charmeuse und Tramatine, K *T K
mit Spitzen 7.75 *• * *

Bettb« züge« 140/20), aus Streifsatin, bestens A QK
verarbeitet. 4s7d

Damas t-Bettbeztige. 1300»,’
aparte Muster

Herrenartikel

Perkal-Oberhemden. unterfüttert, in- 2 QA
dinthrenfarbig, moderne Muster 4.50

Zefir-Oberhemden. unterfüttert, neueste A QA
Streifenmuster, gute Verarbeitung 5.50

Modebinder, reiche Auswahl, letzte Muster QE„,
1.50. 1.16 »»Pf-

Unser W-IC-Kragen« mit feinem Wäsche- 4A
stoss, kein Waschen mehr nur ■ w Pf.

Moderne welche Hüte in geschmack- A QA
vollen Farbtönen 5.40« 4.90 ******

weit-Theater SpielimiMpiiti

onensener Licmsoieie

Eiite-Theaier, Minna “Sü"

siumenburg Theater

bunt । r estreift..
Frottl erhandt Ueber

kariert

fBettwäsche

> Kiesen heaüge
volle Cin.iße

Hemdentueh, 80 cm breit, gute Gebranchs- se.
quahtät Meter Pf-

Mako imit., 80 cm breit,
für feine I^ibwäsche Meter

Linon. 80 cm breit,
für Kissenbezüge Meter D® Pf.

StrelfsAtln oder Linon für Bettwäsche. AC n,
14/1 cm breit Meter 1.10. 130 cm breit, Meter Pf

Bettdamast. 130 cm breit, für Bettbezüge 1 4g
aparte Muster Meter

operettenhaus
Täglich N Uhr

Rosen aus Florida
von Leo Fall, in der Bearbeitung von Prof.

Theater-Spielplan

Heule Sonnabend Sonntag Montag Dienstag

Wolfgang Erich Korngold mit
Rita Georg, Frans Felix,
Trnde Reiter. Kgon Krosiic.

Rniloll ^cliirmeisen. Ino Wimmer.
Sonntag. 2 Uhr, 25 4 bis 1,50 A

Der WeibRtenfel.

4»/, Uhr 60 7$ bis 4 M.
Rita Georg

Rosen aus Florida.

7 x /9 u.

s

1Z

6 Uhr Ä

3. Vorst, i. SounAb.-Äb.

DieMei$ler$inger

von Nürnberg

1 Uhr. Sonder-Vorst
für die Volksbühne

Groß-Hamburg

Angelina
Jtt End/-
O Uhr 10>l, Uhr

VolkHtümllchi* Preise

-«1," bis 6,"

Der Mikado

Ä ... Ende gegen
ö Uhr 11 Uhr

3- Vorst, i. Montfur-Ab.

Hollmanns

A Kudo //uoh
C* Uhr 10'/, Uhr

3.Vorpt I'lontit/i/r-Ah
Gemichinisteier mr

Hugo uon Hoimonnsthii

Die

e>taM=

Theatee

7*®tnjC

Erzählungen

Wehe

Helena
voiKsoper

SÄ4 5<M Ns 3,50 A

Isa Roland. Ein waizeriraum.

VüS* 50 4 M, 2.50 Ä

isa Roland, schuiarzwaidmadei.

8 7« uhr, 50 4 ** 3,50 A

isa Roland, oreimaderihaus.

so4di.SA

Die Büchse der Pandora

oeuisches

Schauspiel-

haus

shalia-

ineaier 8Ihr8Uhr
DieDerGeizhais

offizielleFrauDereMMKranke

A rit. Ende
O Uhr loi/, UhT

Abonnements-Vorst.

Die

Journalisten
In der Neu-
inszenierung

Hermann Röbheiings

8 Uhr

1. Vorst. i.Sonnab.-Ab.
Lestspiel-Premiere

Hotei

Jungfrau

A ,tk halbe
4 Uhr p rolefi

Der Geizhals

Der eingebildet Kranke

8 uh, 8eA' e

Die Journalisten

A r Tv. kleine
*1 ^“T Preise

Der Mann, der seinen

Namen änderte

8 Uhr 8T6

Die oinzieiie Frau

<> ... Kode nach
® Uhr Ich/, Uhr

Abonnements-Vorst

Die

andere Sehe

je Ende noch
® Uhr l0 Uh ,

1 Vorst, t. Monta«-Ab.

Hotel

Jungtrau

Ä Kudo gegon
ö Uhr 10 i,„ Uh ,
Abonnemente-Vorst

Der Geizhals

Der eingebildet

Kranae

8 Uhr

Die

öiiiÄFfl

~ »mmerspiele Im
Lostsplelluos

Gr. Bleichen 23/27
Tel.: C 4. 0987

8*/i Uhr
Herr

Lamoer-
thier

8 1/« Uhr
1. Voret. I. Erstanff.-Ab.

Reporter

4 Uhr

seiiensnrünge

uti-r Reporter

8'/« Uhr

Candida

8*/, Uhr

Reporter

Ernt Bricker
Theater

Altonaer
Stam-Theater

Täglich
H Uhr

nur noch

Laura

4 Uhr. kL u. 8 Ubt

len

kurze

men

zeit!

locher

Fernruf. D 3, Holstein 6493 uad 6494
Täglich 4.30 und 6.IS Uhr

|| Morgen unwiderruflich||
letztes Auftreten ||

OKITOS.
Trote TtelfNcher Wünwcbe
Prolongation wegen Ver-
pflirktnnxen in die Schweiz

unmöglich!
Wochentags nachm. 50 PL und Mk. .

abends Mk. L—
tenerstor Platz M k, 2.—

^^Kauenee^iiier^^veRtartet^^^

8 Uhr
Die

Rauner

8 Uhi

Die Rauner

S Uhi

Die Räuber

-* Uh)

Dia Räuber

*4 Ubt

Eie Räuber

Täglich 8»/, Uhr

Zitronenjette

mit Heinrich Bötel und Gebr. Wol£
als Hemberger Droschkenkutscher als Fiene und letie

Sonntag, 4^2 Uhr

30 4^ dl« 2yw M).

Das Lorie vom

Schwarzwald
^53

Täglich 8 Uhr: „F Pit Z

Schulterblatt 155
S « mit Marlo Kloth

{ ; Nach d. Vorstellnn-z. 1- > Ubr
und »AllAßCTT ß

* John ROUOP alR G/Vt IIMMK3II.I 1

Wernigerode
Besucht

Braunlage!

M'M» «Ara und

HHU7J6 Kyffhäuser

Tanne - HOChharZ
TJiedMcher Höhonlnf tkurort

Fres bad mit Ueirewiese

Benneckenstein
600 m N. N, Im sonnigen Südbochhrur,

der Knrort für Ueberarbedtete

Auskunft, Werbeschriften durch die
Reiseburenus. die Kurverwaltungen

und den Harzer Verkehrs-Verband. Wernigerode

„AJle Städte den Harz hinauf, T
den Har« hinab, haben ihre 1
Schätze und Kostbarkeiten: Ä
keine aber ist so reich und k
so bunt wie Wernigerode.“ r

Herm. Löns. B

Die vielseitige bunte Stadt bietet $
Jedem etwas! Man fordere kostenfreie s
Schriften (auch über Knrmittel, Aus*
flöge und Marktfestspiele) vom

SflKtt. Verkehrsamt. I
128823 8

idealer Wochenendplofr.

Mäßige Preise •Keine Kurses

•Jjin.atisd««'-™"jv1 prachtvoller Lage
300mA)nmiHeiber»n herrlichen, meh
renweiten Buchen-u fichten - Waldungen.'
ÄvsQangsptmkt schönster fiarzparfien.
2frenthemm feder. 12 lochterh eime.

Elbingerode am Harz
. Kubiger Kurort f. Ueberarbeitete (Herz,

Nerv, Atmungsorg.) Freibad, TenntepL

< Clausthal-Zellerfeld
Obcrbarz (600m). Prospekt n.Wohnnngs-

. nachweis durch Kurkommtesion

(30448

Brücke II
Zur schönen

Haake,

I Heideblüte

Bad Kattwyk
Moorbarg.

Altenwerder uew.
Kon ii tag«:

Von Hamburg:
7, 8, 9 10, 1L 12. 1.

2. 3 (mir bei gutem
Wetter 3•/& 6.
VI,. 9. 11*1«.

Von llarbarg:
4>/„ 5.50, 9, 11. 1.

3, 4*/,. fi 7'/«. 9. KP
16618

Siedler-Wochenend
ZOApetqm, inHollensledl,
herri.iN«end,b.«uchhol^
unmttlew a Qrtu.Jnaße
gelcg., w verk. Fii> Laus
mieteifenten liess punti
a. Sonulaa in Hollensiedi,
KOCH«' Gailhof. Ab Ham-
burg «.15 Uhr H event.

Bei O.r eöCeeftrnp«

S'/--W..Mbug.
Miefe: 32,-A, an 2 Jahre
Ginactraaene gegen Bau-
loslen-Zuschuß avzugeb.
Bohne & Davids

(Biockcngietzerwall 17
C 2, BiSmarkl 7741'42.

130406

Abonniere

auch du!

Vorzugspreis

von 30 Nennig

CIVA

Da« Variete der großen Programme
nnd kleinen Preise

im Circa* - Basch-txebüude.

Rotiert Conche

nur bis 31. August!
Nachm. 30 * bis » A, abends 30 4 bis 3 K

16611,

GEGEN

SCHMERZ

RANE

VORZÜGE:

ÜBERRASCHEND ]AH,,7tHHTF BFWAHPT
SCHMUE WIRKUNG
OHNCHIRZIOOPEtH-OHNE MAGEMOEKHWERMN

IN PULVER-UNO OBLATENPACKUNG

£

HANSATHEATER

Sonnabends: A I IL-
Sonntags; ** UDr

Nachmittags
Volles Programm — Kleine Preise

Wilde

September-
Programm mit:

Van Dock
Humor im Kohlestift

Franzkus
tanzt Grotesken

10 Baranoffs
Olympiade der Muskeln

Van Horn and Inez
Rollschuh-Kreise! auf2Quadratm.

P.T. Selbit Ormonde
magische Tricks ohne Lösung

Mansc huria-Truppe
chinesische Vielseitigkeit

Ein Kabarett auf Cuba
vereinigt die spanische Tänzerin

Senora Isabel Otero
die melodiös-rassige argentinische

Original Gaucho Band
und das berühmte stldamerikanischeTänzerpaar

O’Hanlon-Zambuni

Sonnabend: Werkmeister-Sabo
und das Eröffnungs-August-Programm

Ab 1. September täglich 8 Uhr

Charlie Rivel

der

Chaplin des Varietes
nebst Partnern in seiner berühmten

Parodie des Films „Zirkus“
ferner in ihren Meister-Grotesken als

Clowns Andreux
hierzu tanzt Charlies Tochter

Paulina Rivel
und sein Sohn

J u a n i t o
kopiert den Vater.

40 MUSIKER

unter der Leitung von

Obermusikmeist. Krüger

und Kapellm.M.Lontzen

TANZ IM FREIEN

a. Sommer-Restaurant

Werbesingen eines

gemischten Chores am

Haupt - Restaurant

Nach dem Feuerwerk:

Große Völkerschau

mit bengal. Beleuchtung

Die größten stadtbekannten

FEUERWERKE

der Saison beginnen wieder in

Carl Hagenbecks Tierpark

Das erste Feuerwerk:

Brennende

Fata morgana

am Sonntag, 1.September

bei günstiger Witterung, abends 81 Uhr

Eintritt Mark 1,— Kinder 50 Pfennig

föertäitfe

Gelegenheitskauf I
Xie wiederkehrende Gelegenheit.

40 000 qm Tannenwald, belegen nahe der
AJsterquelle, 2G Min. per Autobus von Ochsen-
zoll, für Wochenend, auch für Geflügelzucht
geeignet, pro qm nur 60 bei 1O Anz.
und 15 /v-, jährl. Abzahl, ab 10000 qm verk.

HausmaNl. Evers, uizDurg D. Hamburg,
130433

Hamburger Freibank
-ticrtnnf

Tonnab.,31 August 192®
Nr. 2001 bis Nr. 240"

vorni.von 8s'.. di« 11 Uhr.
|3O447

CITROVANILLE

Sonnaöenß-Sonniag ajrsie er ßeseiisciansiaus
nicht verccMsen G T AXZ Q ST IMUC N <<

G) oß-Borsteler Chaussee 103 Haltestelle Linie 8 1-30439
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Zweite Beitose zwn Hamburger Echo

Hamburg-Altona«« Boltsblatt

Amerika feiert bas gliiekhaßte LnftsthiM

Die Herren der Hamburg-Amerika-Linie werden aus dieser

Grakulakion ersehen, wie vorurkeilslos der Senat den Erfolg der

Hapagflagge anerkennt. Ob umgekehrt nun auch die Hamburg-

Amerika Linie so viel Vorurteilslosigkeit aufbringt, sich endlich

zur Flagge der deutschen Republik zu bekennen? Oder

wollen die Herren der Hamburg-Amerika-Linie sich noch länger

von den Ausländern beschämen lassen, die den Zeppelin auf seiner

Weltreise mit Schwarzrokgold begrüßt haben? Wir wollen sehr

hoffen, daß die Hapaggebäude in Hamburg künftig nicht mehr

ostentativ die Nichtachtung der Reichsflagge zur Schau tragen
dürfen.

unternehmen seine großen Erfolge unter der Flagge des ältesten
deutschen, der Hamburg-Amerika-Linie, erzielt hat, wird in Ham-
burg mit besonderer Freude begrüßt.

Dr. Eckener bleibt vorläufig in Amerika

WTB. Washington, 29. August. Dr. Eckener und

Dr. Kiep landeten heute um 14 Uhr auf dem Landungsfeld der

Marine-Luftstation, begleitet von einem zweiten Flugzeuge mit
Marineoffizieren. Dr. Eckener wurde vom Adjutanten des

Marineministers und vom Kommandanten der Flugstation herz-
^Uch begrüßt. Er erklärte dem Vertreter des WTB., er werde

zehn Tage in Amerika bleiben, um in Akron mit der Goodyear-

Zeppelin-Company zu verhandeln. Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

wird am Sonnabend oder Sonntagsrüh heimfliegen. Dr. Kiep und

Dr. Eckener fuhren sodann zum Weißen Hause, wo Präsident

Hoover den Kommandanten des Weltrundfluges beglückwünschte.

Es folgte sodann der Besuch des Marineministers, dem Dr. Eckener

für die weitgehende Ilnterstühung des Fluges durch die Wetter-

berichte und für die Bereitstellung der Halle und der Mannschaften
seinen Dank aussprach.

Rack der Ankunft In Lnkelmft

kiinbung einer internationalen LustverkehrsgeselWaft

SPD. Lakehurfi, 29. August.

»Graf Zeppelin" ist am Donnerskagnachmiktag hier nach 1 Uhr

^europäischer Zeit in Lakehurst gelandet. Eine Stunde

»her passierte er New Tork.

Das Schiff hat seine Wettfahrt in 21 Tagen 7 Stunden und
IMinuten beendet und in dieser Zeit rund,20000 Meilen

iiü»gelegt Die Fahrt nach Friedrichshafen ist für Sonn-

Mb angeseht. „Graf Zeppelin" tritt den Start unter Führung

'■i Kapitäns Lehmann an, da Eckener wegen wichtiger Ver-

klangen über die Bildung einer internationalen

«ppelin-Luftverkehrsgesellschaft noch 14 Tage

Aew Jork bleibt.

Die Strecken des Mltsluges

Die Reise des „Gras Zeppelin" bestand aus folgenden Fahr-
ippcn: Lakehurst—Friedrichshafen 8100 Kilometer in 54 Stun-

40 Alin., Friedrichshafen bis Landung Kasumigaura
■47 Kilometer in 101 Stunden 49 Min., Kasumigaura—Los

»g-les 9653 Kilometer in 79 Stunden 54 Min. und Los
»zeles-Lakehurst in 52 Stunden. Dede dieser Ziffern und ihre
^mtsumme stellt Rekord dar. „Graf Zeppelin" war in der
111 vom 1. bis 29. August, also seit seiner ersten Abfahrt von
"kbijchshafen, insgesamt 350 Stunden oder die Hälfte der
Wit in der Luft.

Wch der Leistung der Trubel

Auf seinem Fluge um die Welt hat der Zeppelin aller-

jlts unendlich viel Bewunderung erregt. Wenn sie in

ipan schon einen gewissen Höhepunkt erreicht hatte, so

jcinf sie sich nun in Amerika zu einem rasenden Begeiste-
ssgsorkan ausgewachsen zu haben. Ein Teilnehmer der

ahrt, Gustav Kauder vom Ullstein-Zeitungsverlag, schildert
x Sache so: in Tokfo waren zwei Millionen Einwohner

is den Straßen und Dächern, inChikago sicherlich drei
Mionen unten am Michigansee. Zu ganz tollen 3ubel-

Arüchcn ist es dann aber noch in Cleveland gekommen,

„»Graf Zeppelin" sein am Ankermast hängendes Schwester-

iiff „Los Angeles" überflog. „Wir glaubten, die Erde sei
ifcr uns geplatzt", meldet der Berichterstatter. „So un-

Mrlich war der Lärm über die Auszeichnung, als einzige
M der Welt zwei Zeppeline bei sich zu sehen."

Es dient vielleicht der gesunden Abkühlung patriotischer

„bcrbegeisterung bei uns in Deutschland, wenn hierbei gleich

,gemerkt wird, daß die jubelnden Amerikaner sich nicht so

hr an der Leistung der deutschen Ingenieure und Piloten

Men, als vielmehr daran, daß für sie der Zeppelin eine
chaus amerikanische Angelegenheit geworden ist.

Schon inLosAngeles — wo übrigens beim Aufstieg

I „Graf Zeppelin" mit knapper Not der Gefahr entging,

„ Drähte der elektrischen Hochspannung zu berühren, was

$ sicheren Berbrennungstod für alle seine Insassen zur

olgc gehabt hätte! — hat man bei den Empfangsfeierlich-
lifcn mit echt amerikanischer Offenherzigkeit davon ge-

rochen, daß Ausgangs- und Endpunkt aller künftigen

ippelin-Weltreisen diese Stadt werden müsse. „Nun wird

h vielleicht auch New -Jork mit seinem Lufthafen Lakehurst
n den gleichen Borran^ bewerben. Aber an der Tatsache,

ch Amerika als Land sich der Zukunft der Zeppeline be-
Mgen will, ist damit nichts geändert. Es kann ja auch im

ntff nicht damit gerechnet werden, daß unser ausgepowertes

iiltschland auf die Dauer die Niesensummen opfern kann,
„der Luftschiffbau und der Weltflugbekrieb noch erfordern

«den, bevor an einen finanziellen Gewinn aus diesen Unter-

lhinungen gedacht werden kann.
Aus dieser Tatsache erklärt sich manches, was als Begleit-

Mming der Zeppelin-Weltreise verbucht werden muß.

«je Reise war mit offenbarer Berechnung darauf eingestellt,

e Sporibegeisterung, die Rekordsucht und in Berbindung

mit den National st olzderAmerikaner so stark

ie nur möglich zu kitzeln, um die Bereitwilligkeit, Millionen

in Dollar dafür zu opfern, aufs höchste zu steigern. Was

Hinte Deutschland, was Rußland, was Japan dagegen

den? Der Triumph des Zeppelin kann in einer Zeit, wo

!i Hochkapitalismus seine Triumphe feiert, auch nur ein

linmph des Landes sein, in dem der Kapitalismus in höch-

il Blüte steht. Der bescheidene Trost für Deutschland bleibt

ibei, daß es Geist und Herzblut seiner Erfinder und Arbeiter

tr, die den Zeppelinflug und damit auch seine geschäftliche

isdeutung erst möglich gemacht haben. Aber beruht nicht

i ganze märchenhafte Aufschwung der Bereinigten Staaten,

er Technik und ihrer Wirtschaft, auf den Leistungen der

uranberer aus Deutschland und den andern Ländern des

ten Europa? Hier erfüllt sich Bölkerfchicksal, das seinen

Mn Entwicklungsgesetzen folgt. Beschränkter Nationalis-

ii5 vermag dagegen nichts auszurichten, mag er sich auch in

ich so heftiger patriotischer Aufwallung gegen die Anerken-

ing der Tatsachen wehren.

Ein NetlinWflgitr mahlt mii her

Mltllife

WTB. berichtet: Die Zeppelin-Passagiere sahen bei ihrer An-
kunft in Lakehurst so frisch aus, als wenn sie nur von einer kurzen
Motorfahrt zurückkämen und nicht von einem Weltflug. Der
amerikanische Marineleutnant Richardson erklärte, obwohl
„Graf Zeppelin" bei Annäherung an Japan Ausläufe des Taifuns
durchfuhr und zeitweise 500 Fuß fiel, hatte „Graf Zeppelin"
die stürmischste Fahrt während des ganzen Weltfluges über dem
amerikanischen Felsengebirge. Ueber diese Sturmfahrt berichtete
Leutnant Richardson nicht. Er erzählte nur über die Taifunfahrt
und sagte lächelnd, daß das Luftschiff manchmal 500 Fuß fiel,
dann wieder 500 Fuß stieg, wobei es heftig rollte. Abstürze er-
folgten aber nie so schnell wie bei einem Flugzeug. Die Passa-
giere waren niemals in Gefahr. (I?) Richardson erklärte, die
Steuerbeschädigung sei dadurch entstanden, daß der „Gras Zep-
pelin" beim Abflug von Los Angeles mit Steuerbord aufstieß.
Gottseidank berührten wir dabei nicht den elektrischen Draht. Als
er gefragt wurde, wie nahe daran man war, erwiderte er lächelnd,
dies möge ein anderer beantworten.

Als der Sonderzug mit den Passagieren des „Graf Zeppelin"
nach New T°rk abfuhr, wurde bereits mit der Legung der Röhren
begonnen, durch die dem Luftschiff neuer Betriebsstoff zugeführt
werden soll. Dr. Eckener fuhr im Sonderzug nicht mit.

Rechtsanspruch oder Fürsorge?

. Zur Ardeitölosenfrage

Ueber die Ausräumung verwaltungstechnischer Mängel

in der Arbeitslosenversicherung verlangten die Deutsch-

nationalen und mit ihnen die Deutsche Bolkspartei eine

Kürzung der geltenden Unterstützungssätze. Die Kürzung soll

grundsätzlich so erfolgen, daß künftig nur noch derjenige

Arbeitslose die vollen Unterstühungsbeträge erhält, der vor

der Arbeitslosmeldung mehr als 52 Wochen in Beschäftigung

gestanden hat. Es kommt im Augenblick nicht darauf an,

all die Einzelvorschläge aufzuzählen, die bisher zur Durch-

führung dieses neuen Grundsatzes von den verschiedensten

Seiten gemacht wurden; wir müssen vielmehr den Grundsatz

als solchen nach wie vor ablehnen. Reichstagsabgeordneter

Aufhäuser schreibt darüber:

„Wenn nach dem erwähnten Vorschlag künftig die Unter-
stühungshöhe in Relation zu den Beitragswochen gebracht wird,
so würde damit die Arbeitslosenversicherung in zwei Gruppen
unterteilt. Den versicherungsmäßigen Rechtsanspruch
hätten nur noch diejenigen, die vor der Arbeitslosigkeit ununter-
brochen ein Dahr in Arbeit gestanden haben. Alle übrigen würden
nach irgendeiner Staffelung ihrer Anwartschaftszeiten aus der
Versicherung auf eine Fürsorge Unterstützung heruntergedrückt
werden. Das Lohnklassensystem, das die Sozialdemokratie bei der
Schaffung des Gesetzes bewußt unter heftigsten Kämpfen mit den
Kommunisten durchgeseht hatte, würde vollkommen entwertet.
Denn abgesehen von den untersten Lohnklassen (etwa bis Lohn-
klasse IV oderV) würden alle übrigen höherversicherten Arbeiter
und Angestellten nicht mehr den. Unterstützungssatz ihrer Lohn-
klasse beziehen, sondern den einer niedrigeren. Eine solche Rege-
lung wäre, wie man sie auch kaschiert, Abbau.

Die Dauer der Beschäftigung eines Arbeiters oder eines An-
gestellten ist abhängig von der Konjunktur, von den Betriebs-
methoden, von den technischen Einrichtungen der Produkttons-
ftäften und nicht zuletzt von der freien, häufig genug willkürlichen
Entscheidung des privatkapitalistischen Unternehmers. Der Ar-
beitslose, der nur kurzfristig (weniger als 52 Wochen) in Beschäfti-

gung gestanden hat, gerät genau so unverschuldet in die Beschäfti-
gungslosigkeit, wie sein Kamerad, der das Glück hatte, eine länger
dauernde Arbeit zu finden.

Die Not des Arbeiters ober Angestellten, der in einem
Dahr häufiger arbeitslos wird, ist besonders hart, und es

Eenatsglülkwünsche an Dr. Eckener und an die Savag

Der Hamburger Senat hat an Dr. Eckener folgendes
Telegramm gerichtet:

Zur erfolgreichen Vollendung Dhrer Fahrt um den Erdball
sendet Dhnen und der Besatzung des „Gras Zeppelin" der Senat
die herzlichsten Glückwünsche Hamburgs. Möge Dhre große
Leistung, auf die mit unserm ganzen Volke Hamburg mit Stolz
blickt, als ein Beweis dafür gewertet werden, daß der deutsche
Volksstaat gewillt ist, seine Kräfte für die Schaffung engerer
Verbindungen unter den Völkern der Erde einzufetzen.

An das Direktorium der Hamburg-Amerika-Ltnie
hat der Senat das nachstehende Schreiben gesandt:

Der große Erfolg des „Graf Zeppelin" ist auch ein Erfolg
der Hamburg-Amerika Linie, die ihre weltumspannende Organi-
sation für die Durchführung der Fahrt zur Verfügung gestellt
hat. Der Senat beglückwünscht Sie und Dhr Unternehmen aus
das herzlichste dazu. Daß das jüngste deutsche Ueberfeeverkehrs-

roäre eine Bestrafung der ärmsten Arbeitslosen, gerade
ihnen geringere Unterstützung zu gewähren.

Es ist schon hart genug, daß 26 BeitragSwochen zurückgetegt
werden müssen, bevor überhaupt ein Unterftützungsanjpruch be-
steht. Wenn aber künftig auch nach Zurücklegung der 26 wöchent-
lichen Anwartfchaftszeit bis zu 52 Wochen noch Kürzungen der
Unterstühungsanträge vorgenommen werden würden, so wäre da-
mit der ganze Dersicherungsgedanke vollkommen ausgehölt.

Es darf daran erinnert werden, daß heute die älteren Ar-
beiter und Angestellten vom 35. bis 40. Lebensjahr aufwärts kaum
noch Arbeit finden und deshalb gezwungen sind, jede noch so kurz-
fristige Beschäftigung anzunehmen. Will der Reichstag den Schutz
der älteren Arbeitnehmer durch eine Kürzung ihrer wahrlich heute
schon geringen Unterstützungen durchführen? Die hier geplante
Reform soll auch nur der Anfang des Abbaues der ganzen Sozial-

versicherung sein. Der nächste Schritt wäre

die Aenderung des Bettragsystems;

denn es glaubt wohl niemand, daß auf die Dauer die nach den
Löhnen adgestuften hohen Beiträge beibehalten werden, wenn die
Gegenleistungen erst obgebaut sind, äst aber in der Arbeitslosen-
versicherung einmal der Anfang gemacht, wonach die Unfer-
stühungshöhe abhängig ist von der Häufigkeit des Versicherungs-
falles, dann wird die gleiche Regelung in der Krankenversicherung
nicht lange auf sich warten lassen. Wer häufig krank ist, erhält
weniger als fein Kamerad, der über die bessere Gesundheit verfügt.

Die zu diesem neuen System gehörige neue Beitragsregelung
würde vom Unternehmertum sehr bald verlangt werden. Es wäre
geradezu der erwünschte Weg, die sogenannte Soziallast zu senken,
Versicherungsbeiträge bei kurzfristiger Beschäftigung zu sparen.
Eine politische Partei, die eine solch grundlegende Äbbäumaßnahme
der Sozialversicherung mitmacht, gibt den Unternehmern einen An-
reiz, ihre

Belegschaften möglichst kurzfristig zu beschäftigen,

um Sozialbeiträge, das heißt, gleichzeitig Löhne einzufparen. Der
Svlidaritätsgedanke, aus dem die Sozialversicherung aufgebaut ist,
wird aus den Kops gestellt. Notleidende, die häufig der Hilfe durch
die Sozialverücherung bedürfen, sollen die Opfer des allgemeinen
Abbaues werden.

Angesichts der hohen Bedeutung, den dieser Streitpunkt für
die ganze künftige Entwicklung der Sozialversicherung hat, wird
die Sozialdemokratie auch bei den bevorstehenden politischen
Entscheidungen, die sich aus dem Zusammenhang 6er Arbeitslosen-
versicherungsreform und der Regierungskoalition ergeben, ihren
bisher ablehnenden Standpunkt gegenüber einem solchen Sozial-
abbau nicht aufgeben können.

Zu den Erwägungen Aufhäusers tritt noch die Saison-

arbeiterfrage. Und selbstverständlich liegt den Arbeitgebern

besonders daran, durch Entziehung oder mindestens Schmä-

lerung der Unterstützung die Arbeitslosen zur Annahme

schlecht bezahlter Arbeit willig zu machen. Verschlechterung
der Arbeitslosenversicherung ist Ansturm auf die Kollektiv-
verträge, ist Lohndruck.

Vorn S. vis 29. August.

' 8n 21 ragen rund um die Weck!

Die Fahrt rund um die Welt bat „Graf Zeppelin" — die Ruhepausen in den 3 Etappenstationen
eingerechnet — in 21 Tagen zurückgelegt. Damit ist der Weltreise-Rekord, den im letzten äahre der
Amerikaner Mears aufstellte um 3 Tage unterboten. Weit zurück liegt der „Utopist" öules Derne, der
einst feinen Helden Phileas Fogg und' dessen lustigen Kammerdiener Passepartout in 80 Tagen um die
Welt „rasen" Uetz. (Originalzeichnung von Kellerer).

Hoover beglückwünscht Eckener und seinen

Geldgeber

Der amerikanische Unterstaatssekretär für das Flugwesen,
Mac Cracken, überreichte nach der Landung des „Gras Zeppelin"
dem Führer des Luftschiffes, Dr. Eckener, ein Schreiben des
Präsidenten Hoover, in dem es heitzt: „Es bildet für mich
und meine Mitbürger eine große Genugtuung, Sie, die Besatzung
und die Passagiere des „Gras Zeppelin" nach der Vollendung des
denkwürdigen Weltfluges willkommen zu heißen. Der Weltslug
war ein großes Ereignis, das den Geist und das Interesse aller
Männer und Frauen aufs neue angeregt hat. Der Weltflug stellt
einen weiteren Fortschritt des Flugwesens dar. Das deutsche
Volk ist zu diesem Beweis seiner Förderung der Flugkunst zu
beglückwünschen, ebenso wie Sie zu Ihrem Mut und Ihrer Ge-
schicklichkeit. Auch Herr Hearst, der, wie ich höre, den Welt-
flug finanziell in weitgehendem Maße unterstützt hat, ist zum er-
folgreichen Abschluß des Unternehmens zu beglückwünschen."

Worte und $nten von Arbettgrvrrn

Dem Sozialdemokratischen Pressedienst entnehme wir:

A rb erte n und nicht stempeln — das ist die schöne
Parole der Arbeitgeber im Kampf um die Arbeitslosen-
versicherung. Gute Ratschläge sind wertvoll, man muß dann aber
mit.gutem Beispiel vorangehen und darf es nicht so machen, wie
zum Beispiel die Rheinreeder, die zur Zeit dabei sind, auf
ihren, zwar unter fremder Flagge fabrenöen, in Wirklichkeit aber
bentfoben Fahrzeugen,

daS deutsche Personal von Bord zu werfen.

Die deutschen Rheinreeder haben seinerzeit kein schlechtes Ge-
schäft gemacht, als sie für ihre durch den Friedensvertrag ab-
getretenen Fahrzeuge entschädigt wurden. Sie haben auch bei
der Ruhrbesetzung kein schlechtes Geschäft gemacht und von den
Hunderten von Millionen, die damals der Industrie des besetzten
Gebietes zuflossen, einen fetten Brocken abbekommen.

Die großen Patrioten waren damals voll des Lobes über
die Haltung des deutschen RheinschisfahrtSpersonals.
Aber ihr Patriotismus und ihre Rücksichtnahme auf den
deutschen Arbeitsmarkt hört bei ihrem Geldbeutel auf.

Um nicht das deutsche Personal auf den deutschen Schiffen unter
fremder Flagge nach deutschen Tarifen entlohnen zu müssen,
wie es sich gehört, arbeitet man mit billigerem ausländischen Per-
sonal, wirft man die deutschen Arbeitskräfte aufs Pflaster. Aus
der einen Seite schreien die Arbeitgeber nach finanzieller Ent-
lastung der Reichsanstalt und auf der andern Seite machen sie,
weil sie sich den Profit nicht schmälern lassen wollen, das deutsche
Rheinschiffahrtspersonal arbeitslos. „0, öu wunderschöner
deutscher Rhein" — von dem

das deutsche SchiffahrtSpersonal von den deutsche»
Reedern verdrängt und in Arbeitslosigkeit und Not

gestoßen wird.

uns
roel

Landrechts, des österreichischen Kondex und der russischen Ehe-
gesetzgebung von 1738 gibt einen Einblick, welche Bestimmungen
für die Ehescheidung, das Güterrecht, die Stellung des legitimen

wickeln. Die politisch fortschrittliche Frau kann nicht in einet
Ehe leben, die ihrem ganzen Wesen nach ins Mittelalter oder
eine andere Zeit gehört.

Erst die Kameradschaft in der Ehe läßt die Frau zur Per-
sönlichkeit ausreisen. Nicht eher wird die Welt anders werden,
bis nicht beide Persönlichkeiten. Mann und Frau, die Sache der
Menschen leiten

Dem Dank der Teilnehmerinnen, der sich am Schluß der
^Veranstaltung spontan kundtat, gab Genossin Günther in

schlechthin wirkungsvollen Worten Ausdruck.
Mit dem Hoch auf die Internationale schloß dieser Lehrgang,

von dem wir wünschen und hoffen, daß er über den Kreis der
Teilnehmerinnen hinaus sich auswirken möge im Interesse unse-
rer Bewegung.

9er Untmrdieb

Der berühmte französische Diplomat Ta11 yran 6 hat ein-
mal in einet Gesellschaft den Unterschied zwischen den Diplomaten
und den Damen der Gesellschaft sehr fein und treffend definiert:
„Wenn der Diplomat „ja" sagt, denkt er „vielleicht". Wenn er
„vielleicht" sagt, meint er „nein", und wenn er „nein" sagt, ist er
kein Diplomat. Wenn eine Dame „nein“ flüstert, kann man auf
„vielleicht" hoffen. Wenn sie „vielleicht" verspricht, meint sie ganz
bestimmt „ja", und wenn sie „ja" sagt, ist sie keine „Dam« .

wie die „Drei roten Männer der Neuen Sezession" von
&. Sckarft, die Simplizissimus-Plakate Tb. Heines, die Arbeiten
M. Schnackenbergs, von Keibrgs, Karl Arnolds und andere, die
es nicht verschmähten, gelegentlich einen Wstecker in die ange-
wandte Kunst zu unternehmen. Unmittelbar schließen sich die
etwas nuancenreichere Kultur Oesterreichs (Klinger, Binder,
Gjinger, Grießler) und die etwas hausbackene Schweiz an.

Das französische Plakat verdankt dem Kubismus und der
nachexpressionistffchen Kunst das Wesentliche seiner überraschend
starken Wirkung, die Abgewogenheit von Farbe und Form im
Raum und den blitzartig zündenden Einsall. (Cassandre, Colin,
Loupot, Rabajois, F. Bernard, Sepo, Carlu u. a.) Es folgt in
der Qualität Italien, mit starken farbigen Effekten (Seneca) und
zehn preisgekrönten Entwürfen der Fremdenverkehrsverbände,
in denen die formelhafte und schlagende Fassung eines Land-
schaftssymbols teilweise verblüffend gut gelöst ist. — Der deutsch-
französisch-italienische Einfluß ist mehr oder minder überall zu
bemerken und bei Ländern wie Spanien. Argentinien, Holland,
Belgien, Ungarn, Finnland, Tschechoslowakei, Norwegen kann
jeweils festgestellt werden, wie weit er den alten Naturalismus
schon zu überwinden vermochte und wie weit sich nationale Ele-
mente, wie z. B. besonders glücklich ii Polen (Gronowski, Bartlo-
miejczyk) und Dänemark (Bögelund), Schweden (Schönburg) mit-
bestimmen. So geht die Linie bis zu den Balkanländern, der
Türkei, Aegypten, den englischen Kolonien und südamerikanischen
Staaten herab, die einen historischen Rückblick auf das, wa-o bei
uns 1890 modern war, ersetzen.

Eine Stellung ganz für sich nimmt England ein: hier sind
offenbar Stadtansichten publikumswirksam, die unsern „Litho-
graphien sür's deutsche Haus" entsprechen (T. Purvis, F. Tayler).
Sehr enttäuscht Rußland, dessen Plakate durch übertriebene
Photomvntage kleinlich wirken, Japan, das seine große graphische
Tradition zum Drucke von lauter süßen Geisha-, benutzt und vor
allem das klassische Land der Reklame: USA. Seine auf Haus-
wände vergrößerten „Dienstmädchenpostkarten" gehören zu den
verblüffendsten Erfahrungen dieser Ausstellung. Eine Sond er-
schau der Münchner Gebrauchsgraphiker, .'er Äafbreiner-®efcll-
febaft, verschiedener Druckereien und deutscher Uerkebisverbände
wiederholen zum Teil das Gesehene in anderer Zusammenstellung.
Es mutz bemerkt werden, daß die oben erwähnten italienischen
Entwürfe die etwas veraltete deutsche Reifereklame au künst-
lerischem Wert und praktischer Wirksamkeit fibertreffen.

Dr. Wolfgang Petze-t.

* Frau und dir Familie im Wandel

des Rechts

Von Paula Karpin s k i.

Am 26., 27. und 28. August fanden sich etwa 350 Funk-
Winnen unserer Partei zusammen, um in einem dreitägigen
»ng unter Leitung der Genossin Toni Pfülf, München,

das obige Thema zu behandeln.
65 kann erfreulicherweise auch in diesem Jahre festgestellt

Jrotn. daß vom ersten bis zum letzten Tage auch nicht ein
'•s unbesetzt blieb. Darin bestätigt sich die Tatsache, daß
tbn tir1 <®eroc fl un-fl ein Stamm von Mitarbeiterinnen erwächst, die
. ™*nt haben: Wenn wir die Politisierung der Frau vorwärts
in« a>0 ** en ' dann benötigen wir ein gewisses geistiges Riist-

1 hön m roer^ cn$ un ^ aufklärend für den Sozialismus wirken

i. pk Genossin Pfülf kennzeichnete einleitend die drei ver-
Stellungen, die man bei der Betrachtung menschlicher

i r ?a *‘ n iffe einnehmen kann. 1. Die geschichtliche Entwicklung
'Snoriert. Dieses ist die bequemste Art. 2. Durch die Ent-

UJ'9 in die Erscheinung tretende Veränderungen werden
ttH - ' Ergeben sich aber unangenehme Folgerungen, so
is man diese, ohne das Uebel an der Wurzel zu packen,
:i»n?4 äie Ursache zu beseitigen. Diese Menschen halten die
ta-s, ™**9 füt etwas schädliches. 3. Die leider heute noch
rrt .Menschengruppe sieht die Entwicklung, stellt sich hinein

In f* u 6t die Richtung des Stromes dieser lebendigen Ent-
!id»«P‘ diesem Kreis stehen wir, mit daran arbeitend, daß
•ilbelF a ' f un & Wärme in der Welt sich ausbreiten. Wir wollen

er., - daß aus den Wenigen die Vielen werden.
lanrili Ziehende geschichtliche Betrachtung zeigt, wie die
Wrt "st gewachsen ist aus den Gesamllebensbedingungen der

ii, 7 e " heraus. Der Aufgabenkreis der Familie veränderte
Ms "Use der Jahrhunderte. Die Familie als Schuhgemein-
c :ii‘ 1D,t6 abgelöst von der Arbeitsgemeinschaft, um dann wie-
itnf, öer yc'fi6gcmeinfcbaft, der heute noch bestehenden Fami-
Wr ■ \la 6 Zu machen. Die Stellung der Frau und der
liinint Familie wurde durch den Wandel ebenfalls be-
tt t 44' id)tig ist dabei, daß bic ökonomische Stellung

in öct Gesellschaft maßgeblich iebre
zu cke Ste 11 ung beeinflußte.

e -oehandlung des Code civil Napoleon, des preußischen

..Das internationale Plakat

Ausstellung in München

Anschließend an den internationalen Reklamekongreß in
Berlin wurde in der größten Halle des Münchner Ausstellungs-
parkes eine Schau des künstlerischen Plakates der ganzen Welt
eröffnet. Diese Münchner Ausstellung des Jahres 1929 be-
scheidet sich nach den Mißerfolgen der letzten Jahre mit der Dar-
bietung dessen, was den Traditionen der Stadt entspricht: der
Pflege des Geschmacks im kapitalistischen Wirtschaftsleben. Keine
crperimcntellcn Untersuchungen der modernen Äeklamewissen-
schast, wie wir uns an solche von der „Pressa" her erinnern,
werden gegeben, keine Wirtschastsgeographifchen, vökkerpsycholo-
gischen und soziologischen Darstellungen, keine Privat- und volks-
wirtschaftliche» Bilanzen; doch solange man solche umfassende Aus-
stellung nicht zielstrebig, unter Ausschaltung aller Privatinter-
essen aufzubauen vermag, ist freiwillige Begrenzung ein Gewinn.
Mittelbar kann auch aus dem Aesthetischen vielerlei erschlossen
werden. Daß man aber auch darauf verzichtete, einen historischen
Rückblick auf die Entwicklung deS Plakates zu geben, ist ein
Mangel, der nicht durch die Kürze der Vorbereitungszeit ent-
schuldigt werden kann.

34 Staaten, deren Wappen eine in der Mitte der Halle er-
richtet« Säule zieren, haben eingesandt und 1500 Plakate aus
den letzten fünf Jahren wurden von der Jury ausgewählt. Eine
Würdigung wird dem Wesen der Schau entsprechend am besten
unter ästhetischen Wertgesichtspunkten gegeben, die aber — und
das ist lehrreich — im gegenwärtigen Augenblick auch die prak-
tischen geworden sind. Denn wie das Symbol ursprünglicher ist,
als die naturalistische -Darstellung, so erweist sich auch auf dem
Gebiete der Wirtschaftsreklame das Zeichen viel einprägsamer,
als alle sinnlichen Spekulationen. Hierin beruht die große Stärke
des modernen deutschen Plakates (W. Petzold, P. C. Hesse,
Gipkens, H. Böttcher, Fuß, Herkensell und andere), das zusammen
mit dem französischen und dem italienischen führt. Auch die
Periode Ludwig Hohlweins, dessen Verdienste um die erste For-
mung des Naturalismus gar nicht hoch genug gewertet werden
können, ist vorüber und die Befreiung von Form und Farbe eine
vollkommene. Wie von selbst hat sich die Erinnerung an die
alten Bauerntafeln eingestellt und gibt dem Milchner Plakat
feine besondere Richtung. (Glaß, Ibe, Zietara, Eschle, Z. EhIerS,
Cordier und andere). Dazu kommen so individuelle Leistungen

und des illegitimen Kindes galten.
Gesetz und Recht ändern sich langsam, allmählich. Erst

lerer Zeit ist es vorbehalten, das Tempo allgemein ganz
.. sentlich zu beschleunigen. Unser GBG. entspricht dem bestehen-

den Zustand nicht mehr; so daß sich in der Ehegesetzgebung, der
Ehescheidung, dein Güterrecht und den Bestimmungen über das
uneheliche Kind eine Kluft auftut zwischen dem Sei»
und dem Gesetz. Diese Tatsache wird zwar erkannt, doch
arbeitet die Gesehgebungsmaschine viel zu langsam. Erinnern
wir uns aber daran, daß auch diese Fragen politische Fra-
gen sind; daß also das Tempo bestimmt wird von der
Gruppe, d i e politisch die M acht besitzt und den
Willen hat, einen gewordenen Zustand im Gesetz zu verankern.

In die Zukunft weisend sagt Genossin Psülf: 3e mehr die
Ehe von der staatlichen Vormundschaft befreit
wird, um so edler und besser wird sie sich ent-



Brand auf einem spanischen Zerstörer

WTB. Kiel, 29. August. Auf -em Im Verband der spani-

schen ZerstörcrflottiN- cingetroffenen Zerstörer „V c l a i c o"

brach kurz vor 12 Uhr mltlagj oui noch unbekannter Ursache In

einem Oelbunker Feuer out. Dat In der Ntlhe befindliche Feucr-

wehrlöschboot der städtischen Feuerwehr trat sofort in Tätigkeit

und wenige Minuten nach 12 Uhr trafen auch Löschzüge der

Fcuenvehr zur Bekämpfung deö Brandes ein. Degen 12,30 Uhr

war der Brand nahezu gelöscht.
*

Zu dem Brande auf dem spanischen Zerstörer „De los co"
feilt die Feuerwehr mit: Nach dem Eintreffen der Feuerwehr
wurde fcstgestellt, datz mittschiffs im Hinteren Maschinenraum
Heizungsöl' in Brand geraten war. Wegen der Unüderstchtlich-
keit der Lage, der Defährlichkeit des Brandobsektt und der 1m
Schiff lagernden Munition wurde um 12 Uhr Grobfeuer gemel-
det. Branddirektor Tieber übernahm das Kommando. Das
Feuer wurde mittschiffs vom Maschinenraum aus und vom Deck
aus mit vier Nohren angegriffen. Mit Hilfe von Nauchschuh-
apporaten gelang es den Feuerwchrmannschaflen, sich bit an den
Brandherd'heranzuarbeiten und den Brand zu löschen, wodurch
das Schiff vor grohem Schaden bewahrt wurde. Der Tender
der Marine legte iängsseit an, brauchte jedoch nicht mehr in
Tätigkeit zu treten. Um 12,40 Uhr war das Feuer gelöscht. Die
Aufrämungsärbeiten nehmen noch längere Zeit in Anspruch.
Wegen der Möglichkeit des Wiederausfrischens des Brandes
wurde eine Brandwache zurückgeiasten. Nach Mitteilung der
Marinestation gab es bei dein Brande keine Äerlehten.

8um Brand auf der „Milwaukee"
worüber wir bereits berichteten, wird uns noch nachträglich ge-
meldet, daß das Feuer doch mehr Schaden angerichtet hat, wie
zuerst angenommen wurde. Unter anderm ist ein Teil des Pro-
viantraumes vom Feuer ergriffen, das Küchendeck ousgewvldt und
zum Provianiraum burdtgebrannt. Ferner ist ein Teil des
Zwischendecks der dritten Kajülsklaste durch das Feuer beschädigt
worden.

Neuer Zollkreuzer. Der für den Wachdienst aus der Unter-
elbe bestimmte Zollkreuzer „Deutschland" macht heute seine
Abnahmeprobefahrt. Das auf der Norderwerft erbaute Schiff,
das mit einem M. A. N.-Motor ausgerüstet ist, erreichte aus der
Werstprobefahrt eine Geschwindigkei'i von 15 Knoten, gegenüber
einer BertragSgeschwindigkeit von 13 Knoten.

Den Hasen verlosten. Das argentinische Schulschiff „P resi-
dente Sarmiento" hat am Donnerstag den Hamburger
Hafen verlosten und ist durch den Nordostseekanal nach Kiel ge-
dampft, wo es für einige Tage Aufenthalt nehmen wird.

Gestrandeter Motorsegler. Der deutsche Motorsegler „H e i n -
r i ch" aus Uetersen, mit einer Ladung Weizen von Hamburg nach
Gotenburg unterwegs, ist im Kattegats auf die sinsel „Läsö" aus-
gelaufen und gestrandet. Nach einer andern Meldung soll der
Motorsegler auf das südliche Rönner Riff vor Läsö ausgesteuert
und später im tieferen Wasser gesunken [ein. Die Besatzung
konnte gerettet werden. Dänische Bergungsdampfer versuchen,
den Motorsegler zu bergen.

Biehtransporte. Die Dlehtransportdampfer „Clara" und
„C a r l" landeten an den St.-Pauli-LandungSbrücken je eine
Ladung dänischer Rinder. — Die Landung 'von ausländischem
lebenden Bich an den St.-Pauli-Landungsbrücken wird nunmehr,
nachdem das Grenzschlachthaus mehr und mehr seiner Fertig-
stellung entgegengeht, bald beendet sein. Ursprünglich war die
sinbetriebnahme des Grenzschlachthauses bekanntlich schon für
den 1. siuli dieses Zahres vorgesehen. Durch unvorhergesehene
Ereigniste Hot sich jedoch der Plan verzögert. AIs Eröffnungs-
tetmin ist jetzt der 1. Oktober dieses siahres' bestimmt. Don diesem
Datum an dürften dann auch die unliebsamen Erscheinungen der
Diehanlandungen auf den St.-Pauli-Landungsbrücken, die hier zu
mancherlei Störungen führten, beendet sein.

Bergungsarbeiten. Der im Hasen von Bremerhaven infolge
Kollision mit dem Flschdampser „Khedingen" gesunkene
dänische Motorfischkutter „g e ck l a", F. 61, Ist durch die Bugster-
reederei- und Berpungs-ÄG. gehoben und flchergestellt worden.
Ob der Kutter wieder instandgefeht werden wird, muß erst die
Besichtigung ergeben.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Admiral Gaude-
amme" nach der Dulkan-Werft, das Motorschiff „Monte
Cervantes" nach Blohm & Doß, Dock 5, Dampfer
„Cham a" nach Blohm & Doß, Werft. — Dampfer „Ham-
burg" der Hamburg-Amerika-Linie wird für einige Zeit außer
Dienst gestellt, da an den Maschlnenanlagen des Schiffes umfang-
reiche Umbau- und Erneuerungsarbeiten vorgenommen werden
müsten, um die Geschwindigkeit des Schiffes zu erhöhen. — Für
eine ähnliche Modernisierung der Maschinenanlagen sind noch
weitere Hapag-Echiffe vorgesehen. Die Arbeiten nehmen mehrere
Monate in Anspruch.
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EchiffSbewegungen der Homburg-Amerika Linie
seinlchlictzlich Dcuisch-Austral- und RoSmoS-Linieni

Ostwste Nordamerika; Emden aukg. 29.8. an Quebec. Liguria
heimk. 27.8. Larrd->cnd passiert. Merieo beimk. 30.8. an Hamburg,
«lberi Ballin beimk. ettoe. 3. 9. an Euxdapen. Thnringia auSg^ 30.8.
Dover pafstert. TruifdilanB auog. 29.8. ab Hamburg. — Kuba, Meiiko:
SDekterwald auSg. 29. 8. mt Antwerpen. — Westindien. Westküste Rentral-
amerika: Grunewald auSg. 29.8. ab Plhmoiitb. Rngia beimk. 29.8.
on Antiverven. — Ostklilte Südamerika: Granada ausg. 30. 8. Alissingen
passiert. Seatc beim: 29.8. an Bueno» Aires. Sachsenwald beimk.
29.8. an Rosario. Württemberg auSa. 28.8. ab Giion. MS Palatin
beimk. 28. <. ab Babia Blanca. — Westküste eiitwmerira: MT Ostri»
beimk. 29. 8. ab Rotterdam nach Hamburg. Emil »Irberf attSg. 29.8.
an Antwerpen. Plane, beimk. 20.8. an Antwerpen. Altmark beimk.
29.8 ab San Antonio. — Ostasien: MS Leberkiiien beimk. 29.8. an
Manila. Ludendorkl miSg. 30.8. an Port Said. Saarland beimk.
etwa 30. 8., 23 Ubr. an Rotterdam. Hindenburg beimk. 29.8. an Suez.
MS Rhein beimk. 30. 8. an Sue,. — Australien, Niederländisch Indien:
Altana auSg. 29. 8. an Antwerpen, llarba beimk. 29.8. Aden trassiert.
Hanan beimk. 28.8. an Shanghai. Lüneburg auSg. 30.8. an Dabang.
Höchst ausg. 30.8. an Makasiar.. MS Magdeburg beimk. 28.8. ab
Eolombo. — Afrika: XanganjUa beimk. 29.8. an Rotterdam.

Hamburg-Lonbvn-Linie
Iessiea beimk. 90.8. an Hamburg. Porila auSg. 29.8. ab Hamburg.

Deutsche Levante-Linte
Htbena cm kg. 29. 8. in «leron-brctte. Dekas beimk. 29.8. von «on»

stantinopel nach Algerien. Derindje auSg. 28.8. in Jaffa, toalata
auSg. 29 8. von Oloediek nach Smorna. Herallea ausg. 29.8. von
SkvroS nach perakino. Milos beimk. 29. 8. von Rouen nach Antwerpen.
Morea beimk. 29.8. von Malta Nack Oran. Stettin beimk. 29.8. in
Sttivrna BoloS beimk. 29. 8. von PiräuS nach Ealamara.

Hamburg-Südamerikanische DampsschlfftahrtS-Gesellschaft
MS Manie Sarmiento heimk. 29.8. von Montevideo nach Rio

Grande. Ekpana aukg. 30.8. in See. Tenerife beimk. 29. 8. in Sinti
tverpen. vorauSsichiltch 3.9. nach Hamburg. Bilbao au9g. 29.8. in
Victoria. — Bemerkung: Parana beimk. Anfang September von Rio
Grande, läuft vtctoria an.

Dentsche DampkichikkabriSgesellschaft „Hansa-,
FrauenselS 28.8. von Ealcutta nach Amwcrpen. Argenfels 29.8.

in Bremen. ZannenfelS 29.8 von Bremen. Axenfels 28.8. von
Malta Hobenkels 29.8 von Drunsbilttelkoog. Altensess 29.8. in
Antwerpen. Rolandseck 28. 8. Von Pasiages nach Bilbao. Weitzensels
■29.8. von Rangoon »ach Ealcutta. Siancnsels 29.8. in Antwerpen.
Trifels 29.8. von Rotterdam.

Oldenburg-Porlngiesische Dampsschisss-Rrederel, Hamburg
Pokales 28. 8. von Casablanca nach Hamburg. Las Palmas beimk.

29. 8. von Sassi nach Easablanea. LiSvoa auSg. 29. 8. von Laroche nach
Tanger. Tenerife beimk. 29. 8. Oueftant passiert. Bilbao ausg. 29. 8.
Dover passiert. Porto auSg. 29.8. in Tetuan. Melilla auSg. 29.8. in
Antwerpen. Sevilla auSg. 30.8. in Rotterdam.

Seereeberel „Frigga", fl.-O. Hamburg
Aegir 29.8. Nordostseekanal passiert nach Lulea. Frigga 29. 8. von

Kirkenes nach Rotterdam. Heimdal 28.8. von Bärtan nach Rotterdam,
Odin 29.8. von Rotterdam nach Lulea.

Reederei F. LactSz, «. m. b.H„ Hamburg
Planet beimk. 29.8. in Antwerpen. Poseidon auSg. 28.8. Per-

nambuco gemeldet.
@. 3. H. Sicmerä & Ce.

MS Konsul Horn 28.8. in Trangsund. MS Presidente «oute»
28.8. Azoren passiert noch Trinidad. MS Waldtraut Horn 29.8. in
Antwerpen. Spica 29. 8. in Le Havre.

Jppen-Llnie. Reederei «kkien -Gesellschaft
Otto 3Wen 20 29.8. in Riel von Hamburg. Otto 3dpen 19

29.8. von Hamburg nach Riel. MS Daniel Otto FPPen 15 29.8. in
Rostock von Riel. MS Barnkrug 29. 8. in S-venlworg von Hamburg.

Makimaltauchtlefen
AIS verbindliche Höchsnauchttesen sind festgesetzt worden für die

ab 31. August nach dem Elbe-Travc-Ranal abgebenden Räbnc 110 an,
nach Havelort 110 cm, nach der Mittelelbe 105 cm, nach der Saale 90 cm.
Für die noth Sachsen und der Tschechoslowalei abgehenden Rühne
werden Tauchtiefen von 100 bzw. 90 an empfohlen.

SWtifönte

Ben den Hamburger Märkten

Amtliche PreiSnolierungen des Slaall. FlfcherelamlS In Hamburg
vom 30. August 1929.

FischmarKt Hamburg-Si. Pauli
Dampfer- und Ewerware: Wittlinge 15, Rabeljau I 34, grauer

finttrrhahn Seelachs I 1404, Nordsee-Hering 11—5%, Makrelen 32,
Seezungen 1 258, II 140-134, III 120 116, Steinbutt II 114—109,
III 110-100, IV 100—78. Tarbutt I 96, II 93, III 90 -72, Schollen I 88,
II 94—84, fll 65—44, IV 36—10, -warben 22%—17%, Rochen I 17,
Stör 200-140, Dtrufbutt I 36-31, II 10, Taschenkrebse 19% pro Stück.
— Eingesandte Ware: Schellsisch I 54, II 63-62, III 46—37, IV 36-23,
V 21h, Wittlinge 18, Kabeljau I *37, II 44—35, III 26—16 und 8, Dee-
hecht 1 52-46, 11 36—30, UI 30—10, Heller Seelachs I 28-20, Herings-
dai 38-30, Tornbai 20. Makoelen 11, Seezungen I 292—254, Steinbutt
I 121—113, II 106, ni 126, IV 79, Dar butt I 101 -95, n 91—78, III 71
bis 70, Schollen II 76, HI 56—51, dänische -chollen 75^-49 und 39—15,
echte Rorzunaen I 126, Scharben 164j—14'Ä, Strnfbutt II 18, Dorsch
1314—7. — Sützwaftersische: Aale I 167—141, II 130-115, III 107—40,
Aland I 35—31, II 31—24. Brassen I 46—31, U 27—20, III 10, Elbbutt
I 73-67. II 42-37, III 22-17, Hechte II 117—103, III 82—80, lebende
Rrebfe 160 pro Schock, Schottetr.Lachse 120-100, P steten III 12—10,
Raap I 49—30, II 54—40, HI 33, Stinte III SL—5>4.

, Rufubten: 1 Tampser: .Ernst GrSschel' 96 000 Pfund, davon
90 tim Pfund Geringe, 4 Hochseetilcher 71X10 Pfund, 10 Rüftensifcher
30m Psund, Einsendungen 24 IXT' Psund. — Morgen zu erwarten:
1 Dampfer, 2 Hochseesischer und diverse Einsendungen.

FifchmarKl Cuxhaven
Damtzker und Ewerware: Wittl'nge 19—16!^. Rabeliau I 36—32M,

Seelachs I 2im—155», ll 20. Le na fisch 26, Hering^hai 34—2k Nordsee-
Heringe 8—6% und 6%—5%, adsallende Ware 6—514, Makrelen 3W4,
Seezungen I 238—229, II 154—122. III 121-106, Steinbutt I 163, II 167,
III 84, iv 89-88. Schollen III 72, IV 13—10%, lebende Schollen 21 bi«
lOy«, Lhuitstsch 15ZL-6-4.

Zufuhren: 3 Nordseedampser: „Senator O'Swald' 133 000 Pfund,
„Ernst Rtttzier" 125 000 Psund, „Steckelhörn' 119 <XK) Pfund, zusammen
■■m(xm Pfund, davon 311 (XX) Pfund Heringe, 5 Hochseesischer 7500
Psund. — Morgen ju erwarten: 6 Nordsee, und 1 Jslenrddampfer.

Hamburger SchlachlviehmarKl
(Notierungen vom Viehhof Sternschanre3

Riudermarkt. Antrieb 2187 Stück vom Inland Davon sind
736 Lehsen, 41.3 Cuecncn, 336 Bullen, 702 Rübe au4 Schleswig Holstein.,
Hannover, Mecklenburg. Versand KXXI Stück. Handel »title Imäbig. —
Preis pro Psund: Ochsen 1. C-ualtttlt 55-58 Ä, 2. Qualitüt 50—54 Ä,
3. C-uafität 45 - 48 5>, 4. Cualität 30 -39 4; Bullen 1. Qualität 52 ms
56 M, 2. Qualitsit 46—51 3>. 3. Qualität 36—44 A, 4. Qualität 30 biä
» Aj. Rüde 1. Qualität 46 50 ti,, 2. QiraUfflt 40-46 Ä. 3. Quatitöt
28—85 Ä, 4. Qualität 15—25 4.

tBelbemaftfitiafmarlt. Zusubr 450 Stück auk Schlewig Holstein,
Hannover, Mecklenburg. Versand 142 Sttirf. Handel ruhig. — Preis
pro Psund: l.Qualttat 62 -67 5,, 2. Qualität 53 58 m, 3. Qualrtat
43-50 S>. 4. Qualität 20-30.

Dchweinemarlt. Antrieb 2807 Stuck aus SchleLwig-Hoistein. Han
notter, Mecklenburg. — Preis pro Ptzmd: 1. Qualität 84 A, 2. Qualität
85 M. 3. Qualität 85—06 T>. 4. Qualität 78-83 A>. 5. Quakitat 75 bis

Handel gut.

ZK?“ Schuhe

E. KlawsAltena. Sehnmacherst.93
detnll en gros <, r. BergHtraOe217

Gross-Altona

Aachener Tuchtabrih-Niederiage
scnuiterbian bb - inn.: rich. khopp

Stoffe fiir alle Zwecke
Har OMllttttware: Suez, vachtmubierge.

2SS£Herz£eld
Die richtige Bezugsquelle
Gählersplatz X

Hanronrnmer genau beachten **

Ihren, Gold-u.Siiberuiaren
Rudolph Schütt, WexstraÄe 3-

pWer-MnlM
mod. Form. Sosa mit
4 Stahlen, i.Io Wollmok.

Mk. 130,-aw
A. Grebe»

Rillige Blam enspenden
D für Freud und Leid!

W. Scharmacher

Martin Schuster
Heidhörn 7.

Drogen und Foto.

Farnen und Lache.

Waffel-Quelle
W. & K. Meister

Wal-»
Friedri chSbergerstr. 57.

Strumpfe

Dugust Hobus
u. Essenstr. 79.

See- uno Fluofiscne
Räucherwaren

Peter Kölner
Fahlsbüttel erStraß o 225

Dulsberg

See- und FiuOflscne

Paul Naschke
StraObnrcerslrnOe 15. Tel. I> N. S28.3.

ao-Schneiflerei

am. Achermann
f. Herr. u. Dam. Reparat.
Straßburger Straße 13
Milch " Brot

ßflolfBeütner
Straßburger Platz 2

Mi iigd Gemüse

Heinrich Borgen
straßhurgerstr.28

Haussianösai'iiKei
Eisenwaren - Radio -

Akku laden 0,40 A
Staubsauger -Vcrmietg.

Carl Frank
Straßburger Platz 1

Meierei
Brot und Fettwaren

I» Friedriche,
Straßbnrger Straße 9.

M O BEL
Julius Hassenhiöver

Tischlermeister
Straßburger Straße 9

lleoeDrogerie.Lapper.bergsallee45- Photo-lpparatoaulTeilz.

Bettfedern-Jessen
Fimsbütteler Clianssee 98 ■■■■»).

JlÖbel allybeste^ohl

4>^eiVersendaa|g^

Bäckerei und Konditorei
e Spezialität nucnan und stemmetzhrot -

Th. H.Wilkens

Blumen. Pflanzen.
Tischdekoration.. Kränze

E. HREHF.lt
Telemannstraße, Ecke

Lutterothstrafie.

Sehuhhaus

sage & sonn

Hcttkarnp 45.

Stettin. 150 cm
in. Wäschabtlg.
ar.Spieg.nur x.

Tischlerei W
rilbersackstr.

HammerbroolcRothenburgtorl

(ButunöpreiQWErt taufen dkii

SchuhhWswilhelMi!
MUH. 9<öf)rcndamm 200/2«

Radio- K. F. G. srui
nur Reginenstraße 49.

sciiiiiiReiiaraiiirSssfi
Alig. üaVid, Hammorbrookstraße 43,1

HEINR. HASSEL, ROHRENDAmM»
ii Dtu iis i> n t Tz i: x

Möbel-Hansen Rührend,
alle Möbel vorteilhaft auf Teilzahli
I hren- <-old- Silber- u. Kristallin

Ernst Kessler, 1Ä„ dei*ti.

TAPETEN möimami

■ Linoleum ■ S5SS8

Carl Lüders brootftr.

Scholl-ÄerKoM
StrewowstraOc 5(1. 11U11U1 I

Billh. RöhrenMM
Bellen-Bruns
Röhrendamm 175.

P. MOI

Glas u. Porzellan

Billh. Röhrendamm 102

Sporl-Sclmii
Lederwaren - W

SDortartiliE
Billh.Röhrendamn

AMlU-S

BäcKerel Risch
VierianderstMiBe 243

i in M Elektrotechnik, P
SA Akku-Ladestation

/• x A ®)Ä Sachsenstraße >
Ecke UammerbrcK

Wilhelm Snremben
(vorm. Mohr & Gravert NfJg.)

Hammerhroohstraße 106

^Besle Bezugsquelle sämtlicher Texlilwai

Haus- u. Küchengeri
Wilh. Windolf, Sachsenstr 2, Eck.Hammertrot

I qc| d)üjl tüt:
ftüfe - Mützan - Pelzma

HsuN nun im ItiöÜBlhai
Robert Martens. Billh. Rönrentiami

Köie u. muizen nur von J. Helnr. nor
" — (Mitglied dos Reichsbanners) ==

Hammerbrook strafte 67 =

St. Georg

Tageten-Alhers Balatum qm 1
Läufer Meter 1,60 — Wachstuche Metis

Firnen. Lache. Tapeten, Drosen. Parte im

Behr. Borgstedt,

Sporthaus Hamburg.

Sport^kloidun^go^^&mtl^ArtikeM^^

I no oniaiwaren-Konsum-Hans
ernst pfeiffer. Danziger Straße

Spezialität: Frisch gerösteter Kaffee-,

Radio - Photo „.titioii

Slömannstrtfl«

Lr EG FK 8«^ Manufaktur u.
Sport Arbeiter - Bergs»

nemricn ftiher5
Inhalier: Ernst GüCdCke.
< Ipttkor. Mai ;.t pl

E. Belaschky,
- -- *od.e*t

Silberw-
Eipr. I!eimwt»Q,ii

H. piumewr'»

mö’iSi!
Wllhelmsbu«®* bl

Uhren,
Arthur Hentsdiel
IN- ll. ausiand. Fruonie.
Semusc uni Konsarven

Hine, muizen
Krause

Beückcnstr&ße 26

MM«MlI»ll MM MtMntltM

Das Schiffahrlsamt Cuxhaven teilt mit: Der in Cuxhaven
ans dem Deiche der „Alten Liebe", auf ungefähr 53 Grad 52' N
und 8 Grad 43' 0, befindliche Windsemaphor wird in der Zeit
vom 30. August bis 6. September 1929 versuchsweise beleuchtet
werden.

Das Seezeichen- und Lotsenamt der stabe meldet: Leucht-
lonne 4 im Wangerooger Fahrwasser, ist erloschen. Wieder-
anzündung ist zur Zeit nicht möglich und erfolgt, sobald die Wetter-
lage es gestattet.

Das Wasterbauamt Kiel gibt bekannt: Das mit R. f. 6.
29/2886 gemeldete SchiffahrtshinderniS im Fehmarnbelt ist trotz
mehrfachen Euchens nicht gefunden worden. Es handelt sich an-
scheinend um ein unter Wasser treibendes Wrack. Dal. N. f. E.

29/2886.

Die Wasterstraßendirektion Bremen teilt mit: &) Auf der
Außenweser wird demnächst im Wurster Nebenfahrwasser zwischen
der roten stumpfen Tonne D und der rot-schwarz senkrecht gestreiften
Bakentonne Wremen eine rote stumpfe Tonne mit der weißen
Aufschrift E auf 4 Meter Tiefe in ungefähr 53 Grad 38' 56" N,
8 Grad 26’ 22" O dauernd aufgelegt, b) Auf der Außenweser
ist das außerhalb des Fahrwasiers unterhalb der roten Spleren-
fonne A querab von Weddewarden Leuchtturm befindliche Wrack
einer hölzernen Tjalk versandet. Dasielbe bildet keine Gefahr
für die Schiffahrt mehr, die hierzu gehörige Wracktonne auf
53 Grad 35’ 21" N, 8 Grad 31’ 9" O wurde einaezogen. Dgl.
NfS. 28/3427,3 und 4060.

Dampfer „Cobra" meldet:
Am 28. August 2 Seemeilen von Dortrappfiefleuchttonne eine
bewachsene Mine mit 4 Hörnern gesichtet.

flmtitthe telMuvdtM emmmewmsea

Bon
Mel

llapycln
tlorsör
HaderSleben
9larVuS
Riga
fiolding

ffarbaucn meldet 30 August. 11 Uhr. Angelommen
«eil Schill Bon Zen Schift Bon
o 50 D Riverton giorthimcrifa : 9.45 D Lulea Neufundland
145 Lteidei vera — 9 3s D Rhea (holl-i —
8.10 T Pbonir Ctblcrg I 10.00 D Angora d.SchwMeer

Änd'^Stidliidwesl^A leicht. - Wetter: bedeckt, dunstig. - Barometer: 756.3
- Thermom-ier: + 20°E.

Angekommen:
28. August:

Schift Don Liegeplatz i
MS Adeline WiSmar Westbas. $1S Persta

•9. August-
D Stdern Snarc Aalborg Westkai T Butt
D Eiret«. Slstiller JmmingbamOlihafen

Dtkündkrtt Lltgtvlütt von Schiffen
Gera nach dem Freiladekai: Sebara nach lftrnt Raiser Wilhelm-

Hafen: Portland nach Schuppen 71: Ltznp nach Schuppen 19: Sonnen-
selbe nach Schuppen 40: Oostterk nach dem Segelschissbasen: Litt Larsen
»ach Schuppen 13: Ludwig nach Schuppen 47; Bernhard nach dem
Rran beim Schuppen 13: Alsterdamm nach dem ßrttbufenrai; Hinrich
nach Schuppen F>: Bayou Cirlca nach dem RoKbasen; Vonn nach
Schuppe» 46 (längteist Argentina); Pbilott« nach Schuppen 40;
Adolpd fitesten nach Schuppen 9: Pfalz nach dem Grenztanal; Rarl«-
ruhe nach dem N>ederl>afen: ifternbard L. M. Rutz, nach Nach.. PH. »
Eo., hinter Slülckenö Dock: Erna nach Schuppen <4 (länaSseitr Ham-
burg); Polos nach Schuppe» 37: Olga nach Schuppen 9 (ltingsseits
-Adolpd Rirflcn): Ottilie nach Schuppen 75: Alerandria nach Schuppen 42;
Mai-laitd »ach Schuppen 4—5: bau Rensselaer nach dem Hansabafen:
Anbrea« Otto Offnen 27 nach dem yodanniSdollwerk: AmosiS nach dem
Railer-Wildelm-Host: Maid oi Hddra nach Schuppen 38; Medan nach
Schuppen 52: Obama nach Blohm 4 Votz, Dock S; Arnfried nach
Blohm & Botz, Dock 6: Soneck nach dem firanhöft.

Briefkasten

Sprechstunde außer Sonnabends lägstch von 16 bis 18 Ahr

Waller B. 1. Eino Dertvandlschasl bcstehl nichl. 2. Auf
der j todten Silbe. 3. Nein. 4. Ein unbedingter Zwang besteht
nicht.

A. G. 200. Laut § 4 des Münzgesehes vorn 30. August 1924
gelten als Neichsgoldmünzen bis auf weiteres auch die vor dem
Kriege ausgeprägten Goldmünzen.

Küchenschrank. Wir empfehlen, einen Fachmann zu Rate
zu ziehen.

H. G. 50. Ein wirksames Mittel ist uns nicht bekannt.
Inflation. Wenden Sie sich an die Bank der Arbeiler,

Angestellten und Beamten, Filiale Hamburg, Besenbinderhos 57/59.
' Zwei Streitende, sin der ,3. Sitzung der perfassunggebenden

Hamburger Bürgerschaft, am 28. März 1919, wurde das „Vor-
läufige Gesetz über die hamburgische Unioersitäl und Volkshoch-
fchule" angenommen. Das Unioersilätsgebäude befindet sich in
der Edrnund-Siemers-Allee.

B. 26. Landsmannschaft der Sachsen und Thüringer zu
Hamburg-Altona von 1899. Dereinslokal Porterhaus, Millerntor.

fltwoiiner SWm-M-M

Gcscktästrsielle: Holzdamm 59, parterre
Ecschästsicit: von 8 bis 13 Ubr und von 16 dir „
SonnavendS 8—13 Ubr. Telepbon: Hansa

I "

Donnerstag, 5. September, 20 Ubr, AbteiliingSsübrcrsl^

l?*t 'llcbtHii'ai Spiclleute Sonntag, 13 Ubr, Antreten &
Metbsesselltratzc, i» csivil, mit Anstruniente».

3. Antrcicn der gesamte» Abteilung Sonntag, 8 Ubr,
Babnbos. Dienstanzug, mit (Instruinenien. Angcborige tonn!
nehmen. AuSslng nach Garstedt

17. Montag, 20 Ubr, Versammlung der Ramcradschaft c bei
18. Abrechnung der Lose vis spätcste>iS 31. August, 18

Ovl, Harburger Ehausscc 101, 1. Stock. BiS dahin nicht aba„
Lose gelten als verkauft. '

24. Vollversammlung Sonnabend, 19.30 Ubr, bei En,«
Bilder von Berlin iverden eingeseben. Ah 21 Ubr gemütnj,
sammenjein mit Angebörigcn,

Gau SchleSwig-Holstein
B. R. Altona. Ausschntzsitzung Sonnabend, 31. August, iz>

am bekannten Ort.
Reichskartell Republik e. D.

Altona 8. lieben heute 20 Ubr bei fiiworra.

Wo kaufen wir ein?

Innere Stadt

Kotillonhaus strafte 1.3

re, ftrohe ScheTzartikel 05".

MickmeliSstrasie 40 C 4 2012 C 4 2012
Filiale: Rodlhöfcn 39 Valenüntikamp 14

Barmbeck-Uhlenhorst

Leder-BecKer.ara;

Wilh. Betineke
Gias. Porzellan, Haue- unc Küchengeräte.

Hamburger StrafieSl.

Kinderwagen, Körb- und Spielwaren
Bruhns, Hamburger Straße 200

Möbel

itfuywlWeiiiaiisDerllii
WSÄ. Am Markt *4 *5

fieschw. Dessauer

Stets billig und gut.

Hamburger Straße 206 a.

Monk ~
Damen- und KinderKonfeKfion

eteef« M.

Meyer’s

Putz-Modehaus
Hamburger Strasse Nr. 97»

neben Karstadt.
Spezialhans für Hüte n. Felle

Schuhe direkt ab Fabrik
Hamburg - Ottensener Schuhfabrik

Verkaufsstellen: UIOhidOMer Straße 5
'jvintemuaer weg 1O8

IIWTVIS Betten, Wäsche
lluUlälh Gardinen

Am Markt 21, neb. d. Polizeiwache

HOFFMANN

Koster u. Lederwaren
Hamburger Straße 1 IM;

Carl Honig und Trikotagen
Bermbeck, Fuhlsbüttel er Strafte 147

Richard Huntenburg
Betten* und Kinderwagen-Spezial-Geschfitt

■' - Hamburger Straße 74.

unren-, Goiü- und Sllüerwaren

F. Kobabe, Am Markt 21

OTTO LEU, Fuhishüiieier Straße 103
sileiderstofte, BaumwoNwarcn, Trtlolagnt

Fischhaus Lorenz Straße M
TeL: B 3 3168 Eigene RAncherei

schuhhaus m. Mannheim
Hamburger Slr.88. Einkiulsquelle d.org.Arbeiterech.

+ Drogen. Farben - Vhvtvarltkel
Bruno Mitzfeld, Droftclstratze 90

Anzuge:: Paletots:: Aröelterbekieidung

aut Teilzahlung 11
Han# Niebuhr, Wohldorfer S<r. 27.

pnonix. Hamburger Straße 195a
»portartikel — Woll waren

Inoden- und Leder-Bekleidnng
Klnkanfequelle der organielorten Arbeiterschaft

Tapeten-Lager F. Rieck
Volksdorfer Strafte IO

Q Niedrigeto La^erp reisn =

Konserven,Fruchte,Gemüse
nur von Hcinr. Herm. NCIINElbKR
Hamburger Strafte 18. B «3 IJItzow 3(MM>

♦ SIMON ♦
das Kaufhaus für alle u.alles

Herderstraße 29/31.

Leder-stecher, Am markt 21
EInkaufaquelle der organisierten Arbeiterechaf

HEINR. WELLER
Wohldorfer Straße 18 —Gegründet 1898

Betten — Wäsche

Möbel kauft man gnt und billig im

mööeihaus uv. Wieners
DeseniBstrafie 3, Ecke Hamburger StraDe

Bellen-König
Herderstraße V3.

A. Stern,
wasche, wem- uns

wollwaren
Hamburger StroBo 163

Damen und mädcnenKleldung
Osterstraße 177

Sie Knigsen, wir entwickeln

Eimsbüttel. Osterstraße 158. Alster 5543.

Qustau Ahlers
iapper.6ergaallee 39

Fischhandlung. Strickerei

Hosenfeld
sehwenchestraße jt

Möbelhaus

Karl Brink
Lappenbergsnllee 17.

Schiller

Blumenhaus
Osterstraßo 158

St. Pauli

Karl Neuhaus
Frlaeuraeachilst

Seifen In Jeder Preislage
WUbelmeplatz 18.

Schlagsahne

Milch, Buller und Bier

Karl Schulze,
Friedrichstraße V.

Leder

Altonaer Straße 26

H. Schmidt

HfliveskhudeRqlliesbauin

Eichen.

Schlafzimmer
komplett Mk. «Il<l.—
Prima Tischlerarbeit,
alle Seite» gesperrt.
eeorgF. Dörtenei

Großen Erfolg
Hai eine Anzeige int

Snmburg. Echo

Kolonialwaren
.1. Pleninger

Doiqign etrn|3»54

Leder
spez.: Herniea.tusschn.

Brennerstraße 10

E. Rohn

floloitioli»**

SchwaiDi
Langs

Hansa 3536.

Friseur,y
Geschäftszeit
7 Uhr, SonnabdB^

Eppendorf-Winferhude

Tabak, Zigarren u.
Zigaretten

kauft man nur im
Zigarrenhaus

KARL KNOLL
Gelbelstraße 51

Frieöricliä

MOhienumP. ,pfll

Manufaktur^

Albert Schneider

Möbelhandlung

Genigstraoe 57.

Fest steH

daß auch
Anzeige
Echo" ßeacbtuw^



Damen Kleiiler

jte

304591

Auch für Mäntel und Kleider ausreichende Maße

Mark 16.5>0 gekostet haben, zu Mapfe 1^.90

Das

Unsere

BufferpreiseDie Kinder. Die Kinder.30434] 23498)

DAS SCHUHHAUS HAMBURGSAm Mittwoch, dem 28. August, kam unser Arbeiter

Ernst Kruse

Geesthacht

Dynamitfabrik Krümmel.304231

Die Lüneburger Heide

30425]
Die Niederelbe 30406] Doa Statistisch,» i’andeootnL 30407]

Die deutsche Nordsee

Aidthinos-

** marken
Die Nordseemarschen

von Kapelle 1. [30432

[30456

w

I o n 0

[30402

Npezialangehot in Blau: Gemusterte llerrenstofFe nn
in apart, engl Mustern, herabgesetzt ans 10,CU

Paletotatofle. Ulsterstofte
Beachten Sie unsere Schaufenster und Auslagen auf Exfratischen,

ab H,90

Anfertigung und prima Futter für Anzug oder Mantel nur | Mk. 4g,
Klau, la QualitHtSperial- Kammgarn- 4 nruu

3 m a 0.80 20.40
Anfertigung und Futter

M. Stuben, ®°«thestrafte «
Polack- Reiftn lKatalog gratis!

(30413

DAS MARKENRAD AB FABRIK

BARMBECKMONCKEBERGSTR.

nur
nur
nur
nur

in wolle

in Seide

Mönckebergstr. t1 / Neuerwall 105-107 / Steinstr. 111

Bürgerweide 52 / Wandsbek, Hamburgerstraße 38-39

1Q50 22 so 26 b °

22 50 28 50 35 50

Feinste Aachener Kammgarne
Englische Nouveautös
Schwarz und marengo, la ....

19,80
»4,5U
16^0

Reines Kammgarn
Jacbtklub-Scrgo
Regatta-Serge
High dass. Rohware Ware

MIFA-FABRIK-VERKAUFSTELLE:

Heinrich Hohnholt, Michaelisbrücke 3. (Ecke Admirahtätstr.)
Bill! 1 Sohl), Hamburg-Wandsbek, Hamburger Straße 34.

soviel genannte neue Preislage zu Mtak 16.60

sehr dH ist, denn wir führen Schuhe guter Qualität

seit mehr als Ä) Jahren in dieser Preislage.

Häute und He der sind billiger geworden, wir

passen uns stets sofort der veränderten Cage an

und verkaufen Schuhe in schwarz und braun

BoxrcoZY, Original Qoodyear-’Weli, die sonst

staatliche schulen nie Frauenberufe

Hamburg 5, Brenners» 77

Damen - Spangen-

schuhe, Luxus - Aus-

führungen.geschmackvolle

Modelle, ein- u. zweifarbig

Diese Annonce nehme ich beim Einkauf
von 50,— Mk. mit 3,— Mk. in Zahlung.

Abschiedsstunde am Sonnabend, dem
31. August, 15.30 Uhr, im Eppendorfer
Krankenhaus.

Trauerfeier am Montag, 2. September,
15.30 Uhr, in Kapelle 6 zu Ohlsdorf.

S ersuchter Vorstand.

SnUBKffii

Dr. H. L. Meyer,
ortho pÄdfsch-biologlsch e

Behandlung von Bruch leidet).

Damen-Kalbleder-

Spangensc 's

feinfarbig und körnt; niert

MBKRMMMMRmRm
Jetzt ist die richtige Zelt, die
Wintergarderobe zu bestellen!

Peter mever

Hoheiunchaussee 60, l. Etage links

WandLbck, Den 29. August 1929.

Wohnungsamt.

Wanderfreunde

lernt auch Land und Leute kennen!

Deutsche

Filmgewerkschalt
Ortsgr. Gr-Hamburg

Den Mitgliedern
die traurige Nach-
richt^daß unser Kol-
lege, der Portier

Peter Clemens
verstorben ist

Ehre seinem
Andenken!

Die Beerdigung
findet amSonnabd.,
31. August, 10 Uhr,
in Ohlsdorf von Ka-
pelle 13 statt

Die Ortsgruppe.

Echt Chevreaux-

Spangenschuhe
In beliebten Modefarben,
fast geschweiftem Absatz

Morgen, Sonnabend —-

eine Unmenge neuer

<$TtA4e/w!

Die Beerdigung findet am Montag,
2. September. 14.50 Uhr, von Kapelle 9 in
Ohlsdorf statt

Unübertroffen an Qualität und Leichtigkeit des Laufes.
Zahlreiche Anerkennungsschreiben. Mita - Räder schon
von M 64,— Barpreis an. Sehr bequeme Ratenzahlungen.

Am 28. August starb nach längerer
Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter. Großmutter und
Urgroßmutter

Maria Petermann, geh. Tielje

im 77. Lebensjahre
Im Namen aller Hinterbliebenen

Ml. wonerow u. Frau geb. Petermann
Besichtigung Sonnabend, 31. August

14 Uhr, Leichenhalle Frickestr., Eppendorf.
Beerdigung Montag, 2. Sept. 15.30 Uhr.

AMKira zur Forihiidiing

tur das Bexieidungsgeiuerlie
A. Damenschneiderei

B. Wäscheschneiderei
Die Kurse sind in erster Linie für Ge-

hilfinnen gedacht Beginn: Mitte Oktbr. 1929.
Nähere Auskunft und Anmeldungen im

Schulgebäude
Montags, Mittwochs und Freitags von

12 bis 13 Uhr.
Direktor.

Feinfarbige Damen*

Spangenschuhe
mit geschweiftem Absatz

9,80
1J8.R0
■ «.so

*2.50

Monographien von allen Gegenden Deutschlands
zum Preise von 7 bis 9 RM. Zu beziehen durch alle

Auer-Buchvertriebe
Zentrale; Buchhandlung Auer & Co.. Fehlandstr. 11
Heinrich-Heinc-Buchhandlg.,Kaiser-Wilhelm-Str. 14
Echo-Buchhandlung, Eimsbütteler Chaussee 106
Echo-Buchhandlung, Gewerkschaftshaus
Echo-Buchhandlung, Poppenhusenstraße 13
Echo-Buchhandlung, Altona, Große Bergstraße 196
Echo-Buchhdlgn Wandsbek, Volkshaus,GrünerWeg 28

Mmkmsabr»

Auer «Lo.
deblaudN,<»d, 11-ia.

Deutscher Baugeuierhsbunö

Baugewerhscnait Hamburg
Bezirk Rothenburgsort.

Unser Kollege, der Hilfsarbeiter

Peter Prill

ist im Alter von 69 Jahren verstorben.

G«rs<hüfic, Die
In andern Tageszeitungen tnserie-
■een, aber

ÖO0

Hamburger Cct>o
nicht berücksichtigen, befunden da-
mit, ixch sie di« wirtschaftlich« Be-
deutung der Kaufkraft unser«
Leser noch

erkannt haben oder nicht erkennen
wollen. Zeitung lesen heißt, auch
den Anzeigenteil beachten und
beim Einkauf dieZnserenten be-
vorzugen. Memand wird sich
Deschästsleuten aufdrüngen, di«
2lrbeiterkundschast nicht

zu sr^Stzeu tröffen

Das seltene Fest der

goldenen Xodizeit
feiern am 31. August 1929 unsere lieben
Eltern, der Steindrudcer

Rlbln Mülles und hau

Hamburg-Bahrenfeld, Loruper Chaussee 8.
Hamburg-New York.

Montag, 2. legt, unc Dienstag, r. Sagt.

Keine Sprechstunde
Ab Mittwoch Win gewöhnlich: 10-12 und

4-6 Uhr, Esplanade 6

Am 1. September begeht der Tabak-
schneider

Willi atjen

sein4oi<uir.HtbeUsjubiläum

bei der Firma F. W. Schröder, Hamburg

Su vermieten in VanMek
au Inhaber grüner MicicherechUgungskartcin

2 Lim. u. K.: Königstr. 45, IL, Frdm. 228 JUt
jährt. Dörlinjf das. — Hbg.. Psaucnwcg 35, L,
Listete 423 5LX jährt. Zu melden beim Wohnunar-
amt WandSbct — Neubau Gibctftr. 14. L. iPlictc
740 XJt labrl H4w. Frank. Hinschenseldersir. 29,
Hdq., Lauenburgerstr. 13, Hpt., Miete 5äi,fi0 CR.H jährt.
Zu melden beim Wohnungsamt WandSbct — £>bq. 1,
PscimigShusch 30 iv„ Miete 762 X.K jährt. Zu
melden b. Wohnungsamt Wandsbek — Rcnnbabn-

slratzc 50, Miete inoo JE# jährt. H4W. GrnndjiUekS-
amt Wandsbek. Mietverträge sind dem Wohnungs-
amt WandSbcl bis zum S. September 1929 zur
Genehmigung vorzulegcn.

Danksagung.
Für die rege Teilnahme und reiche

Kranzspende bei der Beerdigung unseres
lieben Vaters, Schwieger- und Großvaters

Heinrich Gerlach
sagen wir allen Verwandten und Be-
kannten, sowie der SPD.. Bez. Steen kam p,
dem Deutschen Metallarbeiterverband,
der Militärischen Brüderschaft Altona und
dem Großhamburgischen Bestattungs-
verein unsern herzlichsten Dank.

304461 Oie Kinder und EnKeixinner.

WWÄBfl00m2.6»U929

im wiiroHUm Slrnue.
Am 2. September d. I. ist aus Anordnung des

ReichSrrnäbrungSininisterS im Teutschen Reich eine
Schweinezwischenzahtung borzunchmeii.

Sic wird ht der Stadt Hamburg durch das
Statistische Landcsamt, SUoftrmmtt. im Landgcbiet
durch dtc Rate und Gemeindevorsiändc unter Aus-

sicht der Landhcrrcnlchast auSgesührt. Tic Zählung
crltrerkt sich nur nur Schweine.

Tie Schweinchaltcr hab. ihren Tchloeincbcsland
wenn er bis zum 7. September 1929 nicht aus-
genommen ist, zur Vermeidung hoher Gcldltrasen
unverzüglich der für ihren Ort zuständigen Be-
hörde mitzuteilen.

Hamburg, den 29. August 1929.

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht, daß meine Hebe Frau

Anna Heumeyer,

geb. HCK
am 28. August nach langem, schwerem
Leiden sanft entschlafen ist

Tief betrauert von ihrem Gatten

Otto Neumeyer.

er sc

Ilir richtiger Schneider!
Nur noch bin 1. September 5 Prozent Rabatt!

Erstklassiger Zuschneider, der über 10 Jahre ein erstes Hamburger Maßgesch&ft geführt
hat- Eigene, moderne Werkstatt mit neuesten Maschinen. Maßnehmen und sämtliche Anproben

werden durch meinen Zuschneider vorgenommen.

Für guten, tadellosen Sitz gebe ich schriftliche Garantie.

Reichhaltiges StoSSlager
direkt ab Fabrik: Aachen, Kottbus und Holmfirth in England.

durch einen tragischen Unglücksfall bei unserm Werk

ums Leben. Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen,
seit 20 Jahren in unsern Diensten stehenden Arbeiter, I!
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden!

'Buller- Xandlung Xammonia

Veber tOO eigene Verkaufsstellen.
Zentrale: Canalstraße 37139. 130422

yvciv.
Ö4

(sronsiadimilsion Alt.,
Gr Rteibcit 73. Sonn-
tags 11 Uhrl Zindcruntcr-
weisung. abends 8 Ubr:
Vortrag. roimcrStaaS,
abvLSUbr Bibclsttlnde

zeniraivemanö

der Zimmerer.
Zahlstelle Hamburg

und Umgegend.
Bezirk 27, Steinbek.

Den Mitgliedern
die traurige Nach-
richt, daß unser
junger Kamerad,
der Lehrling

mauer scnuiiz
plötzl. durch einen
Herzschlag ver-
storben ist.

Ehre seinem
Andenken!
Die Beerdigung

findet am Sonn-
abend. 31. August,
nachm.. in Stein-
bek statt.

Der Vorstand.

Allen Verwandten, Freunden und Be-
kannten die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, unser Vater, Bruder und
Schwager nach kurzem schweren Leiden
am 28. August an seinem 49. Geburtstage
sanft entschlafen ist

In tiefer Trauer

Frau Burma Bergemann
xeb. Pelzer

neust Kindern u. Angehörigen.
Besichtigung am 31. August 1929,13.30 Uhr,

auf dem Zontralfriedhof in Altona. Be-
erdigung anschließend.

. 45, - 74,40

WbMMRm,

ßobinsohn

Neuerwall 25/33

3 in ti 24,50 73,50 .
Anfertigrung and Futter 118,50

Puletot uns In WollMtlnelln
2,20 m k 24,— 52,80

Anfertigung und Futter . . 45,— #7,80

Unsere Tee-Buffer

ungesalzen *> leicht gesalzen •>
Pfund MK. Pfund MK.

Allerfeinsle dän.Meierei-Buffer

‘ Pfund Mk. 2,20

FeineMeierei-Buffer1,95

fillerfeinste sc&leswlg-ßolstetnlscße

Meierei - Gras - Buffer

Vhinfl J>15Mk. uee*

In Fuhlsbüttel
habe ich mich

als prakt. Arzt
niedergelassen.

Sprechstunden: Werktags 8’/rl0 u. 5'/»-S'/».

Dr. med. Heinrich Sieck
Fuhlsbüttel. Kleekamp 34.

Tel.: D 7 (Fuhlsbüttel),6371. 130399

Erstklassiger Anzug aus englisch. Stott"
3m ä 24,— 72 —

Anfertigung und Futter 60,- - 132.—

16636



ZfPSätgut!

tmd gut.

olg dvrch Rationalisierung, Unkosten-

1662*2

TeppicheTorkestan" Mafaol-M
GareReen

■eppldie
Mah a 1 -Marken -T eppiche

Stores 0.75 81 i, 130 an

der nach Perserart Der vornehm«, reinwollene, ihciiie Teppich
gewebte Teppich in reiner in wundervoller Farbenpracht, mit nanti-

1.W
Wolle, mit Fransen

Hur Anzüge und mantei

160X240 jetittO.-
150 X250

Hoargeen-Teppldie
160X3« jetzt 29.- 245.- 269 - 325.-

• RMTonniey-Teppfche

300x400,statt 185,-jetzt 110.-
HMbweMMHang

Tischdecken
Diwandecken

| SekleiSung |
Ndcetto'l

2.95 Gobelin
W(Gobella-Decken . 3^5,2.95

kpj..
-.&80

Haarcamllofcr

MFAEW MDWMM MR StaHtiiaeBbrSefce
BK I BRM dem Hamburger Stadtihw

«sr e» fB «8 5* 4tirwB«-Tr<>»iinti-»t«-^Nr der Maien 6. it1 Damenmäntel

ftnzüge

Kleider

r~ 3

Billig!

Kitte genau aut Firma und llauMinnimer zu achten!

Anzüge
Paletots

Einzelne Hosen

[26607

und 130390

Standuhren

iHeacf>fen Sie meine Schaufenster!

Woche Mk. an.

Sfeinda

'VS T£P1<

Heirate nicht

200X300. statt78^ jetzt
250X350, statt H&- jetzt 67.

SCHULTERBLATT 128,1.* STEINDAMM 98.1.

BARMBECK, HAMBURGERSTR. 76 I.u-E

Fahrräder und

SMmaWnen

Mönckebergstraße 18,
Petrikirche gegenüber.

Konfektion
Leder-J acken
Schuhwaren

Herren-Artikel

Das bekannte
Fachgeschäft

in monatl. Raten von IO Mk.,
ev. ohne Anzahhing. Lieferung
frei Haus, rolle Garantie für

Werk und Gehäuse.
Alle Art. Uhren, Gold-, Silber-
war., Trauringe, Brill. Kristalle

Herren-
Anzüge
Paletots

Regenmäntel

Eckcrnsiirderstraße 40
liefert ans

Werren-

Walbsdiuhe

Werren-

Walbsdiuhe

Lindenstr.ia
Bel Kauf ein. Zimm.
i onaiselong. gratis

250x360
139.-

■■sle«i<etiiiebiwehi>nrmaeft

Bequeme

Teilzahlung!

Riesen-

auswahl !

seHieidunos-

soezismaus

200X300. statt 65.- jetzt 55.
250X360 Stitt 186.- jetzt 34.

Für ane Herren
wichtig,

e rs ist richtig i

95-
300X400

18».-
350X500

Werren-

Walbsdiuhe

...8.50,6.75,5.9!
FlBech

Umsatzsteigerung, wird von tausenden

zufriedenen Käufern der 4-PS-Klekking eindeutig

102 Steindamm 102
[6624

Sittj Kredit

Aam.KonfeMon

Lederialken

Robert Neben $ Co.
Kaiser-WilHelm-Str. 115.

[6629

B Strohhause
56-58

Neuer SteinwegTO. Hp.
[6632

Zum Beginn
der Herbst-

und Winter-
Saison

auf Kredit

ohne

Anzahlung

Herrenmäntel

V«to<tt»T«vpidre
absolut

reices Wotitcaiericl

200X300, stets 150.- jetzt 98.-
26UX360,statt225.-jetzt 165-
300X 400,statt 296,-jetzt 230-

jWer-SsriMr
modern. Tosa, 4 Stühle.
Wollmol. dir. ab Fübril

Mk. 120,—
Teilzahlung gestattet.

Wohlers, Hamburg,
(Yr.Reichenftrahe63,l

130409

Besatzfelle von A 0,50,
Füchse v. A 8,-. Mäntel
v. A 70,-. Zahlungserl.

Heine Wole,
rowvi KUCWI]

BarterTetoar<

Streu, reelle Bedienung.

Uhtmacher

Paw< Kleinke & Co.,
Keleer Wübeleietraße 7b, Hpt

fStablhof)
MSectteratralle 116,

Bet der Relaniühlc.

Herren-Kleidung

Hamnuro. Alter Steinweg 73

Ah Ende September auch Altona, Reichenstr. 23

Damen
Kleider
Mäntel

Damen-
Mäntel- und Kleider
Bett- u. Leibwäsche

Schuhwaren

. SchlWmimr
Speisezimmer
Herrenzimmer
»üchencinrichtungen
Polstergarnituren
Zahlunaserleichieiuna

ab Fabrillager Fritzel
Steindamm 116. [30389

Kpchttietocn-
Wandbebangc

Klavier
U.HannonlUin, verschied.
Mark, seit 29 Jahr.bilbg
auch beiTeiJzahJong bei

W. Czekalski.
Klavierbauer.

Grosse Allee 26
Delm Himög. Hauptöhi.

;30391

flo Pianos
neue, von »IHI.- M. an,

gebrauchte, von
4(NI.— Bi$ HtMI.— A
Teilzahlung nachWunsch.

Emil Trübger
RödingSmarkt 73.

Damen-Mäntel
l>’smen-Kleider
Herren-Anzüge
Herren-Paletots
Schuh waren

zu äußerst günst iger Bedi neun gen

lie, Blumenmuster Handtücher Mtr.
jetzt Mtr. nur 9.75 Bett-Inlett n. Vorhang

Dekorationss5o«e

A. R II S T

Eppendorf, weg
66 [30460

cffotst BitsouEN trat erarnjÄ

Mttr-e»uld
MNÖ bi» L 9.29 ntobem.

Süir.'Grammovd.
mit Platten, wie neu,

ZU velb mathen.
Göbenstt. 48, l.Tür links,

Hamvurq-Eimsbüttel.
[304H0

BaurawoMwaree
a d. Kant. etw. schmutzig u.
ua6 gewrd. .fabelhaft billig.
Stouts Mtr. 0.»0
Heradentuch. .Mtr. nur 0.40
SchDrzenstoW, 120 br., m 1-
Gardinenleinen, schwere

Qualität Mtr. 0.75

ist ein Segrifj geworden

weil IQnen duref) eine Kette von Erfahrungen die Gewäf)i dafür

gegeben ist vorzüglich und preiswert bedient zu werden

Khns^er-GartUnen,
Steil ig 1.15.

Madras üunrrtar.
3toiUg

Fllet-Storce:
FaoigardlneB, 130 br.
Volant-Garnitur,

AVFavrZt

dtzlsW.ll.Meii

50 Ölt. Wshlung
lOXWchtt. Bis 7 u. geösf.

Eillemstraßk 84
[6626

Auf mehrmonatigen

Kredit

hch Herren-
u. Jung-

lings-

jr mantei5-er und

Oberbett 12,-, Unterb. 11,-,
Stiften 4,-, u. 2fMIäs. Tau
nenbeil bill. Haß. Weide-
straße 143, pt., Barmbest.

|3O«)7

Sobelbänle
200 cm lang, von 60 X a

Ulmer Werkzeuge

zinkzulogen
Beese A Schmidt,

Wagnerstratze 16.
(30410

Ttermarkt

KÄlS
kauft za hftchkt. Preieen

II. MchiwMt
HrnnboldtetraCe 69.

130642

- oirehi an Lager -

Susannenstr. m
(1 Min. v. Sternsch.)

Rlfl. 2.-
pre
Woche

Wev StQfl bringt,
oder bei mir kauft, dem fertige ich in eigener Werkstatt

Anzug ob. Mantel V.36,-RR. an,.
Bessere Ausführungen werden billigst berechn»-
(Garantie gut 3iß. Lieferz. cn. 8 Tage. Bei l'citcu-
m. Stoff wird dies. Inserat m. 10 7o in ;iat>Ig. genomm-

GWllCCAUr Repfoldstraße 49, L '■• WUSSOW, IM RepfoldhauS. [3M®

Billig zu verkaufen
30 3td. nvacichi. Bande,
gebunden, Tie Neue Zett,
für 30 Ml. Näheres

»Liannen.
Larolinen-

.daus 10. ,30430

Leihhaus

Lud lo Manier, Kom. Ges
Hamburg, Amandastrahe 48.

9>f<mb<üuttion
nm 7. (September 1929, vorm. 9
im Peritetgerungvgevaude. Drchbahn 36, L©*-
Ketzler Tag (um Gtnlösen verfallener Pfänder:

5. September 1929.
304581 Da» (SerutztsPvottzfehernrnt i

teree, ganz FM«t-Netz.
mit moderner Mcster-
Handasbelt........., «.«>

Schlafzimmer

Serrenzimmer

Speisezimmer

Küchen

Polslermöbel
in fcbi großer Auswahl
ev. Zablungserlcichlerg.

IQ Krogmann IQ
W Steindamm
Der wett. Weg lohnt sich

[6621

Kleine Anzeigen

| (mll Ausnahme von ssamtlienaiqeigen und I

BrbeitSmatft) die 17 mm breite Nonpareilleteile I
so Pf. bi» tu 9 Zeilen, von io bi« 16 Zeilen ss Df. I

LluZ Urebit
(»nrbincn,5Vaiutftoffe,
SBorhanaitorfe. sowie
Strichdctlelduiig für
Tanten,Herren, Itiuber

Roöerihetieii&co.,
Holstcnpiav s.üpt. 16628

1.95
2 95
3.75

LK

Moderne

Polster - Garnitur
Sofa, 4 Stühle,

la Wollmokette,

120 ffl. Fabrik.
aiDrecht 8 Richlers

Haseelbrookstraße 126
6627]

Metallbelttn
Pal.-Rahmen, Mattatzen

Shatselongues
Federbetten

wochcnttiche ans a _
Raten «1HU L,

llrcdithaus

F.m. Schmidt
Steindamm

130453

.öllWMMö leisiong“

[30435

BMig!

2tür. Kleiderschrank weg.
llmuig billig zu verkam.
.11 e y er, Altona,
.voix’ncfrt) 30, n., L 130420
Elen Rich. Rnszug-
Cltsy. tisch 48 *
Frinlie,Vereinestr. 7, pt

[30441
Möbelstoffe

liedb tap br., statt 7.50 jetzt Mtr. *.75
Iledl» 190 br., ganz dicke, schwere.
»9.9 statt 9JÄ jetzt Mtr. 6.90

1 Chaiselongues 1
Unterbetten
Steppdecken

3 M. he
Barteisstr. 11, Ken.

[30394

| Unterricht |

tanzä:
Anfg. Sept, neue Kurse:

Besenbinderhof 10,
Hoheluft-Chaussee 54,

Beim alten Schützenhof 4,
Bramfelder Straße 164 u.
Wandsbek. Hambg. Str. 1.
Hon. 12 * Prosp. frei.

130117

USD,0.964y«lear, Ptner Master, 9j7! DcAorntioftripe, 130 an breit.. ..Mtr. nur 1.25
i en Tomas*iefer, •■dra», 130 cm breit Mtr. 1.25

:* Ko nf ektions-

H a u $

M i Ile rnfor

(MifdonouN
a 1 2HL eigene

an Polsterung.

Qlnnf Hohestr. 70/72,
olWl,Ecke Berl. Tor.

[30436

breit
FHet-B

telrfl

Liefern Sie mir Stoff

Anzug oder Mantel v. 35.- RM.
lertige ich in eigener Werkstatt nach Maß mit

Sämtlichen Zutaten und RoBhaareintace an.
Feinere Ansetnttnnsen hlllut-t.

Mein Zeichen bilrgt für saubere Arbeit, gutes
Material, tadellosen Sitz a. schnellste Lieferung.

■^3/41
Hamburg, Gr. Bleichen 32 (Trocaderohaus).
Wandsbek, Lübeckerstraße 132. Laden.
Altona-Eimsbüttel, Fruchtallee 63, Eppdfweg.

130393

$8e”

nur a Preise

euer viel Auswahl

Nener SteinwegTO, Hp.
16631

700
wenig getragene Matz-
anzüge und Paletots

sehr biüia bei
brrmnnn Hecht

L'Grasktller«
HpL, beimRödingsmaitt

[30392

Lasten Sic sich keine
Nähmaschine nit der
Tür ausdrängcn!

Besser taufen Sie
schon seit 35 Jahren bei

Leifermann
Stadthausdrülke 10, u.
(Filveik, Maxstrafte 2
66331

Prunk-Teppiche, weltberühmte
Harken, sind in riaeiger Auswahl, anßer-
gewBhoilch billig, in jeder Größe eingetroffen.

PtttoÄ-UwMedcM... «8-ketoa Wolle, 150X300..

läeferstoffe

Große Extra-Tage
im

Butter- u. Käse-Engros Lager
Innauer: Malbert Woll

_ Uhlenhorst, Herderstr. 23
fil oAcw» 1 erhält jeder Kunde am Freitag, dem 30., 12MM MM4We» I
"3 — ■ —— e und am Sonnabend, dem 31. August, Ä* "18 ■

ab morgens 8 Uhr

bei Einkauf von 1 Pfund Jemaco-Margarine, ges. gesch.,
ä Pfund 0,60, 0,70, 0,78, 0,90, 1,—, 1,10 oder
bei Einkauf von andern Waren im Betrage von Mk. 2,50

1 großen, schönen Luftballon in verschieß. Farben
oder eine groue ratet hochieme miichschoholade,

oder einen schönen Eßteller, tiel oder flach,

beiEihk. von 2 Pfd. Jemaco-Margarine, äPfd. 0,60 bis 1,10
oder bei Einkauf von andern Waren im Betrage von Mk.3,50

eine Dose echte Portugiesische Sardinen oder ein Paar Kaffee-
tassen, hüösch dekoriert,

beiEink. von 3Pfd. Jemaco-Margarine, äPfd. 0,60 bisl.lO
oder bei Einkauf von andern Waren im Betrage von Mk. 5,—

eine Dose hochfeine gezuckerte Mirabellen in eigenem Satt
oder eine Dose hochfeine Birnen, halbe Frucht, weiß,

oder eine Dose hochfeine semuseerbsen
oder eine große ovale Dose Fettheringe in Tomaten

solange der Vorrat reicht

gratis!

Außerdem gebe ich auf jedes Pfund Jemaco-Margarine

ä Pfd. 0,60 bis 1,10

2 Gutscheine

welche gegen Waren oder praktische Haushaltungs-
gegenstände eingetauscht werden. — Ferner empfehle ich:

AllerSeinste Meiereibutter, Flomenschmalz in
Blasen, alle Sorten in- u. ausländ. Käse, Irische
u. geräucherte Wurst- u. Fleisch waren, Sardinen,
Heringe in Tomaten, Marmeladen, Milch in
Dosen, Frucht- u. Gemüsekonserven, Süßweine

Beachten Sie title öle konkurrenzlosen Preiset

Aufmerksame und reelle Bedienung!

Buller- u. Käse-Engros-Lager
Inhaber: Malbert woll

Uhlenhorst, Herderstr. 23

230x330
119.-

300x500
230.- .

350X600 1

Corlrie & Utig, Inh. fi. Mensing,

Hamburg, S'iderliaistra^e 18.

PfLvriSsnrEVSB
am 5. 8<phmb«r 1V2O, : - rin. 9 , tthe,
im Bersteigert,ngsgcbimdc. rcbbahn 3t ,
Lcvtcr Tag zum ülnlßfcii verfallener Pfändet

7.e< pto. iber '929.
30157] »no ®«vltibl»»oUgUI,eroi»L v

s Damen-Jserrenükinderbekleidunit

Lack u. schwz. — — Lack, sdicvz. u. schwarzu. braun __ _
und braun ' braun, Boxcalf. y« 50 Boxcalf u. 'Lack "M 50

Boxcalf. Solide ßj Moderne Form. M ~yr Orig.Good. Welt M w®
Arbeit Goodyear ged. ’ Luxusausführg.

125 X225 jetzt 32^
200X300 . statt 78.- jetzt 56.-
230X330, statt HO.-jetzt 85-
280x350,statt 125.-jetzt 108.-
300x400,statt m.-letzt 130.- 356x450

•Heilig 4.95.
Tfllt-Btttderkex,

Zbettig 5.95, 4.95
Et.-.raine, löt' br. Mtr. 0.45

Wir wollen umbauen
■nd vergrößern, hierzu brauchen wir

schnell und dringend Geld

Au* diesem Gründe geben wir aut die nachstehenden niedrigen Preise Bffc £% /

sowie auf aste hier ofciit rufeetiLiten Waren unseres großen Lagers bei gLJtj _
einem Brrkairf von flber Mark fi).— K

»cciraard D*oratk?nestrrfi, 140 Cie breit,
zweiseitig, »ettvrere Ware 2-50

Tub, sciiwarx, 150 cia breit 6.50
Srfin-'xWch-Letcen itir VorttSngc Mtr. 0.85,0.75
GobeHor. 130 cm breit Mtr. 3.75, 2.50

Pr. erst». Herrenrad
35 x, st. Damenrad, Breit
naborHalbr.45zLWandS-
betcr Chaussee 33, pt., r.

130382
Sehr gut erhaltenes

Herrenrad mit Frl.M.,
schierst., m. Pumpe u.L.f.
30A. i-DLlHoonftll JJfillt

1304-10
P“ Marken-

1 Fahrräder 1

Goericke, Mars, VMotta,
• WKC.

auf Teilzahlung.
Älcine Stalen.

üiigemeine
BoKieidgs. - centrale

Alterstein-

weg 1, Hpt.
Eene Dusternstraoe

130396

Wegen Abbruch
öco Haufes

(Räumung in 4 Wochen!
ca. 21 X> neue tu wen. gell-
llülnlermünl., ca. lOO
Anz. u. sonst. Einzelteile
zu jed. Press. Kettel.
SIstona.Est.Mattenfst.4a

[6641

L HOeiflraß«Frutylaa««
■ 9Be$jtraße 7

130429
Nähmaschine, bocharm.,
35.6 , e. Ringschiffchen-
Mnsch., 45 .n. zu versauf.

>J. Schätzer, !<arl=$hco»
dorstrafte 5, Ottensen.

[664-2

102 Steindamm 102
[6625

Bel meiner Anzahlung n.
Bequemer Ratenzahlung

Anzüge,

Mäntel
rur Herren
und Damen

in unerreich-
ter Answahl!
Bekannt bill.

Preise!
GarderoDen-

Lager

Gehrls
nur lUandsDecKer 947
66191 Chaussee LI»

patEntrahmen 12.-

MlegENM. 14.-
cigene -Anfertigung

StOBf 3cni?rt)itr'.' I
St.P.,rt>elerStrastc1i«

130437
1 gebt. Bettstell. m. Man.,
aucb ctnz., b.;. Vers. Gras-
horn, Mcthfcsselftt. 6, n.

[30419

dpklsEMmer i
grofte Auswahl I

billig.
C. Reimers & Co. B

Eimsvilttclcr
Chaustec 56 —66, L J

KlapDKarren,
Kinderwag., Bett-
stellen. nsw. am aller-
billigsten, auch einzeln

direkt vom
Engros-Lager Hamburg,

Herrengraben 3.
[6630

9/12 klapp*
Aameroe, Leber
dopp.Ausz., Topp.-Anast
3,8 42,-, 4,5 3 0(0 60,-,
4,5 6 omp. 70,-, 3,5 (5 onip.
120.-, Platt.9, l'2,lT.t)6.l,.5O
n 12 Papier u. Postlartcn,
loo Stcf. 3,-, Ri Impact 9/12
2,70,6/9 Rollfilm 0M, alle
and.Phofo <$utUel billigst

9£3a«tyter
Lindenallee 57

130388

1 Kleiderschränke 1
1-, 2-, 3tür., hl u. oh.
Spg. n. j d. gw. Farbe,
billigst auf Kredit.
Zahle, nach Abrede

Versendaal qq
IBartelsstr. U3[

(30395

[6620
Silltgftc Bezugsquelle!

!MlMn
16, 18. 19, 22 Jtt

MSoheftr.ro 72
Eike Berlin. Tor

Jentfchftr. 1,
SLPauli.sticlerTlr.041

'I./,/i7//W^
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